en 
8 
X 
ME 
2 
i = 
I 


bdolitiſche Erörterungen gepflogen werden tollen, 


1891. 


Sonnabend, 27. Juni. 


Graudenzer 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Festtagen, koſlet für oraudenz 
ih der Expedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten viertel⸗ 
lährlich vorauszahlbar 1,30 Mk., einzelne Nummern 15 Pf. 


r den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Rellamen⸗ 
nzeigentheil: Albert Broſchek, beide in Graudenz. 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 


Verantwortlich 
und 


Der Geſellige. 


Anzeigen nehmen an: Brieſen: P. Gonſchorowski. Bromber 
Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.; 
T. Kühn. Marienwerder: R. Kanter. Natel: J. C. Behr. Neidenburg: Paul Müller, 
G. Rev. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning's Buchholg., F. Albrecht's Buchdr⸗ 
Rieſenburg: Fr. Meck. Roſenberg: S. Woſerau. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich 


Anzeigen die gewöhnliche Petitzeile 15 Pf., Privatanzeigen aus dem Regierungs⸗ 


No. 147. 


65. Jahrgan . 


Zeitung. 


g: Gruenauer'ſche Buchdr⸗ 


Bezirk Marienwerder 13 Pf. ‘ 


Die Expedition des Gefelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Der „Geſellige“ koſtet bei allen Poſtanſtalten Deutſch⸗ 
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lungsſtoff bilden den regelmäßigen Inhalt des „Geſelligen“. 
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rbeiterſchutz, die Gewerbeſteuer, die Landgemeindeordnung, 
wie die Ausführungs⸗Beſtimmungen zum neuen Ein⸗ 
mmenſteuergeſetz allgemeinverſtändlich dargeſtellt werden. 
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nn 
Zur Lage. 

Der vom Kaiſer abgehaltene Kronrath am Mittwoch 
Nachmittag hatte eine ungewöhnlich lange Dauer. Es wur⸗ 
den, wie die „Nat. Zeitung“ erſährt, im Hinblick auf die 
devorſtehende längere Abweſenheit des Kaiſers und auf die 
demnächſt beginnenden Urlaubsreiſen der Minifter die ge⸗ 
lammte politiſche Lage, die innere wie die auswärtige 
und die wichtigeren ſchwebenden Einzelfragen beſprochen. Die 
hir die Hebung der öſtlichen Grenzprovinzen, fpeciell Oſt⸗ 

reußens zu ergreifenden beſonderen Maßnahmen, zu deren 
rörterung mit den Behörden und Vertrauensmännern der 
Bevölkerung die Miniſter Dr. Miquel und von Berlepſch ſich 
Anfangs des nächſten Monats nach Oſtpreußen begeben 
werden, waren keineswegs, wie behauptet worden iſt, der 
Hauptgegenſtand und Anlaß des Kronraths, ſondern nur 
einer der Gegenſtände der Berathung. Ueber die Beſetzung 
der drei freien Oberpräſidien iſt auch im Kronrath noch nicht 
endgiltig entſchieden worden; nur die Ernennung des Herrn 
von Puttkammer zum Oberpräſidenten von Pommern ſteht 
bis jetzt feſt. 

Der Kronrath hat auch die Genehmigung zu einer 
Lotterie im Betrage von 8 Millionen Mark für Zwecke 
der „Bekämpfung des Sklavenhandels in Afrika“ beſchloſſen. 
Der Reinertrag wird auf 2½ Million Mark angenommen. 
Damit ſollen zunächſt die für den Wißmannſchen Dampfer 
noch fehlenden 400 000 Mark Reſt gedeckt werden, dann 
ſoll der Transport des Wißmaunn⸗Dampfers nach dem 
Viktoria Nyanza beſtritten werden und außerdem von dem 
Belde die Anlage von Stationen zur Bekämpfung des 
Sklavenhandels erfolgen. 

Der Plan geht von einem rheiniſchen Verein zur Be⸗ 
kämpſung der Sklaverei aus und ſoll ſich des bejonderen 
Beifalls des Kaiſers erfreuen. Bedenken gegen dieſe Reichs⸗ 


. botterie ſollen indeſſen auch im Staatsrath von feiten eines 


oder mehrerer Miniſter vorgebracht worden ſein. 


Der bevorſtehende Beſuch des deutſchen Kaiſers 
am holländiſchen Hofe giebt bereits Veranlaſſung zu ver⸗ 
ſchiedenen politiſchen Erörterungen. Man kann ſich darüber 
nicht wundern, daß franzöſiſche Blätter ganz genau wiſſen, 
der Zweck des kaiſerlichen Beſuches ſei, Holland zum Eintritt 
In den Dreibund zu bewegen. In Amſterdam lächelt man 
darüber und mit Recht, denn erſtens würde Holland dem 
mitteleuropäiſchen Bunde nur eine unbedeutende Macht zu⸗ 
bringen und obendrein iſt es bekannt genug, daß die ganze 
ausländiſche Politik Hollands ſich darauf deſchränken 25 
bei einem eventuellen Kriege neutral zu bleiben und ſich 
ſo gut wie möglich in die Lage zu ſetzen, dieſe Neutralität, 
wenn nöthig, mit den Waffen zu vertheidigen. Manche Poli⸗ 
tiker, auch holländiſche, ſprechen allerdings von einem bevor⸗ 
ſtehenden Anſchluß von Holland an das deutſche Reich, in Form 
eines Anſchluſſes an den deutſchen Zollverein, allein auch 
davon kann kaum die Rede ſein, denn das handeltreibende 

olland iſt emporgekommen und lebt noch durch den Frei⸗ 

andel, es kann ſich alſo unmöglich einer Schutzzoll⸗Handels⸗ 
Bir anſchließen. Es wird ferner behauptet, daß zwiſchen 
em Kaiſer und der holländiſchen Regierung im Hang wichtige 
ieſe Au⸗ 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer 
erſuchen wir, ihre Beſtellung für das 
dritte Vierteljahr 1891 bei den Poſtämtern oder 
Landbriefträgern baldmöglichſt bewirken zu wollen, 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung eintritt. 


werden können. 


will, braucht man keine ges Bedeutung beizulegen. 
iſt wohl nur, daß der 

als eine Höflichkeit, die der Kaiſer dem einzigen, noch 
nicht von ihm beſuchten Nachbarn erweiſt, und daß ſie 
auch in Amſterdam als ſolche betrachtet und erwidert wird. 
Daß zu gleicher Zeit einige der zwiſchen beiden Staaten be⸗ 
ſtehenden Fragen beſprochen werden, wie die Rhein⸗Reguli⸗ 
rung und die Frage der Handels » Verträge, iſt ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, zumal da auch der holländiſche Geſandte in 
Berlin, van der Haeven, während des Beſuches nach Haag 
kommen wird. 


Das Verhältniß des ebenfalls wie Holland neu⸗ 
tralen Luxemburg zu Deutſchland iſt vom luxemburgi⸗ 
ſchen Staatsminiſter v. Eyſchen in einer Unterredung mit 
einem Vertreter der „Frankfurter Ztg.“ beſprochen worden. 
Eyſchen ſagte u. A.: Die Beziehungen des Großherzogs (des 
1866 entthronten Herzogs Adolf von Naſſau) zum deutſchen 
Kaiſer ſind in letzter Zeit freundliche geworden. Aber es iſt 
abſolut unrichtig, wie mehrfach behauptet worden iſt, daß 
der Beweggrund zu dieſer Ausſöhnung unſerem Herrſcher 
ſeitens Deutſchlands gewährte Vortheile gebildet hätten. Der 
Großherzog hat weder jetzt noch je vorher derartige Vergün⸗ 
ſtigungen oder Vergütungen empfangen. Das Verhältniß 
geſtaltete ſich vielmehr folgendermaßen: Nach den Ereigniſſen 
des Jahres 1866 brach der Großherzog alle Beziehungen zum 
Hauſe Hohenzollern ab und vermied es ſtets, mit dem Kaiſer 
Wilhelm I., wie mit dem Kaiſer Friedrich in Berührung zu 
kommen. Erſt der Tod des Kaiſers Friedrich führte die 
Verſöhnung herbei. Der Großherzog, bis in's Innerſte er⸗ 
ſchüttert durch dieſes Ereigniß, vergaß den alten Groll und 
gab den beiden kaiſerlichen Wittwen von Rumänien aus, wo 
er ſich zum Beſuch bei ſeiner Nichte, der Königin, befand, 
ſein Beileid zu erkennen. Der junge Kaiſer Wilhelm II. 
dankte ihm ſofort in einem eigenhändigen Schreiben. Und 
nachdem er das gethan, ließ er durch den Wiener Botſchafter 
Prinzen Reuß nochmals ſeinen Dank ausdrücken und zugleich 
die Anfrage ſtellen, ob der Großherzog ihn ebenſo zu 
meiden beabſichtige, wie ſeinen Vater und Großvater. Der 
greiſe Fürſt wollte die Feindſchaft, die zwei Generationen 
gegenüber gedauert, nicht bis in's dritte Glied fortpflanzen 
und antwortete verſöhnlich. Hierauf fanden zwei Begeg⸗ 
nungen zwiſchen den beiden Herrſchern ſtatt, die letzte in 
Bonn, und bei dieſen Gelegenheiten wurde die Verſöhnung 
endgiltig abgeſchloſſen. Aber der Großherzog gedenkt auch 
Deutſchland gegenüber ſich ſtreng neutral zu verhalten. 


Ein „Komptabilitätsgeſetz“ wird von der preußiſchen 
Regierung vorbereitet, ein Geſetz über die Verwaltung der 
Einnahmen und Ausgaben des Staates. Ein ſolches Kompta⸗ 
bilitätsgeſetz iſt nicht allein von Bedeutung für die Klarheit 
und Sicherheit der rechtlichen Beziehungen zwiſchen Staats⸗ 
regterung und Landtag auf dem Gebiete der Staatsfinanzen, 
ſondern auch für die Verhütung von Irrungen zwiſchen den 
Faktoren des Staatslebens, von deren vertrauensvollem Zu⸗ 
jammenwirken die gedeihliche ſtetige Fortentwickelung des 
Staates erheblich abhängt. Hoffentlich wird das Geſetz fo 
geſtaltet, daß es eine wirkliche Kontrolle der Staatsfinanzen 
ſeitens der Volksvertretung zuläßt. . 


Das engliſche Geſchwader hat den öſlerreichiſchen Kalſer 
glänzend empfangen. Beim Betreten des Admiralſchiffes wurde 
der Monarch mit Kanonenſalut und brauſenden Hurrahrufen 
begrüßt. Nach der Vorſtellung der Schiffskommandanten 
durch den Admiral Hoskins nahm der Kaiſer das Admiral⸗ 
ſchiff, die Torpedoabtheilung, die Offiziers⸗ und Mannſchaſts⸗ 
kabinen in Augenſchein und wohnte einer Geſchültzübung bei, 
worauf ein mit Pulver gefüllter Torpedo in See gelaſſen 
wurde. Bet dem folgenden Mahle brachte der Kaifer, indem 
er des herzlichen Empfanges des öſterreichiſchen Geſchwaders 
im vergangenen Jahre in Großbritannien gedachte, einen 
Trinkſpruch auf die Königin von England aus, an die den 
Kaifer ſeit lange ein Band aufrichtiger Ehrerbietung und 
Anhänglichkeit knüpfe. Sodann toaſtete der Kaiſer unter den 
Klängen der engliſchen Hymne auf die engliſche Marine, für 
welche er aufrichtige Bewunderung und Achtung hege. Ad⸗ 
miral Hoskins dankte ehrfurchtsvoll für den kaiſerlichen Beſuch 
und toaſtete unter lebhaftem Zuruf auf den Kaiſer Franz 
Joſef. Abends verließ der Kaiſer unter dem Donner der 
Kanonen des engliſchen Geſchwaders Fiume. 

Dieſer kafſerliche Beſuch iſt wieder eine genügend deutliche 
Kundgebung für die Feinde des europäiſchen Friedens. 


Die Londoner „Times“ beſpricht den Beſuch des Kai— 
ſers Franz Joſef auf dem britiſchen Geſchwader bei 
Fiume und hofft, daß derſelbe eine neue Verſicherung des 
guten Willens Englands gegeben haben werde. Die Freund⸗ 
ſchaſt beider Länder ſei eine alte und fefte, obwohl kein ge⸗ 
ſchriebenes Bündniß und nicht einmal ein Einvernehmen be⸗ 
ftehe; es beſtehe aber ein ſehr ſtarkes Band zwiſchen beiden 
Mächten, das entſtanden ſei aus der Aehnlichkeit des Cha⸗ 
rakters und der Gemeinſamkeit der Intereſſen. Nicht 


Oeſterreich mache die Stellung Englands im Mittelmeer fo 
nicht Oeſterreich betrachte das von Enaland in 


ſchwierig, 


ſicht wird begründet durch die Thatſache, daß der Kaiſer den 
Staatsſekretär des Auswärtigen, Freiherrn Marſchall von 
Bieberſtein, mitbringt, und durch die offizidje Mittheilung 
des klerikalen Miniſteriums, daß erſt nach dem Kaiſerbeſuche 
die politiſche Folge der Kammerwahlen in Erwägung gezogen 
Indeß dieſer Erklärung des erſchütterten 
Miniſteriums, das ſich in dieſer Weiſe gerne wichtig er 

ahr 
eſuch des Kaiſers nichts weiter iſt 


Aegypten ausgeführte Werk mit ſcheelen Augen. Eine Mach 
die Bosnien und die Herzegowina raſch beruhigt und zu 
Gedeihen gebracht habe, hat dasſelbe Jutereſſe, den Frieden 
und den gegenwärtigen Zuſtand aufrecht zu halten wie dag 
Land, welches dasſelbe für Aegypten that. ! 


Die Engländer fühlen ſich auf ihrem meerumſpülten Eis 
lande in einem zukünftigen Kriege denn doch nicht ganz ſicher; 
vor franzöſiſchem Beſuch möchten ſie ſich gern beſonders 
ſchützen. Die Londoner Fachblätter erörtern nun augenblick⸗ 
lich einen Plan des Lieutenants Girouard, welcher einen 
ſeltſamen Küſtenſchutz vorſchlägt. Girouard will die der eng⸗ 
liſchen Küſte entlang laufenden Bahnen in der Weiſe um⸗ 
bauen bezw. mit Abzweigungen verſehen, daß beſonders gebaute 
Geſchützwagen, alſo ein Geſchütz tragende Eiſenbahnwagen, 
bis dicht an die bedrohten Küſtenpunkte heranſahren und 
hier, erforderlichenfall im Verein mit der Flotte, ihr Feuer 
gegen eine etwaige Landungsflotte eröffnen. Der Urheber 
des Plans will alſo England in eine große Feſtung ver⸗ 
wandeln. Er verhehlt ſich allerdings nicht, daß, wenn die 
Geſchützwagen quer zur Bahnrichtung feuern und ſchwere Ka⸗ 
nonen tragen, das Geleiſe unter dem Rückſtoß ſtark leiden 
würde. Dem hilft er jedoch auf folgende Weiſe ab: Zunächſt 
wäre eine beſondere Bauart für die Wagen zu erſinnen, e 
daß der Rückſtoß mehr vertheilt wird. An den Punkten aber, 
wo ſchwere Geſchütze zu wirken hätten, wären außerdem 
Drehſcheiben mit hydrauliſchen Puffern in das Geleiſe ein⸗ 
zufügen, auf welchem die Geſchützwagen Stellung nehmen, fg 
daß die Geſchütze ſtets in der Längsrichtung des Geleiſes 
feuern, ſo daß ſie es nicht beſchädigen können. J 

Girouard meint, daß es ein Leichtes wäre, mit Hilfe der 
Bahnen eine Anzahl Geſchütze und unbegrenzte Mengen 
Munition überall hin zu ſchaffen. Er nimmt die Beſ affung 
von 31 Geſchützen von 22 Tonnen Gewicht, 106 Mittel⸗ 
geſchützen, 151 Schnellgeſchützen und 155 Geſchützwagen in 
Ausſicht. Die Koſten veranſchlagt er auf 24 Millionen Mark. 


Berlin, 25. Juni. 

Der Kaiſer iſt Donnerſtag früh 8 Uhr in Kiel einge⸗ 
troffen und wurde dort von dem Prinzen Heinrich und dem 
Kontreadmiral Menſing empfangen. Der Kaiſer fuhr darauf 
mit ſeinem Bruder in das Königliche Schloß. Gegen 10 Uhr 
begab ſich dann der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ und 
ſodann auf die Segelyacht „Meteor“, um eine Fahrt in Set 
zu machen. 

— Eine Ermäßigung der Kohlenfracht tritt nicht ein. 
Die vom Landeseiſenbahurath befürwortete Uebertragung der 
ſogenannten „Rohſtofftarife“ auf Steinkohlen und Koks iſt 
aus finanziellen Rückſichten fallen gelaſſen worden. 

— Die ſ. Z. der deutſchen Emin Paſcha⸗Expedi⸗ 
tion weggenommenen Waffen find nun endlich an den Reichs⸗ 
kommiſſar Dr. Karl Peters ausgeliefert worden. Die Aus⸗ 
lieferung erfolgte auf einen in London geäußerten Wunſch 
der deutſchen Reichsregierung und eine telegraphiiche Auf⸗ 
forderung des Reichskommiſſars in Aden. i 

— Der Propſt Köſters in Bochum hat ſeine Stelle im Ver⸗ 
waltungsrathe der Märkiſchen Vereinsdruckerei, in der die von 
Herrn Fusangel redigirte „Weſtfäliſche Volks⸗Zeitung“ 
gedruckt wird, niedergelegt. Propſt Köſters ſoll, wie behauptet 
wird, von katholiſchen Arbeitern des Bochumer Vereins 
um Verwendung ſeines Einfluſſes gegen das Vorgehen Fusangeis 
angegangen worden ſein. Die Arbeiter befürchten ihr Brot zu 
verlieren durch die Blosſtellung der Werke, bei denen fie bes 
ſchäftigt ſind. j 

England. Der oberfte Befehlshaber der engliſchen Armee, 
der Herzog von Cambridge, hat Befehl erlaſſen, daß eine 
Truppenſchau in Gegenwart des deutſchen Kaiſers am 11. Juli 
zu Wimbledon ſtattfinden ſoll. An derſelben werden theil⸗ 
nehmen 20000 Mann aller Truppengattungen und ein großer 
Theil der Freiwilligen Londons. Die Königin wird von dem 
Prinzen von Wales und den übrigen Mitgliedern der könig⸗ 
lichen Familie begleitet ſein. ) 

Frankreich. Gegen 6000 Bäckergeſellen verſammelten 
ſich dieſen Donnerſtag im Tivoli-Vauxhall zu Paris und beſchloſſen 
einſtimmig, die Aufhebung der Vermittelungsbureanx zu fordern 
und unverzüglich den Ausſtand eintreten zu laſſen. Nach der 
Verſammlung bildeten die Theilnehmer an derſelben einen 
Zug und beabſichtigten, ſich nach der Arbeiterbörſe zu bes 
geben. Als das Vereinsbanner entrellt und Rufe: „Es lebe 
der Ausſtand!“ laut wurden, ſchritt die Polizei ein und ver⸗ 
ſuchte den Zug zu zerſtreuen und des Banners habhaft zu 
werden. Hierdurch entſtand ein ziemlich ernſter Tumult, das 
Banner befand ſich bald in Händen der Polizei, bald hatten 
es die Bäckergeſellen, die dann auch ſchließlich in ſeinem Beſitze 
blieben. Endlich löſte ſich der Zug auf und die Bäcker⸗ 
geſellen erreichten einzeln die Arbeiterbörſe. 

Der Miniſterrath beſchäftigte ſich in der Sitzung von 
Donnerſtag mit den angeſichts des drohenden Ausſtandes der 
Bäckergeſellen zu ergreifenden Maßnahmen. 

Die Franzoſen haben nun wieder einmal die Genngthunng 
und Abwechſelung, daß ein deutſcher Spion beſtraft worden 
iſt. Das Zuchtpolizeigericht in Paris verhandelte dieſen 
Donnerstag gegen den wegen photographiſcher Aufnahme der, 
N in der Umgegend der Hauptſtadt angeklagten Deutſchen 

amens Schneider unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. 
Schneider wurde zu 5 Jahren Geſängniß und 3000 Fres. 
Geldbuße verurtheilt. ! 

Der Senat hat nun, diefen Donnerſtag, die Vorlage auf 
Herabſetzung der Getreidezölle in der Faſſung der Des 
putirtenkammer genehmigt, Demgemäß tritt die Herabletzung 
am 10. Juli in Wirkſamkeit. i 


Rußland. Die letzten Verſuche mit dem neuen Maga⸗ 
zingewehr haben die beſten Reſultate gegeben: Auf eine 
ernung von 1000 Fuß ſchlugen die Projektile (in Nickel⸗ 
mantel) glatt durch Balken von ein Meter Durchmeſſer. Das 
Gewehr nebſt Bajonett wiegt nur 4 Kilo, gegen 5¼ Kilo des 
jetzigen Berdangewehres. 
Der größte Theil der baltiſchen Flotte iſt aus Kron⸗ 
adt abgeſegelt, wie es amtlich heißt, um die verſchiedenen 
ſiſeehäſen zu beſuchen. Die Flotte ſoll aber, wie man aus 
anderer Quelle erſährt, dermaßen ſich bewegen, daß fie Mitte 
nächſten Monats dem erwarteten franzöſiſchen Geſchwader 
auf hohem Meere begegnen würde. Die Schiffe der beiden 
lotten würden ſodann gemeinſchaftlich die Fahrt nach Kron⸗ 
tadt fortſetzen. 

Serbien. Wegen der bei der Ausweiſung der Königin 
Natalie ſtattgefundenen Unruhen wurden dieſer Tage in 
Belgrad nachträglich noch 17 Perſonen, zum großen Theil 
angeſehene Mitglieder der Fortſchrittspartei, wegen Auf⸗ 
wiegelung und Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung 
in den Anklagezufſtand verſetzt. 


Bulgarien. Ein Dr. Tſatſcheff und der frühere Oberſt 
Kiſcloff find nunmehr in Sofia, als an der Ermordung des 
Finanzminiſters Beltſchew betheiligt, verhaftet worden. 

Deutſch⸗Oſtafrika. Die Umwandlung des Reichskom⸗ 
miſſariats in ein Gouvernement und die Uebernahme der Ver⸗ 
waltung in Deutſch⸗Oſtafrika durch Herrn v. Soden haben 
ſich unter günſtigen Vorzeichen vollzogen; auch der letzte Gegner 
der deutſchen Herrſchaft, der Wajars Häuptling Matſchemba, 
hat ſich unterworfen. Er ſchickte ſeinen Sohn mit 50 Mann 
nach Mikindaui, um dem Stationschef ſeine Unterwerfung 
anzuzeigen. Faſt wären aber die Friedensverhandlungen noch 
im letzten Augenblicke geſcheitert, deun die Geſandtſchaft, welche 
un. mit den gebührenden Ehren aufgenommen, aber auf 

efehl des Majors v. Wißmann ſtreug bewacht wurde, brach 
in der Nacht zum 28. März aus dem Fort aus, floh zu 
Matſchemba und verbreitete im ganzen Lande das Gerücht, 
die Deutſchen hätten fie aufhängen wollen. Nur mit Mühe 
gelang es dem Stationschef von Mikindaui, Lieutenant End, 
durch nachgeſandte Brieſe und Boten die Wajar wieder zu 
beruhigen. Am 29. März brach End ſelbſt mit 60 Mann 
von Mikindani auf, um Matſchemba in ſeinem Dorfe aufzu⸗ 
ſuchen. 
mit grauem Bart und Haar und klugen Geſichtszügen, empfing 
ihn, umgeben von ſeinen Kriegern und verſprach, künftig 
Frieden zu halten und alle Bedingungen des Reichskommiſſars 
treulich zu erfüllen, bat aber, man möge ihn ſchriftlich benach⸗ 
richtigen, wenn deutſche Karawanen ins Innere gingen, da 
das Land noch immer unruhig ſei und er ſouſt für deren 
Sicherheit nicht einſtehen könne. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 26. Juni 1891. 


— Die Weichſel ſteigt wieder; heute betrug am hieſigen 
Trinkepegel der Waſſerſtaud 2,02 Meter gegen 1,92 Meter 
geſtern. 

— Wenn es am morgen, am Siebenſchläfertag, regnet, 
fo regnet es bekauntlich volle ſieben Wochen lang! Das tft 
im Volk eine ausgemachte Geſchichte, obwohl die Statiſtik, 
dieſe trockenſte aller Wiſſenſchaften die wäſſerige Sieben⸗ 
ſchläferlegende längſt als Unſinn dargelegt hat. Ja die 
Statiſtik hat ergeben, daß es in den meiſten Jahren, in denen 
es am Siebenſchläfertag regnete, wohl in den folgenden ſieben 
Wochen auch Regentage gab, aber niemals beſonders mehr, 
als in anderen Jahren. Mau kann alſo vollkommen ruhig 
ſein. Wer ſind nun aber die Herren Siebenſchläfer, die uns 
ſo bange zu machen pflegen? Es ſind die Trabanten des 
Kaiſers Decius, die Märtyrer Maximiniauus, Malchus, Mar⸗ 
tiniauns, Dionyſins, Johannes, Serapion und Conſtantinus, 
die der Sage nach ſich bei der Chriſtenverfolgung unter dieſem 
Kaiſer (251 n. Chr.) in einer Höhle verbargen und, als der Kaiſer 
dieje hatte vermauern laſſen, in Schlaf verfielen, aus dem 
ſie erſt unter Theodoſius II (446) wieder erwachten, um 
dann, nachdem ſie vor dem herbeigeeilten Biſchof Martin von 
Epheſos und dem Kaiſer ſelbſt das Wunder bezeugt hatten, 
vom Glorienſchein der Heiligkeit umgeben, für immer zu 
entſchlafen. 

— Im Regierungsbezirk Bromberg haben nach dem 
„Reichsanzeiger“ die Winterſaaten, deren Stand bei der Ein⸗ 
winterung ein befriedigender war, insbeſondere die zeitigen 
Roggenſaaten, welche üppiger als die ſpäteren entwickelt 
waren, unter der Kruſte von Schnee und Eis gelitten, ſich 
aber wider Erwarten im Frühjahr recht gut erholt, ſo daß 
im Ganzen eine Mittelernte erhofft werden kaun. Der 
Weizen und die Sommerung gewähren noch beſſere Ausſichten. 

— Kriegsminiſter v. Kaltenborn erläßt einen Nachruf 
zu Ehren des verſtorbenen Bronſart v. Schellendorf. Es 
heißt darin: 

„Der nunmehr Verewigte — in Treue gegen den oberſten 
Kriegsherrn, in Hingabe zu ſeinem Beruf und in Allem, was 
ſonſt den Offizier ziert, ein leuchtendes Vorbild — hat von 1883 
bis 1889 an der Spitze des Kriegsminiſteriums geſtanden und 
in dieſer Stellung durch ſeine mit hoher Begabung und uner⸗ 
müdlicher Arbeitsfreudigkeit gepaarte Schaffenskraft dauernde 
Berdienſte um Heer und Vaterland ſich erworben. Das Kriegs⸗ 
miniſterium wird das Andenken ſeines früheren Chefs allzeit in 
hohen Ehren halten.“ 

— Als Nachfolger des verſtorbenen kommandirenden 
Generals des 1. Armeekorps Bronſart v. Schellendorff wird 
der Kommandeur der 1. Divifion in Königsberg, Generallieutenant 
b. Werder, genannt. Er iſt der älteſte Diviſtonskommandeur 
der Armee und befehligt die 1. Diviſtion ſeit dem Juli 1888. 

— Dem Kultusminiſter war zur Kenntniß gekommen, 
daß einzelne Schulverbände bezw. Gemeinden, welchen die Unter⸗ 
haltung der öffentlichen Volksſchulen obliegt, infolge der Neure⸗ 
gelung und Erhöhnng der ſtaatlichen Dienſtalterszulagen, Zulagen, 
welche ihren Lehrern an den Bolksſchulen durch die Be⸗ 
ſoldungsordnungen oder Bokatlonen mit fortſchreitendem Dienſt⸗ 
alter zugeſichert waren, zurückgezogen bezw. auf die ſtaatlichen 
Dienſtalterszulagen in Anrechnung gebracht haben. Der Miniſter 
hat daraufhin an ſämmtliche königliche Regierungen einen Erlaß 
gerichtet, in welchem dieſes Verfahren als im vollen Widerſpruch 
ſtehend mit dem bei den Etatsberathungen im Jahre 1890 von 
der Staatsregierung wiederholt in den Verhandlungen des Land⸗ 
tages dargelegten und durch die Bewilligung der erforderlichen 
Mittel ſeitens des Landtages genehmigten Zweck der Erhöhung 
der ſtaatlichen Dienſtalterszulagen bezeichnet wird. 

Der Miniſter veranlaßt deshalb die Königlichen Regierungen, 
allen Beſtrebungen und Beſchlüſſen der ſchulunterhaltungs pflichtigen 
Verbände und Gemeinden, welche auf die erwähnte Anrechnung 
der Alterszulagen hinzielen, entgegenzutreten und namentlich auch 
derartige Beſtimmungen in neu aufgeſtellten Beſoldungsreglements 
1 beanſtanden. Von allen Fällen der beregten Art, welche den 

niglichen Regierungen bekannt geworden find und noch bekannt 
werden ſollten, foll dem Miniſter Anze ide exſlattet werden, 


— Den an dem Provinztal⸗Sängerfeſt in Memel thellnehmenden 
erren möchten wir empfehlen, auf der Rückreiſe die Tilſtter 
E beſuchen. Faſt alle Theilnehmer 

führt ja der Weg über Tilſit, und es wäre daher nur nothwendig, 
dort die Fahrt zu unterbrechen. Ä 

— Herr Landrat Conrad hierſelbſt ift von den Sitzungen 
des Abgeordnetenhauſes zurückgekehrt und hat dle landräthlichen 
Geſchäfte wieder übernommen. 

— Die Ferien des Kreisausſchuſſes begianen am 21. 
Juli und endigen am 1. September. Während derſelben dürfen 
in öffentlicher Sitzung des Kreis⸗Ausſchuſſes nur ſchleunige Sachen 
zur Verhandlung gelangen, während der Betrieb aller nicht ſchleu⸗ 
nigen Sachen ruht. Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten find 
die Ferien ohne Einfluß. 

— Zu Vertretern des bieſigen Lehrervereins für die 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung in Dt. Kroue find die 
Herren Hauptlehrer Kitſchmann und Lehrer Appelbaum und 

Schulz, zu Stellvertretern die Herren Brofins, Zodrow und 
Petrich gewählt worden. Auch in dieſem Jahre joll in Graudenz 
eine Gaulehrerverſammlung ſtattſinden. 

— Die Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 141 
gaß geſtern Abend unter der Leitung des Herrn Drehmann 
im Schützengarten ein Konzert. Leider waren nur wenige Bes 
ſucher erſchienen, aber dieſe folgten mit Intereſſe und Beifall der 
Ausführung des Programms, welches u. a. die Ouverture „Das 
Glöckchen des Eremiten“ von Maillart und „Tell“ von Roſſini, 
das Borſpiel zu „König Manfred“ von Reineck, Fackeltanz von 
Meyerbeer, Phantafie aus „Lohengrin“ und eine Anzahl Märſche, 
Potpourris und Tänze brachte. 

— [Sommertheater] Das ältere Schauſpiel „Stützen 
der Geſellſchaft“ von Henrik Ibſen, in welchem gezeigt wird, auf 
wie ſchwankendem Grunde moraliſcher Berderbtheit und geſell⸗ 
ſchaftlicher Lüge oft die gefeierten Größen der Geſellſchaft ihre 
Stellung aufgebaut haben, wurde geſtern im Splel meiſt zur Zu⸗ 
friedenheit gegeben, doch wurden auch oft Gedächtnißlücken und 
in Folge deſſen Verzögerungen im Foriſchreiten der Handlung 
fühlbar. Am beſten war Herr Neuhoff, welcher den geiſtlichen 
Hochmuth, den ſelbſtgefälligen Tugendſtolz und die liebloſe Strenge 
gegen Andere, durch welche der Hilfsprediger Rohrland ſich her⸗ 
vorthut, recht charakteriſtiſch zur Darſtellung brachte. Gut zeichnete 
auch Herr Ferry den gewiſſenloſen, erſt durch den vermeintlichen 
Untergang ſeines einzigen Sohnes zu beſſerer Erkenntniß und 
reuiger Buße aufgerüttelien Konſul Bernick, Frau Walden deſſen 
charakterſchwache Gattm, Frl. Steinbrück die aufopfernde 
Schweſter des Konſuls, Frl. Plog die reſolute und emancipirte 
Halbſchweſter der Frau, Herr Illgen den die fremde Schuld auf 
ſich nehmenden Johann Tönneſen, Frl. Hoffmann die liebliche 


Der alte Häuptling, ein Neger von unterſetzter Geſtalt] jugendliche Dina. 


Morgen tritt, wle ſchon erwähnt, der erſte Komiker vom Ham⸗ 
burger Stadttheater, Herr Wilhelmi, zum erſten Male auf, und 
zwar in dem Schwank „Großſtädtiſch“ von Dr. v. Schweitzer. 
Herrz Wilhelmi war ſchon einmal vor etwa 9 Jahren am hieſigen 
Sommertheater thätig. 

— Durch einen Bubenſtreich iſt Herr Photograph L. ge⸗ 
ſchädigt worden. In der letzten Nacht wurde an ſeinem Schau⸗ 
kaſten am Holzmarkt die Scheibe zerſchlagen und eine Anzahl der 
ausgeſtellten Photographien entwendet. Der Thäter iſt noch nicht 
ernnttelt. 

— Ein Weſtpreuße ſchreibt uns aus Berlin, daß ſich dort 
Ende vorigen Monats eine „geſellige Vereinigung der 
Weſtpreuzen“ gebildet hat, welche Wahrung der Intereſſen und 
Unterſtützung der Landsleute und außerdem die Pflege der Ge⸗ 
ſelligkeit unter den der weſtpreußiſchen Heimath Angehörigen be⸗ 
zweckt. Vorſitzender der Bereinigung iſt Herr Fritz Dominke (aus 
Marienburg) in Berlin, Engelufer 10. Die Sitzungen des Vor⸗ 
ſtandes finden eden Mittwoch Abend beim Kafftrer, Landsmann 
Franz Garske aus Dt. Krone (Fiſcherſtr. 25) ftatt. Der Mit⸗ 
theilung iſt die Berſicherung beigefügt, daß der Beſuch weſt⸗ 
preußiſcher Landsleute der Vereinigung ſtets willkommen ſein 
wird. Etwaige ſchriftliche Anfragen ſind an den Schriftführer 
Franz Lamprecht (aus Marienwerder) in Berlin, Rückertſtr. 5I 
zu richten. 

— Der Generalſuperintendent Dr. Taube in Danzig tritt 
am 1. Juli einen 4wöchigen Erholungs⸗Urlaub nach Wildbad an. 

— Der königliche Förſter Haſenwinkel aus Forſthgaus 
Hagen iſt nach Forſthaus Gnewau (Kreis Neuſtadt) verjegt, 

— [Bon der Oſtbahn.] Der Werkmeiſter Loßmann in 
Bromberg iſt nach Königsberg verſetzt. 

F Aus dem Kreiſe Kulm, 25. Junt. In der erſten ordent⸗ 
lichen Sitzung des neu gegründeten Lehrervereins Kl. Czyſte 
ſprach Grams⸗Kl. Czyſte über Konſumvereine. In der Debatte 
wurde beſchloſſen, in Gemeinſchaft mit andern Vereinen des Kreiſes 
einen Konſumverein zu gründen. Ueber die Vorarbeiten ſoll 
in der nächſten Sitzung Bericht erſtattet werden. Als Deiegirter 
zum 10. Weſtpreußiſchen Lehrertage in Dt. Krone wurde Herr 
Grams gewählt. 

Kuſlmſee, 24. Juni. Die durch den Tod des SRotterieeins 
nehmers Scharwenka hier erledigte Preußiſche Lotte rieein⸗ 
nahme iſt deſſen Sohn, Herrn Max Scharwenka, übertragen 
worden. 

z Kulmſee, 25. Juni. Der heutige Krammarkt war ziemlich 
gut beſchickt, doch von Käufern ſchwach beſucht und man hörte 
daher über Geſchäftsſtockung häuſig klagen. Auf dem Biehmarkt 
entwickelte ſich bei mittelmäßigem Auftrieb bald ein reges Geſchäft 
bei guten Preiſen. Sterken und Jungochſen von gutem Stapel, 
ſowie gute junge Milchkühe waren ſehr geſucht und bereits in 
aller Frühe von Händlern fortgekauft; dieſelben brachten 60—90 
Thlr. Auf dem Pferdemarkt war das Geſchäft weniger 
lebhaft. Beſſere Waare fehlte ganz. Gute, geſunde und kräftige 
Arbeitspferde, woran jedoch Mangel war, waren geſucht und 
wurden mit 80—150 Thlr. bezahlt. Gegen früher ſind die Preiſe 
etwas geſunken. — Hier herrſcht feit einiger Zeit eine vollſtändige 
Kartoffelnoth. Alte Kartoffeln werden ſchon mit 4 Mark 
pro Centner bezahlt, und die Auffuhr auf dem Wochenmarkte 
genügt lange nicht dem Bedarf. 

Kaum einer Stadt Weſtpreußens iſt in den letzten Jahren 
ein ſolcher Aufſchwung nachzurühmen, als unſerer Stadt. Durch 
die Zuckerfabrik und die Eiſenbahn hat die Stadt um einige Tau⸗ 
ſend Seelen zugenommen, und der damals entſtandene Wohnungs⸗ 
mangel erzeugte eine rege Bauluſt, die von Jahr zu Jahr ſich 
ſteigert. So iſt in den letzten drei Jahren ein neuer Stadttheil 
entſtanden, und der von der Stadt aufgeſtellte Bebauungsplan 
enthält noch mehrere neuanzulegende Straßen. In dieſem Jahre 
ſind bis jetzt 12 größere Häuſer im Bau begriffen, welche meiſt 
kleinere Wohnungen enthalten, ſo daß zum 1. Oktober wohl 100 
Wohnungen bezogen werden können, von denen die meiſten ſchon 
im Rohbau vermiethet worden find, 

Strasburg, 24 Juni. Die 50jährige Jubelfeier der hie⸗ 
ſigen Schützengilde, zu welcher viele Schützen aus den Nach⸗ 
barſtädten erſchienen waren, nahm heute unter großer Betheili) 
gung der Bürger ihren Anfang. Die Würde des Königs erzielte 
der Schneidermeiſter Skowronski. Nach mehreren Umzügen 
fand ein Konzert, geſpielt von der Kapelle des Regiments 141 
aus Graudenz, und ein Feuerwerk ſtatt. 

© Lauteuburg, 24. Juni. Der ſtarke Nachtfroſt am Ars 
fang des Monats hat ungeheuren Schaden angerichtet. Das 
Kartoffelkraut war gänzlich abgefroren und es mußten fi wieder 
aus den Seitenſchößlingen neue Stauden entwickeln. Dadurch iſt 
die Knollenentwickelung ſehr zurückgeblieben. Während man ſonſt 
Anfangs Juli ſchon friſche Kartoffeln hatte, iſt vorläufig noch gar 
nicht daran zu denken. Die alten Kartoffeln ſteigen aber in Folge 
deſſen pro Scheffel auf 3—3,50 Mk. und die Noth ift darum all 
gemein und groß. In früheren Jahren waren die Wieſen und 
Kleefelder um Johanni gewöhnlich ſchon zum allergrößten Theile 

emäht. In diefem Jahre iſt aber jetzt nur in ganz vereinzelten 

len der Anfang damit gemacht. Die meiſten Landwirthe find 
gezwungen, in dieſem Jahre nur einen Kleeſchnütt abzuernten, Diele 
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wieder, wie riskant es manchmal ka 

namentl 427 kaltgründigem Boden nur reinen Weist u 1 
Viel beſſer iſt es, ihn im Gemenge mit Weißklee und Thlmothes 
zu ſäen, welche, ohne Schaden zu nehmen, einen mäßigen Froſt 
vertragen können. Aber ſelbſt auf gutem, kräftigen Boden bieten 
die Thimotheehalme dem Rothklee eine erwünſchte Stütze und ver⸗ 
hindern das Lagern und Faulen, während der Weißklee von unten 
auf den Boden beſchattet, den Kleeſchnitt verdichtet, den Ertrag 
vermehrt und den Boden verbeſſert. — Obwohl dieſes Jahr ſpät, 
fo iſt die Daſſelflie genplage, welche unſer Vieh fo ſehr bes 
unruhigt, doch noch eingetroffen. Von allen Vorſichtsmaßregeln 
und Gegenmitteln, welche ich erprobt habe, hat ſich folgendes 
Rezept am beſten bewährt: etwa ein Eßlöffel voll roher Karbol⸗ 
fäure mit ½ Liter Waſſer vermiſcht, gut durchgerührt, mit einem 
wollenen Lappen dem Vieh und den Pferden täglich leicht über⸗ 
geſtrichen, hält das Ungeziefer ab und ſchadet auch dem Thierhaare 
nicht. Man kann auch im Stall die Wunde damtt beſpritzen. 
Das lüſterne ng une meidet dieſen Geruch, für die Thiere iſt es 
aber geſund, ja ſogar das beſte Desinfektionsmittel. 

* Dt. Eylau, 25. Juni. Nicht der Tiſchlermeiſter K., wle 
neulich mitgetheilt, ſondern der Tiſchler meiſter B. hierſelbſt 
iſt bei einem Bau von der Leiter gefallen und hat ſich Beſchädi⸗ 
gungen zugezogen. 


x Löbau, 25. Juni. Zu der geſtern im hleſigen Seminar 
abgehaltenen Lehrerkonferenz waren wie alljährlich etwa 180 
Lehrer, mehrere Kreis- und Ortsſchulinſpektoren und einige Gäſte, 
darunter auch die Vorſteherin und die Lehrerinnen der hieſigen 
höheren Töchterſchule erſchienen. Der Seminarchor leitete mit 
dem Vortrage des Pſalms: „Singet dem Herrn ein neues Lied“ 
von Bernh. Klein die Konferenzthätigkeit ein. Der Seminars 
direktor, Herr Schulrath Göbel, begrüßte die Konferenzgenoſſen 
herzlich. Darauf hielt Herr Seminarlehrer Engel einen Vortrag 
über den Raumlehreunterricht in der Volksſchule; er erläuterte den 
hohen materiellen und formalen Werth dieſes Unterrichtszweiges 
und beantwortete die Frage: Wie iſt der Raumlehreunterricht in 
elementarer Weiſe zu behandeln? Die praktiſche Erläuterung der 
von ihm aufgeſtellten Leitſätze bildete die Lektion mit den Schü⸗ 
lern der Oberſtufe der dreifluffigen Uebungsſchule. Nach aber⸗ 
maligem Geſange der Seminariſten: „Die Thäler dampfen, die 
Höhen glühn“ von C. M. v. Weber führte Herr Seminarlehrer 
Kowalewski ſehr intereſſante „lebende Bilder aus dem Sama⸗ 
riterdienſte“ vor, und Herr Seminarhilfslehrer Bahr zeigte in 
einer Lektion mit Uebungsſchulkindern das Rechnen von Aufgaben 
über das Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz. Turnen der 
Kinder der Uebungsſchule und der Seminariſten und Beſichtigung 
einer Bilderausſtellung im Zeichenſaale bildeten den Schluß der 
Tagesarbeit. Ein gemeinſchaftliches Mittageſſen in der Turnhalle 
des Seminars und gemüthliches Beiſammenſein im L’ichen Gartn 
machten den Beſchluß. 

X Zempelburg, 25. Junk. Eine ergiebige Hühnerjagd 
iſt in unſerer Gegend zu erwarten. Wenn auch die Brutzeit 
etwas ſpäter als ſonſt war, ſo ſind die jungen Völker doch ſo 
zahlreich wie ſelten. Ebeuſo haben ſich die Wildenten ſtark 
vermehrt. Der anhaltende Regen hat die vielen kleinen Bäche 
in der Umgegend, die ſonſt aus trockneten, fo mit Waſſer gefüllt, 
daß in denſelben die Enten für ihre Brutzeit nicht nur vollauf 
Nahrung fanden, ſondern auch dadurch vor Nachſtellungen geſchützt 
waren. Die Nachzucht iſt jedoch noch klein, da ſie wie bei den 


Hühnern verſpätet ausgekommen iſt. — Die Hoffnung auf ein 


Dr Blenenjahr ift nach den letzten ſchönen Tagen bei den 
ienenzüchtern wieder geſtiegen. Die Völker haben nicht nur 
fleißig geſchwärmt und bienenreiche Stöcke, ja ſogar ſchon Nach⸗ 
ſchwärme geliefert, fondern finden jetzt auch auf Klee⸗ und Senf⸗ 
feldern reiche Beute, ſodaß, wenn die Blütezeit der Linde gut 
verläuft, noch immer lohnende Honigerträge zu erwarten find, 

p Hammerſtein, 25. Juni. In dieſen Tagen iſt von ruch⸗ 
loſer Hand an der Bahnſtrecke der Telegraph dermaßen beſchä⸗ 
digt worden, daß die Leitung vollſtändig aufgehoben war. Wer 
den Thäter ermittelt, erhält 15 Mark Belohnung. 

L. Krojauke, 25. Juni. Die Heu: und Kleeernte tft hier 
in vollem Gange. Wer ſich aber der Hoffnung hingab, daß eine 
gute Ernte einigermaßen einen Ausgleich für den vorausſichtlich 
dürftigen Ausfall der Roggen⸗ und Kartoffelernte bieten werde, 
fieht fich arg getäuſcht; denn die Heu⸗ und Kleeernte iſt nur eine 
mäßige Mittelernte zu nennen. Dazu ſtehen die Wieſen meiſt 
noch ſoweit unter Waſſer, daß das geſchnittene Gras oft weite 
Strecken auf geeignete Trockenplätze getragen werden muß. Auch 
wird das Wetter mit ſeinen alltäglichen Regengüſſen und der 
ſtetig fortdauernden Gewitterneigung noch ſo manche Schwierig⸗ 
keiten bieten. Bei fo wenig verheißenden Ausſichten ſieht ſich 
daher der kleine Grundbeſitzer mit Recht in feiner wirthſchaftlichen 
Exiſtenz bedroht. 

» Krojauke, 25. Junl. In unſerm hart an der Grenze 
zwiſchen Weſtpreußen und Poſen liegenden Städtchen feierte der 
Bezirksverband der vier Jünglings⸗ Vereine von 
Schneidemühl, Kolmar, Jaſtrow und Krojanke fein zweites Bezirks⸗ 
feſt. Da auch die drei Nachbarvereine von Flatow, Zempelburg 
und Vandsburg Vertreter geſandt hatten, ſo waren es mehr als 
100 evangeliſche Jünglinge, die ſich bei dieſem Feſte die Bruder⸗ 
hand reichten. Schon in früher Morgenſtunde hielten dieſelben 
unter klingendem Spiel ihren Einzug in unſere mit Ehrenpforten 
und Guirlanden reichgeſchmückte Stadt. Nachdem die Feſtgäſte 
im Bereinslokale mit Kaffee bewirthet, auch eine kurze Morgen⸗ 
audacht gehalten war, ging es im Feſtzuge in die ſchön geſchmückte, 
kerzeuſtrahlende Kirche, wo der Verbandsvorſitzende, Superinten⸗ 
dent Rohde, die Feſtpredigt über den Doppeltext: „Fliehe die 
Lüſte der Jugend“ (II. Tim. 2,22) und „Kämpfe den guten Kampf 
des Glaubens“ hielt. Nach dem Gottesdienſte fand eine Konferenz 
ſtatt, wobei auch die Vertreter der fremden Vereine zu Worte 
kamen und der Segen größerer Verbände ſowie die Mittel chriſt⸗ 
licher Unterhaltung das Hauptthema der Beſprechung bildeten. 
Nach der Konferenz wurden die Feſtgäſte in die Freiquartiere ge⸗ 
führt und von den evangeliſchen Bürgern unferer Stadt gaſtfrel 
bewirthet. Nachmittags ging's zum Waldfeſt in die nahe Prinz⸗ 
liche Forſt, wo ſich durch das Herbeiſtrömen von Jung und Alt 
das Jugendfeſt zu einem chriſtlichen Volksfeſte geſtaltete. Muſtk 
und Geſangvorträge, feſſelnde Anſprachen und Toaſte, heitere 
Spiele und ein friſcher Labetrunk ließen die Zeit im Walde wie 
im Fluge verſtreichen. Nachdem auf dem Rückmarſche dem Vor⸗ 
ſitzenden vor dem Pfarrhauſe ein Ständchen und dreimaliges Hoch 
gebracht war, fand Abends noch eine Nachfeier im Frank'ſchen 
Saale ſtatt, der ſo gefüllt war, daß Viele umkehren mußten, ohne 
Einlaß zu finden. Auch hier wechſelten Anſprachen mit Geſängen, 
Deklamationen und dramatiſchen Szenen in Koſtüm, bis endlich 
gegen Mitternacht das Zeit durch ein Gebet des Vorſitzenden 
ſeinen Abſchluß fand und die Heimfahrt angetreten wurde. 


r. Pr. Friedland, 25. Juni. Die Leiche des hier am Sonn“ 
tag ertrunkenen Präparanden Batzke iſt gefunden und unter 
zahlreichem Gefolge beerdigt worden. 


1 Pr. Friedland, 25. Juni. In der heute hier am Seminar 
abgehaltenen Lehrerkonferenz waren außer einer Anzahl 
Kreis- und Lokalſchulinſpektoren etwa 200 Lehrer anweſend. Eröffnet 
wurde dieſelde durch den Seminar⸗Direktor Urlaub. Herr Seminars 
lehrer Hopp hielt einen Vortrag über das Thema: „Berückſichti⸗ 
gung des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes in der 
Volksſchule.“ Da lein Geſetz fo tief in das Volksleben eingreift, 
wie dieſes, welches das beſte Mittel bilden wird, den Irrlehren 
der Sozialdemokratie entgegen zu wirken und die Liebe zu Kaiſer 
und Reich in den Herzen derer, die bisher mit Furcht und Grauen 
dem Geſpenſt der Noth im Falle der Krankheit oder Arbeitsun⸗ 
fähigkeit entgegenſahen, zu beleben, ſo kann die Schule es nicht 
mit Stillſchweigen übergehen. Das Geſetz wird einen ſlitlichen 
Einfluß ausüben, indem es den Arbeitgeber verpflichtet, von 
ſeinem Verdienſte ſeinen Arbeitern, denjenigen, die ihm dazu ver⸗ 
helfen, etwas abzugeben und die Arbeiter an Sparſamkelt und 
Ordnung gewöhnen. 
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1 Elbing, 25. Junk. Von den ſtaatlichen Geldern, welche 
inden der Drauſenniederung geliehen wurden, haben dle⸗ 


\ Een den durch die große Ueberſchwemmung Heimgeluchten 14 
ne 


— 


ſelben noch 158450 Mk. zurückzuzahlen. Die kleine Gemeinde 
u-Doliſtadt ift allein mit 86750 Mk. belaſtet. Bis 1895 muß 
s Geld mit zwei und von da ab mit vier Prozent verziuſt 
rden, ſo daß zwei Prozent des jedesmaligen Reſtes auf die 
rzinſung und die anderen zwei Prozente auf die Tilgung des 

Kapitals verrechnet werden. Somit hätten die Gemeinden noch 

50 Jahre an dieſer Laſt zu tragen. Weil Einzelnen außerdem 
urch die Aufnahme in den Deichverband zu ihren früheren Ab⸗ 
aben bedeutende Laſten für den Deichverband auferlegt worden 

nd, wird dieſe Laſt um jo ſchwerer empfunden. Jetzt, wo die 
offnung auf eine ergiebige Ernte zu Grabe getragen iſt, wo die 

begonnene Heu⸗ und Kleeernte kaum die Mittelmäßigkeit erreicht 
und jeder Tag neue Ausgaben fordert, ohne entſprechende Ein⸗ 
nahmen zu bringen, wird in der Drauſenniederung eine Petition 
um Erlaß der Ueberſchwemmungsſchuld vorbereitet. 

Auf der Schichau'ſchen Werft gehen zwei Schleppdampfer, 
die zu Baggerarbeiten im Nordoſtſeekanal beſtimmt ſind, der 
Vollendung entgegen. Dem einen find bereits die Keſſel eingeſetzt, 
der andere iſt heute glücklich vom Stapel gegangen. 
| Brannsberg, 25. Juni. Zu der Provinzial verſamm⸗ 
ung des Oſtpreußiſchen Guſtav Adolf⸗ Hauptvereins find 
80 Abgeordnete der Zweigvereine hier eingetroffen. Superintendent 

orowski⸗Laggarben und Generalſuperintendent Pötz hielten die 

Feſtpredigten. 

1 Bartenſtein, 21. Junl. In vergangener Nacht erhängte 
ich der Schloſſer Sommer von hier an einem Baum in der 
übe des Grabes feines Vaters. Der Selbſtmörder, ein dem 

Trunke ſehr ergebener Mann, iſt mehrere Tage vorher auf dem 

Kirchhofe in gedrückter Stimmung gejchen worden. 

8 Heiligenbeil, 25. Junl. Zu dem neuen Kreisarmen⸗ 
hauſe find mehrere Morgen Land als ſpäteres Arbeitsfeld für 
die Juſaſſen des Hauſes zugekauft worden, was manchen jetzt beim 
Nichtsthun gefütterten Vagabunden zur Berlegung ſeiner Reiſe⸗ 
route veranlaſſen dürfte. 

{ Königsberg, 25. Junk. Der bisherige Dirigent der Kapelle 

des Grenadierregiments Nr. 3 Herr Herold, der mit dem 1. 

Juli feine Dirigentenftelle aufgiebt, gedenkt in unſerer Stadt eine 
Mufikſchule zu gründen, deren Zweck es iſt, für die Militär⸗ 

kapellen gute Kräfte herauzubilden, und deren Schüler militä⸗ 
riſche Uniform tragen ſollen. Ein darauf bezügliches Geſuch des 

Herrn Herold unterliegt augenblicklich der Genehmigung des 

Kriegsmiiſteriums. 

Unter Gendarmeriebegleitung kehrte in der letzten Nacht in 
einem hieſigen Gaſthaus eine aus drei Männern, zwei Frauen und 
drei Kindern beſtehende Zigeunerbande auf dem Rückwege 
nach Rußland ein. Die Leute waren ſerbiſcher Nationalität und 
wollten nach Schweden auswandern; fie waren zu dieſem Zwecke 
durch das ganze ruſſiſche Reich gezogen und in der Memeler Ge⸗ 
gend auf preußiſches Gebiet übergetreten. In Pillau hofften die 
Zugvögel, mit einer Schiffsgelegenheit nach Schweden zu gelangen, 
wurden aber ſchließlich durch die Behörde angehalten, da ſich kein 
Schiffskapitän fand, welcher ſelbſt gegen Eutgelt die Paſſagiere 
mit ihrer nicht gerade durch Reinlichkeit ſich auszeichnenden Fracht 
übernehmen wollte. Der eine von den Männern, die außer ſerbiſch 
auch böhmiſch, ruſſiſch und polnisch ſprachen, anſcheinend das Ober⸗ 
haupt, hatte feinen Rock mit acht großen ſilbernen Knöpfen ge⸗ 
ſchmückt, welche die Geſtalt einer Pfundbirne hatten. Mittels 
Transports wurden die Leute heute von hier nach der ruſſiſchen 
Wrenze zurückgebracht. 

Der hieſige Polizei⸗Hilfsvollziehungsbeamte Nikolaus 
Kretſchmann wurde in der letzten Strafkammerſitzung wegen 
(Auſſorderung zum Diebſtahl und zum Münzverbrechen zu 1 Jahr 
Wefängniß und zwei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Er hatte 
erfahren, daß der Kanzleirath St., welcher Gelder für eine Sterbe⸗ 
kaſſe einkaſſirt, eines Tages 4000 Mk. im Haufe hatte, und dies 
reizte feine Habſucht, und er beredete den Tiſchlergeſellen Meyer, 
den er einmal als Gefangenen transportirt hatte, dazu, das Geld 
zu ſtehlen. Da es aber hierzu nicht kam, ſuchte er denſelben Ge⸗ 
ſellen zu bereden, mit ihm zuſammen Vorbereitungen zur An⸗ 
fertigung von falſchen Gold⸗ und Silbermünzen zu treffen. 
Meyer aber zeigte in der Hoffnung, eine Belohnung zu erhalten, 
die Sache der Polizei an und erhielt die Weiſung, den Kretſch⸗ 
mann in jene Wohnung zu beſtellen und den Plan noch einmal 
haarklein mit ihm zu beſprechen, während ſich ein Kriminalbeamter 
in einem Kleiderſpinde verſteckt hielt. So geſchah es, und als 
Lretſchmann das Haus verließ, wurde er verhaftet. 

B Gumbinnen, 23. Junl. Zur Zeit werden in verſchiede⸗ 
nen Gegenden des Regierungsbezirkts ausgedehnte Patrouillen⸗ 
ritte durch Offiziere und Mannſchaften der Kavallerie ausgeführt, 
wobei auch die Grenzkreiſe berührt werden. Da auch gleichzeitig 
viele Remontekommandos eingetroffen ſind, ſo entwickelt ſich 
auch in Gegenden, wo bisher faſt nie Militär geweſen iſt, ein 
reiches militäriſches Leben und Treiben. Die Patrouillen⸗ 
ritte bezwecken vornehmlich die Erlangung genauer Kenntniſſe 
des Geländes und der ſeit den letzten topographiſchen Aufnahmen 
eln getretenen Veränderungen. 

Bromberg, 25. Juni. In der am 30. d. M. beginnenden 
Schwurgerichts periode kommen wieder eine ganze Reihe 

von Verbrechen wider das Leben zur Aburtheilung, und zwar 
gegen den Arbeiter Stauiskaus Matecki, ohne Domizil, wegen 
verſuchten Mordes; gegen die Dienſtmagd Marianna Mal ewicz 
aus Czarlowice wegen Mordes, und gegen die Dienſtmagd Kuni⸗ 
gunde Rybicka aus Fordon wegen Kindesmordes; gegen die 
Katharina Szezepozyns ka aus Laſinice wegen Mordes; gegen 
den Arbeiter Karl Klatt aus Argenau wegen Mordes; gegen die 
Dienſtmagd Johanna Piut aus Woycin wegen Kindesmordes. 

In der geſtrigen Kreisſyn ode für den Kreis Bromberg 
wurde der Synodaletat in Einnahme und Ausgabe auf 7018 Mk. 
feſtgeſetzt. Paſtor v. Zychlinski hielt einen Vortrag über das 
vom Konſiſtorium gejtetite Thema: „Auf welche Weiſe läßt ſich 
am zweckmüßigſten eine Mitwirkung des Aelteſtenamts 
bei dem ſittlichen und religiöſen Aufbau der Gemeinde organiſtren?“ 
und kam zu folgendem Ergebniß: Recht und Pflicht der Mitarbeit 
des Aelteſtenamts zum ſittlichen und religiöſen Aufbau der Ge⸗ 
meinde iſt durch die Kirchen⸗ und Synodalordnung begründet. 
Die Organiſation derſelben iſt nothwendig und möglich. Sie 
kann in dieſer Weiſe geſchehen, daß entweder den einzelnen Aelte⸗ 
ſten, je nach Begabung, Neigung, Beruf, ein beſtimmtes Gebiet 
des fitilich = religiöſen Lebens, oder ein Gemeindebezirk über: 
wieſen wird, in welchem ſie am ſittlichen und religiöſen Auf⸗ 
bau der Gemeinde in Unterſtützung des Pfarramts wirkſam ſind. 
Auch laſſen ſich beide Wege vereinigen. Behufs Einrichtungen 
der Arbeitsorganiſarion, Kontrolle, Bereicherung, Vertiefung der 
Arbeit find regelmäßige Sitzungen des Gemeindekirchenraths er⸗ 
forderlich, in denen der Geiſt brüderlicher, insbeſondere auch bes 
tender und fürbittender Liebe walte. 


Poſen, 25. Juni. Unſer zoologifher Garten wird in 
den nächſten Tagen um ein Aquarium erweitert werden. 


Aus der Provinz Poſen, 25. Juni. Der H andfertig⸗ 
keits unterricht für Knaben hat auch im Kreiſe Koſchmin 
Eingang gefunden. An den katholiſchen Stadtſchulen zu Koſchmin 
und Pogorzela find auf Koſten des Kreiſes Arbeits Werlſtätten 
für Knaben eingerichtet worden. 

In Oſtrowo wüthete geſtern Nacht ein großes Feuer; 
der größte Theil der alten Gebäude der Altkaliſcher Straße wurde 
eingeäſchert, 40 Familien find obdachlos, die meiſten retteten, 
da die Häuſer zum Theil aus Holz gebaut waren und daher mit 


— — Schnelligteit niederbrannten, nicht viel mehr, als das nackte 
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Verſchiedenes. 

— [Den erſten Hauptgewinn] der Wormſer Dombau⸗ 
Lotterie, 75000 Mark, gewann ein armes 15jähriges Mädchen 
in Coblenz. Der Hauptgewinn der preußiſchen Lotterie 
von 600 000 Mark iſt ebenfalls nach der Rheinprovinz gefallen; ein 
Viertel nach Duisburg, ein Viertel nach Laar bei Ruhrort, ein 
Viertel nach Dortmund und das letzte Viertel nach Buegsdorf 
bei Godesberg an „kleinere“ Leute, denen dieſer Glücksfall wohl 
zu Statten kommt. 


— [Für einen Verſchwender] erklärt eine Bekannt⸗ 
machung des Stadt⸗ und Landamts zu Lübeck vom 10. Juni den 
Reichsgrafen Carl Ernſt v. Schwerin zu Carlshof bei Lübeck. 

— [Eine unglückliche Luftballonfahrt]l unternahm am 
Mittwoch zu Antwerpen auf dem Ballon „Patrie“ der Luftſchiffer 
Gautier. In der Höhe platzte das Luftſchiff, Gautier ſtürzte mit 
den beiden anderen Inſaſſen herab und alle drei blieben auf der 
Stelle todt. Die Luftſchiffer haben in der letzten Zeit viel Unglück. 


— [Türkifhe Räuber! haben ſam verfloſſenen Donnerſtag 
bei Odunluk unweit von Bruſſa zwei reiche, angeſehene Leute aus 
Bruſſa aufgegriffen und in die Berge entführt. Die Polizei hat 
ſich ſofort hinter die Räuber hergemacht, bisher erfolglos. 

— [Gegen Sebaſtian Kneipp), den vlelgenanuten 
Pfarrer von Wörishofen, den Erfinder einer neuen Naturheil⸗ 
methode, iſt nach Münchener Mittheilungen eine ſtrafrechtliche 
Unterſuchung wegen fahrläſſiger Körperverletzung eingeleitet 
worden. 


— Vor dem Schwurgericht in Neiſſe begann am 25. Juni 
der Prozeß gegen den Vorſteher der dortigen deutſchen Reichs⸗ 
bank⸗Nebenſtelle Gottlieb Mayer wegen vielfacher Unter⸗ 
ſchlagungen und ſchwerer Urkundenfälſchungen. Er 
hat eine große Anzahl Wechſel gefälſcht und Unterſchlagungen in 
Höhe von 62 299 Mk. begangen. 

— [Ein Schreckens auftritt im Gerichtssaal] Am 
verfloſſenen Mittwoch wurde vor dem Wiener Landesgericht ein 
23jähriger Student der Medizin, eines Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit angeklagt, trotz feines entſchiedenſten Leugnens zu 
zehnmonatigem Kerker verurtheilt. Das Urtheil war verkündet, 
da rief der Student: „Ich erhebe gegen den Gerichtshof die 
Anklage wegen moraliſchen Mordes!“ und ſtach ſich in demſelben 
Augenblick mit einem Sezirmeſſer, das er verſteckt bei ſich ge⸗ 
tragen, in die linke Bruſt. Ein Saaldiener entwand dem Un⸗ 
glücklichen das Meſſer. Der Verwundete rief immer wieder 
„Mörder! Mörder!“ Wenige Stunden darauf war er todt. 


— [Ein Millionenſchwindler,] der ſich Graf Ale⸗ 
rander Tſchemadiew naunte und vocgab, der höchſten ruſſiſchen 
Ariſtokratie anzugehören, wurde dieſer Tage von dem Zuchtpolizei⸗ 
gericht zu Brüſſel zu zwei Jahren Zuchthaus wegen einer ganzen 
Reihe von Schwindeleien verurtheilt. Dieſer Tſchemadiew, deſſen 
Perſönlichkeit trotz aller Nachforſchungen bisher nicht feſtgeſtellt 
werden konnte, hat in der höheren Lebewelt aller europäiſchen 
Weltſtädte eine große Rolle geſpielt und allenthalben fabelhafte Sum⸗ 
men ausgegeben. Vor einem Jahre veranſtaltete der Schwindler 
in einer Billa am Genfersee ein Feſt, worüber die Pariſer 
Boulevardblätter jpaltenlange Berichte brachten und welches 
200 000 Franken koſtete. Tſchemadiew, der ſelbſt keinen Heller 
beſaß, verſtand es, überall Leute zu finden, welche ihm ihre 
Brieftaſche zur Verfügung ſtellten. So lockte er in Paris einem 
Juwelier Brillanten im Werthe von 500 000 Franken heraus, 
indem er eine Depeſche vorwies, wonach ihm eine eben verſtorbene 
Verwandte in Moskau eine jährliche Rente von 1 800 000 Franken 
vermachte. Die Geſammtziffer der auf dieſe Weiſe erſchwindelten 
und durchgebrachten Summen erreicht etwa zwei Millionen. 

— [Ein frommer Staatstaſſenentleererzj iſt 
der ehemalige Staatskaſſirer des katholiſchen Kantons Teſſin, 
Seazziga, der an den verſchiedenſten Banken in der Höhe von 
insgeſammt 700 Millionen Francs auf Koſten der Staatskaſſe 
ſpekulirte und dabei 1½ Millionen verzettelte. Merkwürdigerweiſe 
haben faſt alle Regierungsbeamten von Scazziga's Spekulationen 
gewußt, der frühere Regierungspräſident Pedrazzini hatte ihm 
ſogar ſelbſt Werthtitel verkauft und mit eigenen Augen zugeſehen, 
wie Scazziga zur Bezahlung derſelben das Geld aus der Staats⸗ 
kaſſe nahm. Scazziga war bei all' ſeinen Betrügereien auch ein 
frommer Mann und gab an die Heiligen beſtimmte Tan⸗ 
tiemen von ſeinen Betrugs einnahmen ab. B. V. S. 20% 
ſtand in feinem Notizbuch; es waren die Aufangsbuchſtaben von 
Beata Vergine (del) Saſſo, die hellige Jungfrau von Saſſo. 
Er hatte, falls fein Spiel gelänge, der Madonna zwei pro Mille 
des Gewinnes verſprochen; leider wird die irdiſche Juſtiz auf dies 
fromme Gelübde keine Rückſicht nehmen. 

— Der Rittergutsbeſitzer Hertzog in Ellguth (Kreis Neu⸗ 
markt) wurde in Breslau am 22. Juni zu 9 Monaten Geſängniß 
verurtheilt, weil er faules Pökelfleiſch von einem an Lungen⸗ 
ſchwindſucht und Rothlauf erkrankten Schweine wiederholt ſeinem 
Gefinde als Sonntagsgericht verabreicht hatte. Das Gericht 
hatte durch die Beweisaufnahme in Verbindung mit den eigenen 
Ausſagen des Angeklagten die Ueberzeugung gewonnen, „daß 
Hertzog als alter Landwirth die Krankheit des Schweines doch 
erkanut und nur aus Eigennutz das ſchlechte Fleiſch 
dem Geſinde gegeben habe.“ 

— [Belohnte Dienſttreue.] Der wegen feines bedeuten⸗ 
den Vermögens in ganz Riederöſterreich bekannte Landwirth und 
Weinhändler Dominicus Schaupp zu Königsbrunn hat in ſeinem 
Teſtamente dieſer Tage ſeinem langjährigen treuen Oberknechte 
feinen ganzen Grundbeſitz, zwei wohleingerichtete laſtenfreie Bauern⸗ 
höfe und zwei wohlgefüllte Weinkeller im Geſammtwerthe von 
über 200000 Gulden als Belohnung für ſeine Dienertreue letzt⸗ 
willig vermacht. Der ſo reichlich belohnte Oberknecht iſt gleich 
ſeinem Herrn Junggeſelle geblieben und nun in dem Hauſe, in 
welchem er zwanzig Jahre diente, ſein eigener Herr. 


— [Auf der Pferdebahn]. Drei Damen ſteigen ein. Herr 
Schlauwitz ſteht auf und bemerkt galant, auf ſeinen Platz weiſend: 
Für die älteſte der Damen“. Tiefe Stille, niemand rührt ſich, 
Schlauwitz ſetzt ſich wieder. 


— [Hundeſteuer.] Auf Veranlaſſung einer Entſcheidung 
des Oberverwaltungsgerichts, welche die Befreiung der ſervisbe⸗ 
rechtigten Militärperſonen von der Kommunalhundeſteuer in den 
Provinzen anerkennt, haben verſchiedene Zeitungen berichtet, daß 
damit die Befreiung aller kommunalſteuerfreien Perſonen (Geiſt⸗ 
liche, Lehrer ꝛc.) von dieſen Abgaben feſtgeſtellt ſei. Das iſt nicht 
richtig. In ſeinem Urtheil vom 6. Dezember 1890 führt vielmehr 
das Oberverwaltungsgericht aus, daß diejenigen Berfonen, wie 
Geiſtliche und Lehrer, welche nur bezüglich ihres Dienſteinkom⸗ 
mens Kommunalſteuerfreiheit genießen, dieſes Privileg nur für 
die auf das Einkommen gelegten Abgaben beanſpruchen können. 
Dazu gehört aber die Hundeſteuer nicht, wenn fie auch in Er 
mangelung anderweiten Vermögens aus dem Dienſteinkommen 
gezahlt werden muß. 


Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 

Aus dem Kreiſe Marienwerder. Dem Vernehmen nach 
ſollen durch die als örtliche Organe der Verſicherungsanſtalten 
beſtellten Vertrauensmänner nunmehr Erhebungen darüber ange⸗ 
ſtellt werden, ob ſeitens der Arbeitgeber den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen über die Verwendung der Marken für die Invaliditäts⸗ 
und Alters⸗Verſicherung genügt ift. — Nach den jeßt geltenden 
Beſtimmungen über das Einkleben der Marken iſt aus der 
Quittungskarte nicht erſichtlich, ob regelmäßig und wann und von 
wem Marken verwendet ſind. Sehr weſentlich würde nach dieſer 
Richtung hin die Kontrolle erleichtert werden, wenn die Marken 
in dasjenige Feld der Karte einzukleben wären, deſſen Zahl der 
Zahl der Woche im Jahre entſpricht; oder wenn der Arbeit⸗ 
m verpflichtet wäre, auf den Marken ſelbſt die Anfangsbuch⸗ 

aben feln; Rewsns fowje Ort und Datum der Verwendung 


zu vermerken, wie dies bei den Wechſelmarten Vorſchrift iſt, wos 
durch zugleich eine Entwerthung der Marken erfolgen würde, 
Durch dieſes Verfahren würden die Arbeltgeber ihrerſeits davor 
bewahrt werden, daß fie von ſolchen Arbeitern, welche ihre Stellen 
häufig wechſeln, zu ihrem Nachtheil veranlaßt werden, eine Marke 
einzukleben, obgleich bereits ein anderer Arbeitgeber für dieſelbe 
Woche es gethan hat; denn auch ſolche Fälle kommen bisweilen 
vor. — Leider iſt noch vielen, ja wohl den mein Arbeitern die 
Tragweite des Geſetzes und feine Bedeutung für ihre Zukunft 
nicht genügend klar; erſt die Erfahrungen, welche ſie an ſolchen 
Genoſſen machen, die Renten erhalten, wird fie darüber aufklären. 
Bei längerer Geltung des Geſetzes werden wohl manche Beſtim⸗ 
mungen als mangelhaft und eine Reviſton derſelben ſich als noth⸗ 
wendig erweiſen. 

VPP 

Briefkaſten. 

HM. Nach dem Ruſſiſchen Stempelſteuergeſetz erfordert 
jedes an das Ruſſiſche Miniſterium des Aeußern gerichtete 
Geſuch, fowie der Beſcheid des Miniſteriums, eine Stempelmarke 
von je 80 Köpeken, zuſammen alfo 1 Rubel 60 Kop., wozu noch 
die Portoſpeſen mit 40 Kop. kommen, ſo daß für jedes 1 l 
insgeſammt zwei Rubel in ruſſiſchen Banknoten beizufügen find, 
da die Beſchaffung entſprechender ruſſiſcher Stempelmarken im 
Auslande großen Schwierigkeiten begegnen dürfte. Geſuche, denen 
dieſe Stempelkoſten ꝛc. von 2 Rubel nicht belliegen, werden grund⸗ 
ſätzlich als nicht eingegangen betrachtet und finden demgemäß 
überhaupt keine Beantwortung. 

A. M. in O. Wenn Sie nach ernſter, reiflicher Ueber⸗ 
legung, nicht aus Broderwerb, fondern aus innerem Drange 
Diakoniſſin werden wollen, ſo müſſen Sie folgende Bedingungen 
erfüllen: Sie müſſen über 18 Jahre, geſund und kräftig ſein, 
(Zeugniß des Hausarztes), eine Erlaubmß der Eltern, ein vers 
ſiegeltes Zeugniß Ihres Pfarrers und einen ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslauf einſchicken. Für die erſten Jahre bedürfen Sie eines 
Taſchengeldes. Die nächſten Diakoniſſenhäuſer ſind Danzig und 
Königsberg i. Pr.; wenn Sie in letzterem eintreten wollen, ſo 
ſchicken Sie Ihre Papiere an Herrn Pfr. Götz, Königsberg I. Pr. 
Diakoniſſenhaus. 

K. S. 1. Selbſtredend dürfen Sie von dem getilgten Theile 
Ihrer Schuld Verzugszinſen nicht zahlen. 

2. Von Betrug iſt keine Rede; denn es iſt anzunehmen, daß 
der Kaufmann in der That die erhaltenen Abzahlungen nur au⸗ 
genblicklich vergeſſen hatte. Setzen Sie ſich nicht der Gefahr 
aus, wegen Beleidigung oder falſcher Anſchuldigung beſtraft zu 
werden. 

3. R. Wir ſprechen Ihnen uuſer Bedauern aus, tg Sie 
in Folge wenig vorſichtigen Vertragsabſchluſſes, weil Sie die 
nöthige Ausgleichung nicht im Wege der Güte herbeizuführen 
verſuchten, im Ganzen den Kürzeren gezogen haben. Unſer Nath 
geht dahin, die ausſichtsloſen Rechtshändel abzuſchneiden. Ein 
Antrag auf Verfolgung wegen Meineides iſt nicht nur ſchwer 
zu begründen, fonderu köunte auch die eigene Beſtrafung wegen 
wiſſentlich falſcher Auſchuldigung nach ſich ziehn. 

S. O. K. Das Sachverhältniß iſt nicht erſchöpfend geſchildert. 
Da indeſſen Ihrem Nachbar das Recht zur Benutzung des über 
Ihren Acker führenden Steiges hypothekariſch verſichert iſt, jo 
bezieht ſich dasſelbe zweifellos auch auf diejenigen Perſonen, welche 
nach der Wohnung des Nachbarn auf dem kürzeren Wege zu Fuß 
gelangen wollen. 


Landwirthſchaftliches. 

Herrn K. in Ad. W. Sie fragen: Ob Lupinenſaat, gleich 
viel ob zur Ernte oder Gründüngung angebaut, untergepflügt 
reſp. untergeſchält werden darf und wie tief? da man in hieſt⸗ 
ger Gegend keine Drillmaſchinen hat. 

Antwort: Lupinen vertragen, trotz der Größe ihres Kornes, 
nur eine ganz ſchwache Erdbedeckung, man darf diejelben nicht 
mehr als 3 bis höchſteus 5 Ctm. tief unterbringen und deßhalb 
nur mit leichten Eggen einziehen. Wollte man dieſelben unter⸗ 
pflügen, ſo würde ein erheblicher Prozentſatz der Körner nicht 
aufgehen. 


— [Neue Patente.] Ein Bindemittel für Kreide, Erd⸗ und 
chemiſche Farbe (Pat. 55689), genannt „Sternbindemittel“ 
von Schmahl und Co., Berlin, wird ſowohl für inneren wie 
für äußeren Anſtrich, dann auch bei der Buntmalerei verwendet. 
Die mit dem Mittel bereiteten Farben ſollen reiner und ſaftiger 
werden als bei Leim. Ein Abblättern tritt niemals ein. (Path, 
Gerſon und Sachſe, Berlin.) 

— — — — — ——⏑⏑—⏑ffctg— it 
Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 26. Juni. Es verlantet, die Bahnverwal⸗ 
tung könne beweiſen, daß ſie in dem letzten Jahrzehnt 
vom Bochumer Verein une fehlerfreies Material bezo⸗ 
gen habe, 

Baſel, 26. Juni. Im Bötzbergtunnel ſtieß geſtern 
Abend ein Perſonenzug mit einem Güterzug zuſammen 
ein Kondukteur und ein Poſtangeſtellter wurden ern 
verwundet und mehrere Wagen des Perſonenzuges ſowie 
die Maſchine des Güterzuges beſchädigt. Die Urfache 
lag daran, daß die Maſchine des Perſonenzuges ſchadhaft 
geworden war. 1 

Bern, 26. Juni. Aus Emmenthal werden Bahn 
betriebsſtörungen infolge Hochwaſſers gemeldet; di 
Linie Bern⸗Luzern iſt bei Langenau etwa feit zwei agen 
unpaſſirbar, auch die Emmeuthaler Bahn iſt theilweise 
beſchädigt und in ihrem Betriebe geſtört. ö 

Bern, 26. Juni. Der Italiener Livraghi wurde 
8 früh um 3 Uhr 40 Minuten an Italien ausge⸗ 
iefert. 

Graz, 26. Inni. Die Aerzte ſtellten feſt, daß Graf 
8 der „Batteuberger“ an einem Magengeſchwür 
eidet. | 

London, 26. Juni. Der Srenführer Parnell und 
Fran O' Shea wurden am Donnerſtag ſtandesamtlich zu 
Steyning bei Brighton getraut; die kirchliche Trauung 
erfolgt in einigen Tagen in London. 

Paris, 26. Juni. Die Behörden trafen wegen des 
Bäckerſtreikes umfaſſende Vorkehrungen; fie ließen aus 
den Nachbarorten Brod herbeiſchaffen und ſämmliche 
Barifer Bäckereien überwachen, um gewaltſame Arbeits⸗ 
ſtörungen zu verhüten. 

Belgrad, 26. Juni. Die in Ansficht genommene 
Reiſe des jungen Königs Alexander von Serbien nach 
Paxis zu feinem Vater Milan ſowie nach Wien iſt, 
wahrſcheinlich infolge Einwirkung der ruſſiſchen Diplo⸗ 
matie, gänzlich aufgegeben. 


ee EEE EEE BEE EEE EEE EEE 
Danzig, 26. Junk. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege. 
Weizen: loco unver, 200 Tonnen. Für bunt u, hellfarbig 
iul. — Wik. gellbunt inländ, Mk. —, hochbunt glaſt 
inländ. _126pfd, Mt. —, Termin Juni ⸗Juli zum Trau. 
126pfd. Mark 182,00 per Septbr.⸗Oktbr. z. Tranſ. Mk. 161,00. 
Roggen loco unver, inländ. 126pfd. Mk. —, ruſſ. und 
polniſcher zum Trauſit Mk. 153, per Juni 12 0pfd. 
Tranſit Mart 155,00, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Teal 
Mk. 140,00. 5 
Be gr. loco inl. Mk. = kl. loco inl. Mk. —, 
piritns: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 71 
nichtkontingent. Mk. 49,00. 5 v 2 * 
Königsberg, 26. Juni 1891, Spiritusbericht. (Te 
graphiſche Dep. von Porkatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft),. ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
rt Mk. 72,00 Brief, unkontingentirt Mk. 50,00 Geld, MI 50,50 
Brief, per Junt Mk. 50,50 Brief. — 


Berlin, 25. Jun, (T. D Ruſſiſcce Rubel 234,00, 


Coneert-Zieh-Harmonikaf 
mit 10 Taſten, 3 Regiſter, Doppelbalg, 
Beſchlag, Jolla brillante Schallringe, 

ochfeine Politur, 33 cm groß, Tremo⸗ 
ando⸗Apparat, wodurch ein Zittern der 


Bettfedern | 


das Pfund 0,50, 0,60, 0.85, 1,00 Mk., 


Halbdannen 


Die Fleiſcherei und Wurſt⸗ Fabrik 
Eu gros. 


gegründet 1848 En detail. 


von Ferd. Glaubitz, Herren ſtraße 56 


ute frü - 8 
825 ef 25 ku = — 5 


werem Leiden unſere liebe 


Sn nn 
Kataloge und Koſtenanſchläge gratis. 


m & Ressler, Danzig 


empfehlen kauf⸗ u. miethsweiſe 


Feldeiſenbahnen 


in ſoliden u. praktiſchen Konſtruktionen 


eutter und Großmutter, penſ. empfiehlt vorzügliche Braten von nur jungen Ochſen, Tränklälber U { i 
"Sonhie K (7229 9 Mk., und ie a 57 er. dort von geen Clnten, ie en al ichen a dn, 20 wie 
2 urſt, eck, malz, Talg u. ſ. w. in feinſter Qualität. ſtarke Mufik, verſende für nur 71% Mk. 
N 1,75, 2,00, 2,40, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., Ng. U i ’ Su 
op 10 ossett a eng — werden ſchuell und prompt Ne. (4405) per Nachnahme, Werth 15 Dan, Su 


geb. Sielahf 
im 76. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bittet im 
Namen der Hinterbliebenen 
Graudenz, 28. Juni 1891. 
Otto Sielahf. 


Die Beerdigung findet d 
Montag, den 90. K. = 2 
1 Uhr Nachm., Kaſernenſtr. 12, 
aus ſtatt. f 


legenheitskauf. (72 
einr. Suhr in Neuenrade i. W., 
Harmonika⸗Export. 


de Mothlauf 


der Schweine, feine Verhütung, Er. 
kennung u. Heilung. Anweif. hierzu 
| arat. u. franko durch Apolheker Frank, 
[Pelplin. Rothlaufſchutz a Flaſche 1 M. 


fertige gelten u. Kopfkifen 8 
geltbezüge 
laben und Slepydecken 


Leinwand 
das Stück 218 7 14,50, 15,35, 


Hoda 


„70 Mk, (7187) Stahlſchi 
— Handtücher Segel „ Erbsen 
— N — das Meter 20, 28, 30, 33, 36, 38, 40 Ml, 4 Kad 4 en 
TIVOLI. Ciſchtücher und Servietten Eiienenuinen JR Inbiencki&co u 
B | baer ienski&6o., Thorn. 
Abend -Concert. me 5 — ne äh 


Ein Reſtauratious⸗Lokal 
nebſt Wohnung, am Markt gelegen, ir 
vom 1. Auguſt d. J. zu vermiethen. Die 
vollſtändige Einrichtung mit Bierapparat 


I. Czwiklinski. 


Die beiden annoncirten Piegen 
— und Ungariſche Rhapſodie) 


en weg. Krankheit des Kapellmeiſter ee TRIER NET TE 
ce rg MEinssig-Essonz von d Au bl 
TIVOLI. e $ von W. Aleline! 
85 
2. 


| 
| 
| 
| 


erforderlich find. Adreſſe bitte zu richten: 
A. Z. I. poſtlag. Berent Wpr. (7232) 


Brauche von ſogleich für mein Ma⸗ 
nufaltur⸗, Damen⸗ und Herren⸗Konfek⸗ 


die Vietoria⸗ Drogerie von W. Zielinski. 
bran⸗ Gasdruck und Conſum⸗ 


Diefe concentrirte Weineſſig⸗Eſſenz iſt in Folge ihrer Reinheit und des 
Sonntag, den 28. Juni cr.: Regulatoren von M. Knie⸗ feinen Geſchmacks zum Einmachen von Früchten und Gemüse. ſowie der durch 


ö zaurek⸗Wien, D. R.⸗P. Nr. einfache Bermiſchung mit Waſſer dargestellte Weineffig zum täglichen Küchen⸗ tions Gechalt ei en flotten. (7224) 

Gr b 2 Concert 2 212, garantict bis 40% SS Imnd_Lithochrauc befonders 2 ig au an | ſelbſtſtänd. Verkäufer. 

4377h) Gaserſparniß. 17177 8 . za | Polnifche Sprache erforderlich. Reflek⸗ 
3 EERARIEREERE tanten, nur mit guten Zeugniſſen, wollen 


| Kapelle des Inftr.-Regts. | on 0... mi ann 
| Graf Schwerin. Molkerei⸗Eiurichtungen 
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pfg.] für Dampf⸗ und Göpelbetrieb liefern 


don 9 Ute ab Sähnitbilkts 20 Bf. Karl Roensch & 00 


d eder k Ermmnitle Nolte. | Kaſchinenlabrif und Eifengicherei 
SER . ifengießere 
wieder in Grandenz anfüffig. 


llenstein. ene 
Weyherr, 30 Sſich fiche 


Untertbornerfraße 20 _ Oxhoft⸗ Gebinde 


N — Gefunden 
Br Sonntag ein karrirt. Tuch, Ta: 

öfter. Abzuholen Grabenſtraße 53, l. von Wein und Num verkauft mit 3 Mk. 
1 Witte. pro Stück frei ab Danzig (7217) 


8 m hr 1 eie i 0 Louie de Veer, 


Stadtgebiet bei Danzig. 
unpfichlt in großer Auswahl billigſt 


Thomasphosphatmehll. 


tr au. 


Hodam & Ressler, Danzig, !'Matergchitfen! 


8 . 7 Beſchäftigung bei E. Deſſonneck. 
R ER * . ‚Sehlulius & 00., Ber lin, Einen jung ausgelernten (6521) 
osphatfabrik in erhauſen einland), 0 
Belheiligte der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Thomasphosphalfabriken⸗Actien⸗ Glaſergehilfen 


Geſellſchaft in Dortmund, — Jahresproduktion ca. 5 Millionen Ceutner, a An BERN einarbeiten will, 


empfehlen zum Herbſtbedarf und bitten um frühzeitige Beſtellungen auf Lehrlin 


5 5 
Prima Deutſches Chomasphosphatmehl % ben Sinptsr, Bieermeite, 
garantirt frei von Redonda und ſonſtigen ſchädlichen Belmiſchungen. 
Freie Analyſe bei der Danziger landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation Ober 7 Juſp ektor 
J... HET PETER AR: bei 900 bis 1200 Mk. Gehalt, wird per 


Juli cr. geſucht. Nur gut empfohlene 
Kandidaten wollen gefl. umgehend 


>25] 2 e 
Leim 
gut und billig, für Tiſchler u. Maler, 


- Eisengiesserei 1. Maschinen-Fabrik 


“Jacob Liebert. offerirt Edwin Boesler, enden an 8 e 
a >= 1 (7218) Lebmſtraße 4. J &H h ein en en an von Lupe 1 - an gs 
Sb EEE ELISE) EIEKEN & Haensd „Prenzau F 


Mm Stußzflügel E 8 15 

ig abzugeben; auch gegen Theil⸗ . 1 
Ban re apeten-Tabrikg 
Fabelhaft billig!! J Leopold Spatzier ® 


empfeblen ihre sehr solid gebauten 


. Yoll-u. Horizontalgatter 


— Ra in verschiedenen Grössen und Constructionen, be- 
sonders auch Vollgatter mit oberem Antrieb, welche ohne grosse 
Ausschachtungen zur ebenen Erde angelegt werden köuned. 290%) 


Rechunngsführer 
bezw. Amtsſecretär, wird per Juli cr. für 
größ. Herrſchaft Poſen's bei 600 Mk. 
Anfangsgehalt zu engagiren gefucht, 
Lebenslauf nebſt Zeugnißabſchritten er⸗ 


— 5 ( g 
16 Tausend Meter 2 zu f 2 Uebernahme ganzer Mühlenanlagen Feinste Referenzen, billigste Preise. bittet von Drweski & Langner, 
Ay E Königsherg 1. Pr, „ — landw. Bentral:BermBür 
Bedruckte rein seid. Fonlards |: ze | % Holen 
Schöner, leichter, eleganter als = 10 Pf R ] 2; D 5 Derr Fbaknumm mh vol ittl. W ird 
Wollmousseline, 43 versch. Farben : von ‚Der 0 0 4. 5 8 II. F retzell, Da & Pate K oe wir uch 


Nähe 

Alteſtraße Nr. 5. (7088) 
0 Ein möbl. Zimmer mit Beköſti⸗ 
laung im Preiſe von 40—50 Mk. wird 
zum 1. Juli geſucht. Offerten werden 
brieflich mit Auffchrift Nr. 7228 durch 

die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Gut möbl. Wohnung u. Schlafz. 
ſof. zu verm. Marienwerderſtr. 19, IT. 

Großes möbl. Zimmer, nach vorne 
heraus, auch für 2 Herren geeignet, zu 
vermiethen Untertbornerſtraße 27. 
€ Möblirtes Zimmer Amtsſtraße 7. 


@ x Ein Direktor einer höher. Lehran⸗ 


ſtalt, von angen. Aeußern, mit gutem 
beſtehend aus „Gaſthof zum ſchwarzen 


* = 1 — Gehalt, 34 J. alt, wünſcht beh. Ver⸗ 
Roß“, gute, alte Brodſtelle, in lebhafter bine vorzügliche Beſttzung 


heirathung mit einer geb. u. vermög. 
Dame oder deren Angeh. in Korreſp. zu 
Straße Elb ings gelegen, ein. Scheune] von 200 Morgen ſoll Todes falls 
und 15 kulm. Mrg recht gut. Acker⸗ u. wegen ſchleunigſt und ſehr 


das Meter nur 1,50 Mk. 
Proben J. W. Sältzer, Hannover, 


Alpenkäse (Ein ſleſßiger, nüchterner 
nur wirklich feinfte Sorten, durchaus ee : 
haltbar und fett. Leutewirth 
Schweizerkäſe . . . 7,90 Mk. welcher feine Brauchbarkeit durch gute 
Rahmkäſee 6, „ Atteſte nachweiſen kann, findet von Mar⸗ 
ff. Limburger , tini d. J. in Pr. Laufe bei Schönſee 
fe Limburger . . 4.50 „ bei gutem Lohn und Deputat Stellung. 
b. 9 Pfd. Nettogew. fr. Nachnahme. Ebenfo ſtehen daſelbſt noch zwei zur 
Molkerei Memmingen (Bayern). Zucht brauchbare 


er Kammwoll⸗Böcke 


billig zum Verkauf. 
Die Guts verwaltung. 


1 
N Inhaber: Taul Monglowski tzig 


Dampf-Sprit-, Rum-, Liqueur - Fabrik und 
Weinhandlung 
empfiehlt u. A.: Feinſten alten Cognac, Arrac und Jamaika⸗ 
Num. Aus beſten Kräntern auf warmem Wege herge⸗ 
ſtellte, altabgelagerte feinſte Tafel⸗Liqneure aller Art, u. A. 


Danziger Goldwaſſer, Kurfürſtl. Magen⸗ 
und Kräuter⸗Bitter, Vommeranzen, Wachholder, 
Kümmel, Ingwer, Jugwerwein. (3721) 


Neu: Sappho — Helgoländer! 


(7210) 


rg 


lebend ital Geflügel gut u. billig! 
beziehen will, verlange Preisliste 34 
von Hans Maler in Ulm a. D. 
Grosser Import ital. Produkte. 


Käse 


in allen Sorten und Qualitäten, 
empfiehlt (7241) 


Julius Wernicke, 
Tabalsſtraße. 


Gelreide⸗Preßhefe 
in ½ Pfund⸗Stücken, empfiehlt 


Julius Wernicke, 
Tabalsſtraße. (7242) 


2 e 


die anerkannt beſte 


Au la 


für Gras und Getreide, mit oder 
ohne Garbenbinder empfiehlt 


A.Ventzki, Sraudenz 


Maschinen- U. Päugfabrik, 


Ich bin Willens, mein Grundſtück 


(8626) 


— 


treten. Nichtanonyme Zuſchr. m. genauer 
Angabe d. Verh. bis 2. Juli cr. unt. H. 
e ee preismäßig verkauft werden. Gefl. Of: 


— Fe En IR ALTE 
Zur landwirthich. Buchführung: 
1, Geldjonrnal, Einn., 6 Bg. in 1 Bd. 

— Ausg., 18 „ Igeb. 3 M. 
. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 M. 
. Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 M. 
„Journal für Einnahme u. Ans⸗ 
gabe v. Getreide ꝛc., 25 Bg. geb. 3 M. 
„Tagelöhner⸗Conto und Arbeits: 
Verzeichnis, 30 Bog. geb. 3 50 M. 


W. 100 poſtl. Bad Reinerz erbeten. (7237 
ferten werden brieflich mit Auſſchrift 


im Ganz. o. geth. ſof. zu verk. Zu ſchriftl. Eu 1 3 
u. mündl. näb. Mitt. b. i. jed. g. bereit. . die Expedition des Ge⸗ 
W. Ouintern Wwe., Elbing, Junkerſtr. 53. = 


Eine Landwirthſchaft 
Sucht fofort eine flottnehende umfaſſend 100 Morgen ehichait 


Rambonillel⸗Flammheerde 
Bank au b. Babn- u. Poffſt. Warlublen Wr. 
Sonnabend, d. 25. Juli 1891, Mittags 3 Uhr: 


Auktion 
über ca. 60 ſprungfähige Böcke in 
eingeſchätzten Preiſen von 75 — 200 Mk. 

Zuchtrichtung Großer, tiefer Körper 
mit langer, edler Wolle. Auf Wunſch 
kommen auch in dieſem Jahre ungehörnte 
Böcke zum Verkauf. 

Die vielfach prämiirte Heerde kann 
jederzeit beſichtigt werden. 

Züchter der Heerde: Herr Schäferei⸗ 
direktor Albrecht-Guben. 

Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien, ſowie an der 
Weichſel im rothen Adler. 

Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunft. 


C. E. Gerlich. 


Wormſer Dombau⸗Liſte à 20 Pf. 
bei Gustav Kauffmann. 


Dee 


gute Reſtauration nahe bei Strelno, iſt ſofort zu verkaufen. 
; „ Arbeiterlohneonto, 25 Bg. gb. 3 M. 
H. f. Eckert, Bromberg & Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 
Monatsnachweiſe für Lohn und De⸗ 
| Lohn: u. Depntat⸗Conto, Dtzd. 1 Mk' 
Preiſen ausgezeichnet. Dee D — 

Lauser Wilbehn-Sommer-Theater. 

S 
theater in Hamburg. Großſtädtiſch. 
—— 


in einer Garniſonſtadt zu übernehmen.] Näheres durch Kaufmann St. Ka: 
. Deputatconto, 25 Bg. geb. 2,25 M. 
Viehſtands⸗Regiſter, a Bogen 10 Pf. 
putat, 25 Bog. 2,00. 
. 75% Grasmäher, Getreidemäher, 8 
. gratis und 
Walter A. Wood’s Garbenbinder. Probebogen pee 
Eckert 
0 er 8 Grubber, bewährteſte Conſtruktion, leichtzügia. onnab end: Eiſtes Gaſtſpiel des 
Heute 3 Blätter 


Off. poſtlag. Argenau 1888. (7231) Izowski in Strelno. 7233) 
Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernte⸗ 
Worhentabelle, große Ausg. 25 Bg. 2.50 

Nferdered en Tiger und Hollingworth, folide Aus⸗ 
) 9 führung, billige Preiſe. 5 Contracte m. Conto, Qu., 25 Stück 1,50. 
Weod's Maſchinen find die beſten der Welt, Über, nit irſten Buchdruckerei von Gustav Röthe 
rrn W. Wilhelmi vom Stadt: 
Eckert’s Ringel⸗Cambridge⸗ und Schlichtwalze, berühmte 90 N 

drei⸗ und vlerſchaarige Schälpflüge. 


iſt käuflich zu übernehmen, wozu 500 Mk. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend) 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 26. Juni 1891. 


Dem Freudenfeſte, welches die Stadt zur Erinnerung an 
ihre Gründung vor 600 Jahren gefeiert hat, folgt morgen 
ein ernſter Gedächtnißtag. Am 27. Juni vor fanſund⸗ 
jwanztg Jahren war die Stadt der Schauplatz eines der 
traurigſten Ereigniſſe, welche ſie betroffen hat. 

Es war im Jahre 1866, die preußiſchen Heere rückten 
In Böhmen ein und ein allgemeiner Buß⸗ und Bettag 
war angeordnet, vom Himmel den Segen für die preußiſchen 
Waffen und Gottes Schutz für die hinausgezogenen Söhne 
u erflehen. Der Zudrang zu den Gotteshäuſern war groß. 

ltern und Angehörige der ins Feld gezogenen Soldaten 
ſuchten Beruhigung und Troſt im gemeinſamen Gebet. 

Die evangeliſche Kirche in Graudenz, welche ſchon ſeit Jahren 
an den Feiertagen und bei außergewöhnlichen Anläſſen die 
Zahl der Kirchenbeſucher nicht aufzunehmen vermochte, war ſehr 
e gefüllt. Da verbreitete ſich kurz vor Beginn des 

ottesdienſtes der Schreckensruf: „Die Kirche ſtürze ein.“ 
Im e darauf bietet die Kirche den Schauplatz der 
unglaublichſten Verwirrung. Man ſtürzt nach den Thüren, 
aber es fallen Perſonen zur Erde, andere über ſie hin, von 
hinten wird nachgeſchoben, Viele klettern über die Köpfe der 
an der Erde liegenden hinweg, kurz, es bildet ſich zwiſchen 
den Kirchthüren ein unlösbarer Menſchenknäuel, der es un⸗ 
möglich macht, daß die Kirche ſich entleeren kann. Inzwiſchen 
werden die Fenſter eingeſchlagen, Einzelne ſpringen von den 
Seitengallerien in der Angſt aus einer Höhe von etwa 10 
dis 15 Fuß auf das Straßeupflaſter und zerbrechen Arme 


und Beine. Von außerhalb mußten die einzelnen Menſchen 


aus dem Knäuel an den Thüren förmlich losgeriſſen werden. 
Die Kirche war bald von Tauſenden umlagert, die theils ihre 
Angehörigen in der Kirche hatten, theils Hilſe leiſten wollten. 
Man ſetzte Leitern an, zertrümmerte die Fenſter, und hob 
rauen, Männer, Kinder durch dieſelben heraus, bis es in 
eit von einer halben Stunde etwa gelungen war, die Kirche 
zu räumen. Das Entſetzlichſte bei dieſem Ereigniß war, daß 
nicht allein zahlreiche Verletzungen vorkamen, ſondern auch 
Menſchenleben zu Grunde gingen, zehn Perſonen ſind er⸗ 
ſtickt oder erdrückt worden, darunter zwei Landwehrmänner. 
In den Häuſern am Marktplatz wurde den Verwundeten der 
erſte Beiſtand geleiftet, ſpäter wurden dieſelben, da fie meiſten⸗ 
theils der Landgemeinde angehörten, nach Hauſe gefahren. Das 
Ereigniß war um ſo tragiſcher, als ſich ergab, daß jenes 
Schreckensgerücht ein vollſtändig grundloſes war. Eine Frau 
auf einem der Seitenchöre wurde von der Hitze ohnmächtig; ſie 
fällt in ihren Sitz zurück, und um friſche Luft zu ſchaffen, 
verſucht ein Mann das benachbarte Fenſter zu öffnen, wobei 
eine Scheibe zerbrach. Da macht Jemand die unbedachte 
Aeußerung: „Heute wird wohl noch die Kirche einſtürzen,“ 
und wie ein Lauffeuer geht das halbverſtandene Wort durch 
die Gemeinde; auf einer zu den Seitenchören führenden Treppe 
entſteht ein Gedränge, das hölzerne Geländer derſelben kracht 
und nun iſt kein Halten mehr. Ein furchtbarer Angſtſchrei 
dröhnt durch das Haus, die wenigen Beſonnenen werden über⸗ 
Bir die fabelhaſteſten Gerüchte werden laut, man hörte 
elbſt die Aeußerung, daß Polen Pulver in die Kirche gebracht 
haben — und das Unglück war nicht mehr aufzuhalten. Mit 
einer faſt wahnſinnigen Haſt ſtürzte Alles nach den Thüren 
und wer Widerſtand leiſten wollte, wurde mitgeriſſen. 
Nachdem die Aufregung ſich einigermaßen gelegt hatte, 


die Todten fortgeſchafft und die Verletzten in Pflege gebracht 


worden waren, wurde baupolizeilich konſtatirt, daß auch nicht 
der geringſte Anhalt für die Befürchtung des Kircheneinſturzes 
vorgelegen hat, und wir müſſen es als dankeswerth aner⸗ 
kennen, daß Herr Superintendent Peterſon — er ruht ſchon 
lange in kühler Erde — um den Eindruck, den das ſchreck⸗ 
liche Ereigniß hervorgerufen hatte, zu mildern, die Kirchthüren 
nach einiger Zeit wieder öffnen ließ und den Gottesdienſt in 
regelmäßiger Weiſe abhielt. Die Kirche war dabei eben ſo 
gefüllt, wie vorher. 

Wir geben in vorſtehender Schilderung in Weſentlichem 
den Bericht des „Geſelligen“ vom 28. Juni 1866 wieder. 
Von den heutigen Bewohnern unſerer Stadt werden nicht gar 
zu viele mehr des damaligen Schreckens ſich erinnern. 


* Kulm, 25. Juni. In der letzten Sitzung des evangellſchen 
Geme indekircheuraths wurde der Etat in Einnahme auf 
10132 Mk., die Ausgabe auf 10100 Mk. feſtgeſtellt. Das Kon⸗ 
ſiſtorium will einen Hilfsgeiſtlichen für die hieſige Gemeinde 
anſtellen, da der jetzige Pfarrer auch für die Garniſon und auf 
dem Lande den Gottesdienſt halten muß, und verlangte jährlich 
600 Mk. Zuſchuß aus der Kirchenkaſſe. Die Anweſenden hielten 
die Anſtellung eines Hilfsgeiſtlichen zum Zwecke einer beſſeren 
Seelſorge, beſonders auf dem Lande, für wünſchenswerth und er⸗ 
klärten ſich zur Bewilligung von 600 Mk. jährlich unter folgenden 
Bedingungen bereit: daß alle übrigen Einkünfte des Hilfsgeiſtlichen 
aus ſtaatlichen oder anderen kirchlichen Mitteln gedeckt werden, daß 
die Gemeinde in ihrem jetzigen Umfange (mit Ausnahme der zum 
keirchſpiel Kornatowo abgezweigten Gemeinden) nicht vermindert 
werden darf, endlich daß das Gehalt des erſten Geiſtlichen durch 
die Auſtellung des Hilfsgeiſtlichen nicht geſchmälert wird. An 
Stelle des ausgeſchiedenen Gemeinderathsmitgliedes Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Brandt, wurde Herr Rathsherr Roſt gewählt. 


Thorn, 25. Juni. Ju der am 30. d. Mts. beginnenden 
Schwurgerichtstag ung kommen folgende Sachen zur Ver⸗ 
handlung: Am 30. Juni: wider den Zimmermann Herrmann 
Lemke aus Jaworze wegen Sittlichkeitsverbrechens und wider 
die Arbeiterfrau Marianna Ladzinska, geb. Szymanska aus 
Lautenburg, wegen verſuchter Brandſtiftung; am 1. Juli: wider 
den Schulmanenehim Max Na dolph aus Kulmſee wegen 
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange, Anaftaftus Chylinski, 

ulius Schulz, Franz Affeld, Stanislaus Matus zew Ski, 

tanislaus Konkowski, Joſef Piechocki, Julius Ziwinski 
aus Kulmſee und Bureauvorſteher Franz Za bons ki aus Oſte⸗ 
rode wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung; am 2. Juli: wider 
den gülhner Andreas Lesniewski aus Weſſolowo und den 
Schneider und Muſikus Alexander Sablowitz aus Brieſen 
wegen Meineides; am 3. Juli: wider den Koloniſten Friedrich 
Streuer zu Kolonie Jaworze, den Arbeiter Jak. Brettſchneider, 
tbendaher, den Arbeiter Johann Züllch aus Podgorz, den Kolo⸗ 
niſten Wilhelm Marks aus Kolonie Jaworze wegen Meineides 
bezw. Anſtiftung dazu; am 4. Juli: wider den Arbeiter Franz 
Wilms hier wegen Urkundenfälſchung und Meineides und wider 
die Einwohnerwittwe Katharina Dudek aus Kielpin wegen Mein⸗ 
eldes; am 6. Juli: wider den Käthner und Schneldermeiſter Joſef 
Osvals tt ans Abbau Vronlkau wegen Meineides und wider 


Der Geſellige. 


den Beſitzer Adalbert Wybranski aus Liſſewo und feine Ehe⸗ 
frau Juſtine, geb Lewandowski, wegen Meineides; am 7. Juli: 
wider den Beſitzer Karl Wachholz aus Dietrichsdorf wegen 
Meineides und wider den früheren Amtsdiener Anton Kloſſowski 
aus Hartowitz wegen Unterſchlagung amtlich empfangener Gelder 
und Urkundenfälſchung. 


Roſenberg, 24. Juni. (N. W. M.) In der Nacht vom 22. 
zum 23. d. M. hat der Sturm in Brunau bei Roſenberg eine 
im Bau begriffene Inſtkathe ge und faſt vollſtändig 
zerſtört. — Heute früh wurde der Schuhmacher Auguſt Sch. von 
hier wegen Verdachts des wiſſentlichen Meineides verhaftet. 


Marienwerder, 24. Juni. Herr Regierungspräfident a. D. 
v. Maſſenbach hat unſere Stadt derlaſſen und ſich nach feinem 
Gute Konin in der Provinz Poſen begeben. — Der Bau der 
Verbindungs ſtraße zwiſchen der Graudenzer und der Rieſen⸗ 
burger see verzögert ſich unerwarteter Weiſe. Die Anlegung 
eines neuen Ladegeleiſes auf dem hieſigen Bahnhof wird voraus⸗ 
ſichtlich eine, wenn auch nur geringe Veränderung des Projektes 
nothwendig machen. — Die Gemeinden Fuchs winkel und 
Mewiſchfelde im Kreiſe Marienwerder ſind zu einem Gemeinde⸗ 
dezirke mit dem Namen „Me wiſchfelde“ vereinigt worden. 


Marienwerder, 25. Juni. (N. W. M.) Nach dem Jahres⸗ 
berichte des Armenpflege⸗Vereins für 1890/91 hat die 
Thätigkeit des Vereins in den letzten Jahren eine gewiſſe Wand⸗ 
lung erfahren. Der Verein will dazu beitragen, der Noth unſerer 
Armen in der Stadt und den benachbarten Ortſchaften au feuern. 
Die öffentliche und private Armenpflege thun ja, was ſie können, 
aber es giebt Fälle, in welchen ihre Unterſtützungen nicht aus⸗ 
reichen, und Andere, in welchen ſchon an werden muß, 
bevor jene Armenpflege eintreten könne. azu geſellen ſich denn 
noch alle dlejenigen Fälle, in welchen es ſich um verſchämte Arme, 
zeitweiſe Unterbringung von verlaſſenen Kindern u. ſ. w. handelt. 
Das Ziel iſt alſo daſſelbe geblieben, aber es werden andere Mittel 
angewandt. Geld wird nur den verſchämten Armen und Anderen 
ausnahmsweiſe einmal gegeben, der größte Theil der Mittel wird 
dazu verwendet, Kleidungsſtücke, Lebensmittel und Brennmaterial 
anzuſchaffen und nach Bedürfniß zu vertheilen. Dabei ſorgt der 
Armenpflegeverein dafür, daß alle Armen, welche noch irgend welche 
Arbeiten leiſten können, einen Theil der Almoſen durch Gegen⸗ 
leiſtung erwerben. Die Einkünfte betrugen im abgelaufenen 
Jahre 1910 Mk. Die Ausgaben 1898 Mk. 


Dt. Krone, 24. Juni. Zum Kaſſirer des hieſigen Vorſchuß⸗ 
vereins iſt Rentier Rhinow in Kulmſee gewählt worden. 


Danzig, 24. Juni. (D. Z.) Aus Anlaß des erſten Beſuches 
eines däniſchen Kriegsſchiffes in unſerem Hafen ſeit dem 
Kriege von 1864 gab der hieſige däniſche Konful Herr Müller 
geſtern Abend dem aus ſechs Perſonen beſtehenden Offizierkorps 
des Uebungsſchiffes „Oernen“ und den Spitzen der hieſigen deutſchen 
Militär⸗ und Marinebehörden ein Feſtmahl in Zoppot. Von dem 
hieſigen Offizierkorps nahmen der kommandirende General Herr 
Lentze, der Kommandant Generalmajor Malotki v. Trzebiatowski 
und der Oberwerft⸗Direktor, Kapitän z. S. Aſchmann mit ihren 
Stäben Theil; ferner waren u. a. der engliſche, franzöſiſche und 
holländiſche Konſul erſchienen. Den erſten Trinkſpruch brachte 
Herr Konſul Müller dem deutſchen Kalſer dar, worauf der Herr 
kommandirende General ein Hoch auf den König von Dänemark 
ausbrachte. Hr. Kapitän Uldall, Kommandant des däniſchen Ue⸗ 
bungsſchiffes „Oernen“, trank dann nach einer deutſchen Toaſtrede 
auf die deutſche Armee und Marine, welchen Toaſt Herr Komman⸗ 
dant General v. Trzebiatowski mit einem Trinkſpruch auf die 
däniſche Armee und Flotte erwiderte. Nach dem Feſtmahle ver⸗ 
einigte man ſich in herzlicher Geſelligkeit noch längere Zeit auf 
der Loggia des Kurhauſes. — Das däniſche Schiff wird bis zum 
Sonntag hier bleiben, und bis dahin wird ein lebhafter kamerad⸗ 
ſchaftlicher Verkehr ſeines Offizierkorps mit demjenigen der hieſigen 
Truppentheile ftattfinden. Für heute find die däniſchen Marine⸗ 
gäſte von dem Herrn Ober⸗Werftdirektor und dann von den in 
Neufahrwaſſer garniſonirenden Offizieren des 128. Infanterie⸗ 
Regiments, für Sonntag von dem Offizierkorps des 5. Grenadier⸗ 
Regiments eingeladen. Am Sonnabend ſoll ein Feſtmahl an 
Bord des „Oernen“ ſtattfinden. 

Das Deichamt des Danziger Deichverbandes hat 
beſchloſſen, in der Nähe des Heringskruges eine neue Schleuſe 
und einen Kanal von der langen Vorfluth nach der Schleuſe zu 
erbauen, ſobald die Arbeiten des Durchſtichs durch die Nehrung 
und die Koupirung der Danziger Weichſel ſo weit vorgeſchritten 
fein werden, daß oben gedachte Anlagen zuläſſig find. Der Koſten⸗ 
anſchlag über die im Jahre 1891 auszuführenden Deich⸗ und 
Uferbauten ſowie die Haushaltungsanſchläge des Danziger 
Deichverbandes, abſchließend in Einnahme und Ausgabe mit 
164200 Mk. und des Entwäſſerungsverbandes, abſchließend mit 
119 680 Mk. wurden genehmigt. 


7 Aus Littanen, 23. Junt. Die Roggenpreiſe ſteigen 
immer mehr. In verſchiedenen Städten, wie Tilſit, Inſter⸗ 
burg u. ſ. w., ja ſelbſt in größeren Dörfern, wie Lasdehnen, 
Trappönen u. f. w. koſtet der Roggen bereits 9 bis 9,50 Mk., 
die Kartoffeln 3 bis 3,50 Mk. pro Scheffel. Dabei kommen fo 
wenig Roggen und Kartoffeln zu Markte, daß mitunter eine 
größere Zahl namentlich armer Leute unbefriedigt nach Hauſe 
gehen muß. Bis zu der neuen Roggenernte haben wir noch gut 
6 und bis zu den friſchen Kartoffeln 4 Wochen. An ein Fallen 
der Getreidepreiſe iſt vorläufig nicht zu denken, da die Ernkeaus⸗ 
ſichten trotz des äußerlich ſich einigermaßen günſtig zeigenden Ge⸗ 
treideſtandes ſich in den letzten 14 Tagen bedeutend verſchlechtert 
haben und wir im beſten Falle kaum auf eine mittlere Roggen⸗ 
ernte zu rechnen haben. Einmal iſt der frühblühende Roggen auf 
den leichteren Ländereien und der nach Vorfrucht gebaute Roggen, 
der gerade bei den meiſten Kleinbauern angetroffen wird, durch 
die ſtarken Nachtfröſte nicht wenig geſchädigt, und dann hatte der 
!pätere Roggen, einige wenige Tage abgerechnet, während der 
Blüthezeit fo ſtürmiſche und regneriſche Witterung, daß dies von 
den nachtheiligſten Folgen für den Ernteausfall fein wird. Der 
dadurch verurſachte Verluſt wird auf gut ein Drittel und darüber 
veranſchlagt. Dazu kommt noch, daß ein Theil der Winterfelder 
infolge der Winterſchäden hat gepflügt werden müſſen. Seit 
länger denn 14 Tagen haben wir nun ſtürmiſch⸗regneriſce, kalte 
Witterung. Die Sommerung iſt infolge deſſen an vielen Orten 
bereits gelb und wird auch lange nicht den erwarteten Ertrag 
geben; das in Nothſtandszeiten beliebte Beimiſchen von Gerſten⸗ 
zum Roggenmehl wird den armen Leuten das Brod alſo keines⸗ 
wegs verbilligen. Gleicherweiſe haben die Kartoffeln durch den 
Froſt empfindlich gelitten und kommen durch die Näſſe erſt recht 
zurück. Nach den bisherigen Ausſichten iſt demnach kaum zu 
erwarten, daß nach der neuen Roggenernte ein Sinken der Brot⸗ 
preiſe eintreten wird. Auch der kleine Bauer fühlt die Noth der Zeit, 
die ſich beſonders bei ihm durch Zwangsverſteigerungen wegen 
rückſtändiger Zinſen, Abgaben u. ſ. w. bemerkbar macht. Bei dem 
geringen Ernteausfall des Vorjahres hat fo mancher in dieſem 
Frühlinge Saat um theuren Preis kaufen müſſen, und jetzt heißt 
es noch, das kaum erſchwingliche Brodgetreide zu beſchaffen. Geld 
hat er nicht, er muß borgen, und ſo kommt er immer tiefer in 
Schulden. Am ſchlimmſten ſind wohl De die landwirthſchaftlichen 
Arbeiter, und unter dieſen wleder die ſogenannten freien Arbeiter 

aran. frauen mit kleinen Kindern könnten der Arbeit nicht nach⸗ 
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gehen, andere erhalten auch noch wenig Arbeit, und ſo laſtet die 
ganze Sorge um die Erhaltung der Familie auf den Schultern 
des Mannes. Der Berdienit deſſelben beträgt 1,20 bis 1,50 Mk., 
alſo in der Woche 7 bis 9 Mk. Eine Arbeiterfamilie mit 3 bis 4 
Kindern braucht dagegen in der Woche, um nothdürftig das Leben 
friſten zu können, ½ Scheffel Roggen gleich 4,50 Mk., ½ Scheffel 
Kartoffeln gleich 1,50 Mk., Fett zum Abmachen der Sveiſen für 
0,50 Mk., Heringe für 0,50 Mk., Holz für 0,50 Mk., zu Wohnungs⸗ 
miethe 0,5 Mk., zu Salz 0,20 Mk., zu anderen Zuthaten 0,30 Mk., 
Beitrag zur Altersverſicherung 0,07 Mt., zu Kaffee, Zucker, 
Grütze u. ſ. w. 1,50 Mk., macht zuſammen 10,07 Mk., wobei wir 
die Ausgaben für Kleidung, Fleiſch, welches letztere freilich auf 
manchen Arbeitertiſch faſt nie kommt, u. ſ. w. nicht 1 
haben. Dem gegenüber ſteht der Höchſtverdienſt mit 9 Mk. Er 
muß alſo borgen, und wenn ihm dies nicht gelingt, darben. An 
Chauſſeen, Eifenbahnen und gewerblichen Anlagen iſt der Tages⸗ 
verdienſt freilich höher, doch iſt die Lebensweiſe der Arbeiter da⸗ 
ſelbſt viel theurer, fo daß vom Tagesverdienſt wenig für die 
Familie übrig bleibt. Dabei ſoll der Mann noch Erſparniſſe für 
den kommenden Winter und zur Abtragung von Schulden machen. 
Daß dies ein Ding der Unmöglichkeit iſt, liegt klar auf der Hand, 
ebenſo, daß wir, wenn die gegenwärtige Lage andauert oder gar 
ch verſchärft, für den Winter unter den kleinen Leuten einen 

othſtand mit ſchlimmen Folgen zu erwarten haben, weil der 
Arbeiter bei den theuren Preiſen jetzt nichts erübrigen, für den 
Winter aber in den meiſten Fällen keinen, oder nur geringen Ver⸗ 
dienſt erlangen kann. Eine Erleichterung der Roggeneinfuhr 
wird ſich alſo namentlich im Intereſſe der armen Leute auf keinen 
Fall vermeiden laſſen. 


S — — 
> Landwirthſchaftlicher Verein Ladekopp. 


In der ſehr ſtark beſuchten Sitzung am Dienstag hielt Herr 
Rechtsanwalt Streſau aus Tiegenheß einen Vortrag über Ge⸗ 
3 Er führte u. a. aus, daß unſer beſtehendes Ge⸗ 
inderecht (von 1810) das anderer Staaten übertreffe, und er⸗ 
läuterte die Pflichten und Rechte von Herrſchaft und Gefinde, ſo⸗ 
wie die geſetzlichen Beſtimmungen über die Bindung, Feſthaltung 
und Löſung von Dienſtverträgen. 

Ein Mitglied des Vereins theilte mit, daß das Projekt der 
Weichſelregulirung guten Fortgang nehme, und daß der 
Kaiſer bei ſeiner letzten Reiſe dürch Marienburg der Hoffnung 
Raum gegeben habe, daß nach Beſeitigung der techniſchen 
Schwierigkeiten die Ko upfierung der Nogat vor ſich gehen 
werde. 

Sodann wurde mitgetheilt, daß der Landwirthſchaftsminiſter 
bei ſeiner Anweſenheit in Marienburg mit dem Kreislandrath ſehr 
eingehend über die hieſige Pferdezucht geſprochen und ſich dahin 
geäußert habe, daß die Pferdezüchter ihre Wünſche und Beſchwer⸗ 
den in Form einer Petition vorbringen möchten. Dann werde 
die Regierung das Mögliche zur Hebung der Pferdezucht thun. 
de dieſem Punkt wurde ein Antrag angenommen, durch eine 
Petition an den Herrn Miniſter die Beſchaffung von geeigneten 
Beſchälern, Feſtſetzung eines mäßigen Deckgeldes und Ver⸗ 
mehrung der Königl. Beſchälſtationen zu beantragen. Zur Vor⸗ 
bereitung ſollen Stationshalter ermittelt und Stutenzeichnungen 
veranlaßt werden. 


Verſchiedenes. 


— Zur Bekämpfung und Heilung der Trunkſucht wurde 
ſchon vor einer Reihe von Jahren von den franzöſiſchen Gelehrten 
das Strychnin empfohlen, aber bald wieder vergeſſen. Neuer⸗ 
dings wird nun von ruſſiſchen Aerzten, wie Dr. Beldon in der 
Deutſchen mediz. Wochenſchr.“ berichtet, die Heilkraft dieſes 
Mittels auf das Nachdrücklichſte beſtätigt. Alkoholiker, die viele 
Jahre lang ſich dem Trunke ergeben hatten, bekamen nach der 
Behandlung zunächſt einen unüberwindlichen Widerwillen gegen 
geiſtige Getränke überhaupt, zugleich verringerte ſich auch das Be⸗ 
dürfuiß, ohne daß Gemüthsunruhe, Magenbeſchwerden oder allge⸗ 
meine Erſchöpfungszuſtände eintraten, die ſonſt den Alkoholiker 
immer wieder zu neuem Schnapsgenuß treiben. Portugalow⸗ 
Somora erzielte durch Strychninbehandlung ſeit 1887 im Ganzen 
455 Heilerfolge, ohne daß das Mittel in irgend einem Falle völlig 
verſagt hätte; rückfällig wurden Alkoholiker nur dann, wenn fie 
abſichtlich und trotz des fürchterlichen Widerwillens ſich zunächſt 
tropfenweiſe allmählich wieder an den Schnapsgenuß gewöhnten. 
Zur Anwendung gelangt anfänglich 0,5 ſpäter 0,25 Gramm einer 
ſalpeterſauren Strychninlöſung (0,06) in Waſſer (15,0), die unter 
die Haut geſpritzt wird. Somit hätte die Medizin ein in hohem 
Grade ſegensreiches Mittel in der Hand für den Kampf gegen ein 
Leiden, dem ſie bisher ohnmächtig gegenüberſtand. Allerdings 
Gift gegen Gift! Unentbehrlich bleibt daneben aber die Bekämpfung 
der tieferen Urſachen der Trunkſucht, die meiſtens in ſoziglen und 
wirthſchaftlichen Uebelſtänden ruhen. 


— In einem Berliner Krankenhauſe befand ſich längere Zeit 
ein ſchwerkranker älterer Herr, bis der Tod ſeinem Leiden ein 
Ende machte. Der Kranke hatte zu den ihm behandelnden Arzte, 
Dr. A., der, wie allgemein gerühmt wird, ſich ſtets durch beſon⸗ 
deres liebenswürdiges Weſen und große Gewiſſenhaftigkeit aus⸗ 
zeichnete, eine ſo herzliche Zuneigung gefaßt, daß er, der kinder⸗ 
los war, ihn adoptirte. Der Verſtorbene hat ein Vermögen 
von 1½ Mill. Mk. zurückgelaſſen, das einſt nach dem Tode ſeiner 
Wittwe dem adoptirten Arzte zufallen wird. 


— Napoleon I. als Muſikkritiker.] Es war Konzert 
in den Tuilerien. Der Kaiſer ſaß in ſeinem Armſtuhle, drehte 
ſich rechts und links, kraute ſich den Kopf, gab allerlei Zeichen 
von Ungeduld und aß Eis. Die Konzertiſten ahnten ein Unge⸗ 
witter, und wirklich wurde gleich darauf der Kapellmeiſter Kreutzer 
mitten in einem Adagio vom Marſchall Duroc erſucht, aufzuhörenz 
„Sie langweilen Seine Maleſtät,“ raunte ihm der Marſchall ins 
Ohr. ‚Dieſelben laſſen Sie bitten, nicht weiter zu ſpielen.“ Der 
große Künſtler erblaßte ob dieſer Demüthigung. Das Konzert 
war zu Ende. Da erhob ſich Napoleon und näherte ſich der 
Sängerin Mad. Branchu, welche ſich ehrerbietigſt verneigte. Der 
Kaiſer beantwortete dieſe Höflichkeit mit den freundlichen Worten: 
Laſſen Sie ſich Ihre Gurgel abhobeln.“ Die Sängerin fiel in 
Ohnmacht. 

— [Ein Menſchenfreund.] Herr Maxim, der im Verein 
mit Herrn Nordenfelt eines der gewaltigſten ſchnellfeuernden Ge⸗ 
ſchütze erfunden hat, beſchäftigt ſich jetzt mit der Konſtruktion einer 
Flugmaſchine, über welche er ſich ſelbſt folgendermaßen ausſpricht: 
„Wenn ich von der franzöſiſchen Küſte aus durch die Luft über 
den Kanal hinwegſegeln und eine halbe Tonne Nitroglycerin auf 
rgend eine engliſche Stadt fallen laſſen kann, vermag ich die 
Welt umzugeſtalten. ch glaube, ich kann das fertig bringen, 
wenn ich lange genug lebe; ſonſt aber wird ſchon Jemand nach 
mir kommen, der das vervollkommnet, was ich unvollendet laſſe.“ 
Das wäre doch jammerſchade! 


— [Eine blutige Auseinanderſetzung] fand am 20. Jun 
in der franzöſiſchen Ausſtellung in Moskau zwiſchen zwei Journa⸗ 
liſten ſtatt. Ein gewiſſer Cohn, Mitarbeiter der „Moskauer 
iluſtrirten Zeitung“, ſchoß auf den Redakteur der „Moskowskija 
Wjedomoſti“, Raſchanin; die Kugel ging jedoch fehl und tödtete 
ftatt Raſchauin den Journaliſten Sibiriakov' 


— (Die ſpleenige Miß Sheldon, ] welche vor einiger 
Bett das kühne Wagniß unternehmen wollte, nur mit einer Bes 
leiterin zur Seite das Innere Afrikas zu durchforſchen, iſt aus 
Sanfibar krank und entmuthigt wieder nech London zurückgekehrt. 
Eine Afrikareiſe iſt eben ſchwerer als eine Vacht durch auf dem 
Ballſaal zu walzen. 


— [Dr. Eiſenbart im Unterrock.] In Uſchütz in 
Oberſchleſien ließ ſich in dieſen Tagen ein junger Mann, der ſich 
beim Heben „Schaden gethan“ hatte, von einer „klugen“ Frau in 
eine Krauttonne ſtecken und mit heißem Waſſer von „neunerlei 
Kräutern“ begießen. Zum Ueberfluß gab man ihm noch drei 
heiße Steine mit ins Faß und ſchloß dieſes mit wollenen Decken. 
Der Mann hatte bald keine Schmerzen mehr, denn als nach einer 
Weile die heilkundige Frau die Hülle lüftete, war der Mann todt 
und gleich kam die heilige Polizei und nahm die „Frau Doktor“ 
in ihre Obhut. 

— [Den Einbruch einer Heuſchreckenhochfluthl kann 
kaum eine Schilderung packender ausmalen, als die nachfolgende 
Beſchreibung, die ein alter Marokkaner machte. Es iſt ſchrecklich, 
agte er, es iſt ſchauderhaft. Sie kommen in einer ſchwarzen 

olfe, die man von fine hört. Sie bedecken Straßen, Felder, 
Häuſer, Dörfer, Wälder. Und die Wolke wächſt und wächſt, ver⸗ 
ſchlingt Alles, Alles, Alles, überſchreitet Flüſſe, Gräben, Mauern, 
das Feuer, zerſtört das Gras, die Blumen, die Früchte, das Ge⸗ 
treide, die Rinde der Bäume, und noch immer, immer kommt 
neuer Nachſchub. Niemand kann ſie aufhalten, weder die Ein⸗ 
wohner mit ihren Feuerbränden, noch der Sultan mit feiner 
Armee, nicht einmal das vereinte Volk von Marokko. Hier 
Berge von todten Heuſchrecken, dort ſolche von lebenden. Wenn 
zehn zu Grunde gehen, eutjtchen hundert, wenn hundert ſterben, 
werden tauſend geboren. Ich habe fie in Tanger geſehen, die 
Straßen voll, die Gärten bedeckt, die Meerarme, ja, das Meer 
ſelbſt voll damit, alles grün, alles grün, alles in Bewegung, le⸗ 
bend, ſterbend, verfault, Anſteckung, Peſt, Hungersnoth verbreitend, 
eln Fluch des Himmels. 

— [Den Gipfel der Reklame hat zweifellos ein Pariſer 
Hutmacher erſtiegen. Dieſer liſtenreiche Maun wollte dem ver⸗ 
ehrten Publikum zeigen, daß die von ihm gefertigten Hüte weder 
ſintfluthliche Regengüſſe noch entſtellende Oelflecke zu fürchten 
hätten, und griff zu dieſem Zwecke zu einem Beweismittel, das 
ſelbſt gewohnheitsmäßige Nörgler und Hutkritifer bekehrt und zu 
reuigen Käufern macht. In dem Scaufenfter ſeines Ladens hat 
der Hutmacher nämlich nur zwei Hüte ausgeſtellt. Der eine dieſer 
Hüte, ein weicher, grauer Filz, iſt vollſtändig mit Waſſer gefüllt, 
in welchem ſich ein halbes Dutzend Goldfiſche tummeln. Der 
andere Hut dagegen, ein Calabreſer von beängſtigendem Umfang, 
ſorgt des Abends für die Beleuchtung des Schaufenſters; in ſelner 
Höhlung befindet ſich nämlich eine ergiebige Oelquelle, welche eine 
Anzahl kleiner Dochte ſpeiſt, die nach Sonnenuntergang angezündet 
werden und das Hutungethüm in wunderbare Beleuchtung ſetzen. 


Wetter⸗Ansſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 
27. Juni. Sonnig, wolkig, ſchön, warm, ſchwül, ſpäter auffriſchend 
windig. Strichweiſe Gewitter und Platzregen. 
28. — Warm, heiter, ſchwül, ſpäter ſtark wolkig, regendrohend. 


29. — Veründerlich, wolkig, theils helter, mäßig warm. Strich⸗ 


weiſe Gewitter und Regen. 
30. — St wolkig, abwechſelnd 2 Wind, kühler. 
ebhaft in den Seegebieten. 


Strichweiſe Gewitterregen. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 25. Junk. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,00 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½j0% 98,75 bz. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% 85,10 G 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,50 G. Preußiſche Conſol.⸗Anl. 
3½% 98,80 B. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 85,10 G. Staats⸗ 
Anl. 4% —,.— —. Staats⸗Schuldſcheine 31% 99,90 bz. 
Oſtpreußiſche Provinz. ⸗Oblig. 3½% 94,90 bz. G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 95,80 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3½ % 
97,0 B. Poſeuſche Pfandbriefe 4% 101,40 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3¼½% 96,00 bz. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
101,80 G. Preußiſche Prämien⸗ Anleihe 31%, 17100 bz. G. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% —,— —. Danziger Hypotheken⸗ 
Pfandbrieſe 3½ % —,— G. 


Königsberger Conrsber. vom 25. Junt. (Franz Dick, B.⸗G.) 


Div. 90. Bins-Fuß 
Königsb. Tem. Btgs.⸗Act. ] 7 108.50 ©. Shas, Börſenbau - Obl „93,25 J. 
Oſtpr. Zeitungs-Actlen. 1 | 30,— 9 Sſtpreußiſche Pfandbrieſe 8 95,70 bz. 
Inſterb Spinnerei⸗Actien] 2 | 36,— & Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 
Konigsb. Bereinsbank⸗Act] 4 | 99,50 G. kreditb. f. d. Pr. Preuß. 99.— 
Genoſſenſ. Grundcreditban Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß f ½ 103. G. 
für die Prov. Preußen | 9 120,.— & Hypotbeken-Autheilſche 
Pinnauer Mühlen⸗Actien— | 60,— G. Könjgsmüglte x 1¼ 103.— 8. 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien 25 300,.— G. do. Pinnaner 76103 50 G. 
do. Ponarth⸗Actien as 1345,— B. do. Engl.⸗Brunner Brau. fi | 99,— G. 
do. Tilſit⸗Actien s 245.— G. do. Waldſchl.⸗Br. Alleuſteint / 101.50 B. 
do. Schönbuſch⸗Tct. is |212,— B do. Brauerei Naſtenburg 4½ 101.50 9, 
Oſtpr. Südbahn⸗St.⸗Act. | 3 | 89,10 bz. de. do Ponarth 102,50 G. 
do. do. Pr.⸗ Act.] 5 114,30 bi. do. Schönbuſch, rückz. 102 % 108 50 @, 
ins⸗Fuß do. do neue 5 1104508: 
do. Wickbold, rückz 106 . 99.— G. 


do. von 300 Mk. u. darunt.] 4 101 C0 


Zins- 
Preußiſche Renten briefe 4 101,50 
. Oſtpr. Sübbahn - Prior.⸗ 


Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Bor] | —.— Obligationen List, 4—0 4 ¼ 102. B. 

Kretsobl. d. Pr. Oſt- u. Wpr. 3½ 94.50 G do. do. do. Lit. 5 102,25 C. 

Prov.⸗Obl. d. Prov. Oſtpr.] 3½ 94,80 bz] Neudaldensleb. Eiſenbahn 

Königsd. Stadtobligattonenſ 3¼ [ —,— Vorzugs⸗Anleiheſcheine 100, — G. 

Neue do do. 3¼ 94,50 G.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 235.95 bz. 

Hypoth.⸗Obligaktonen der do. per ult. Juni 235,— bz. 
Könuigsbg. Kaufmaunſch 3½ 93 25 G.] do. per uk, Juli — 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zeutral⸗Markthalle. 
Berlin, den 25. Juni 1891. 

Fleiſch. Nindfleiſch 36—60, Kalbfleiſch 35 —60, Hammel⸗ 
fleiſch 50—58, Schweinefleiſch 40—48 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 72 — 100, Speck 60 — 70 Pfg. per Pfund. 

Wild: Wildſchweine 0,20 —0,40 p. Pfd. 

Geflügel, lebend. Gänſe 320, Enten 90—150, Puten 
—, Hühner 30—150, Tauben 35—40 Pfg. p. Stck. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 300 —450 Pf. p. Stck., Enten 100 
bis 200, Hühner 40-90, Tauben 35 —40 Pfg. per Stück, Puten 
— Pfg. per Pfund, Kapaunen — Pfg. ver Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 35—71, Zander 81, Barſche 
50—60, Karpfen 66 —72, Schleie 56—68, Bleie 31—50, bunte Fiſche 
a 2.) matt leb. 35, Aale 100—117, Wels 35 Mark per 
0 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 6669, Lachsforellen 61, 
Hechte 25—52, Zander 50—60, Barſche 10—23, Schleie 18—27, 


Gerducherte Fische. tach 220, Aale 30—110 

Stör 110 Mt. der 50 Flle, Flünbern 0,75-4,00 Mt. p. Scho 
Schalthiere lebend. Krebſe 2,50—9,50 Mk. per Schock. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,30 —2,60 Mk. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 87—90, IIa 80—86, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 86—89, IIa 80—85, 
geringere Hofbutter 68 —80, Landbutter 68 —78 Pfg. p. Pfd. 

Käſſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bis 
42, Tilfiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche in Waggonladungen 5 bis 
5,50 Mk., Zwiebeln 7—14 Mk. per Centner. 


Berlin, 25. Juni. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Kouſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuerf belaſtet loco 49,2 
bis 49 bez., per Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗Aug. 47,7—47,5 
bis 48,1 bez., Aug.⸗Sept. 48—48,3 bez., Sept.⸗Oktbr. 46,1 — 46,5 
bez., Oktbr.⸗Novbr. 44,3 —44,5 bez., Nov.⸗Dez. 43,4—43,6 bez. 
Gekündigt 50000 Liter. Preis 47,8. 


Berlin, 25. Junl. Produkteumarkt. (Für 1000 Kilo.) 

Weizen loco 217—234 Mk. gef. — Roggen lloco 207--215 
Mk. gef. — Gerſte loco 160 —185 Mk. gef. — Hafer loco 167 
bis 190 Mk. gef., mittel u. guter oft- u. weſtpr. 176— 182 Mk. bez. 
— Erbſen, Koch⸗ 175—190 Mk., Futterwaare 166 — 173 Mk. bez. 
— Rüböl loco ohne Faß 58,3 Mk. bez. 


Magdeburg, 25. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 17,60, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,00, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,40, Feſt. 


Stettin, 25. Juni. Getreidemarkt. 


Welzen flau, loco 226—235 Mk., do. per Juni 
230,00 Mk. — Roggen flau, loco 205 —212 Mk., do, per 
Juni 210,00 Mk. — 8 Hafer loco 160—164 Mk. 


Poſen, 25. Junl. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
67,50, do. loco ohne Faß (70er) 47,50. Matter. 


Königsberg, 25. Juni. Getreide⸗ u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) weiße 149 Mk. (52¼ Sgr.), 
ine 150 Mk. (52½ Sgr.). 


2 <= 


gri 


PS AM 


>; 22 > 2 2 14 
Verfälſchte ſchwarze Seide. Kran 
des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Ver⸗ 
fälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig 
Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide 
(die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt langſam fort, nament⸗ 
lich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farb⸗ 
ſtoff erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die 
ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zer⸗ 
ftänbt fie, die der verfälſchten nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot 
von G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich ver⸗ 
ſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto- 
und zollfrei in's Haus. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Strichweiſe Gewitter. 


Lebhaft an den Küſten. 


Bleie 17, Plötze 10—18, Aale 80— 105 Mk. per 50 Kilo. 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 28 Juni (5 n. Trin.) 8 Uhr: 
Gottesdienſt. Hr. Pfr. Ebel. 10 Ubr: 
Hr. Pfr. Erdmann. 4 Uhr: Hr. Pfr. 
Ebel; Miſſionsſtunde. 

Donnerſtag, 2. Juli, 8 Uhr: Hr. Pfr. 
Erdmann. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 28. Juni, 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Hr. Diviſionspfr. Dr. Brandt 


Krieger- A Verein 
Jablonowo. 


Sonnabend, den 27. d. MW, 
Na mittags 7 Uhr: 


General-Versammiung 


im Vereinslokal. 
Beſchlußfaſſung über Theilnahme an 


dem Sommerfeſte des Rehdener Krieger⸗ 


Vereins. Der Vorstand. 
(7152) Eſchen bach. 


Zu dem Montag, den 29. Inni, 
auf dem Schießplatze ſtattfindenden 


Schulfeſte 


hieſiger Stadtſchule ladet die Anver⸗ 

wandten der Schüler, ſowie Freunde und 

Gönner der Schule ergebenſt ein 
Biſchoſswerder, den 25. Juni 1891. 
(7161) Happack, Nektor. 


Stedbriefserledigung. 


Der hinter dem Arbeiter Caſim ir 
Otto aus Wondolin, Kreis Schwe 
unter dem 17. Juni 1891 erlaſſene 
in dieſes Blatt aufgenommene Steck 
iſt erledigt. M. 84/91. (714: 

Grandenz, den 24. Juni 1891. 

Der Erſte Staatsanwalt. 

Bekanntmachung. 

Für die erfahrungsmäßig im Herbſt 
eintretende erhebliche Steigerung des 
Güterverkehrs auf den Eiſenbahnen ſind 
zwar ſeitens der Eiſenbahn⸗Verwaltung 
Vorkehrungen getroffen, um erhöhten An⸗ 
forderungen an den Wagenpark nach 
Möglichkeit genügen zu können, der ge⸗ 
wünſchte Erfolg wird jedoch nur zu er⸗ 
reichen ſein, wenn auch das verkehr⸗ 
treibende Publikum ſeinerſeits dazu mit⸗ 
wirkt, indem es frühzeitig mit der An⸗ 
fuhr des Herbſt⸗ und Winterbedarfs be⸗ 
ginnt. (7209) 

Wir erſuchen daher alle Betheiligten, 
namentlich die Inhaber von Fa riken u. 
f. w., im eigenen Intereſſe, die Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung in dem Beſtreben, einer 
übermäßigen Steigerung des Bedarfs an 
Wagen vorzubeugen, dadurch zu unter⸗ 
ſtützen, daß, wenn irgend angäugig, mit 
dem Bezuge der für den Winter er⸗ 
forderlichen Materialien, wie Kohlen, 
Kokes u. |. w., bereits in den Monaten 
Juli und Auguſt begonnen wird. 

Bromberg, den 19. Junt 1891. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Alte Ziegeln 


derkauft zu herabgeſetzten Preiſen 
(990) e 5 5 J. Anker. 


Steigerung des Einkommens, 


Altersverſorgung, Kinderausſtener 
erztelt man durch Abſchluß von Verſicherun gen bei der Preußiſchen Nenten⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt zu Berlin, Kaiſerhoſſtraße 2, die feit 1838 unter befonderer 
Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſteht. Dividende der Tarifverſicherungen 


Abt. A. für 1889: 3% der maßgebenden Prämienſummen. 


(9511 


75009 Verſicherte, 79000000 M. Bermögen. 
Nähere Auskunft ertheilen die Direktion und folgende Vertreter: 
M. Pape in Danzig, Langenmarkt 37, Wilhelm Heitmann in Gran: 
denz, M. Puppel in Marienwerder. 


Königliches Ostseebad Cranz 


Eudfintion der Königsberg⸗Cranzer Eiſenbahn, nahe Königsberg i. Pr., 
allen die Oſtſee beſuchenden Badegäſten durch feine vorzügliche Badeeinrichtung, 
ſowie herrlichen Strand, Wald⸗ und Uferpromenaden angelegentlichſt empfohlen. 


Tägliche Concerte in den Anlagen. 


S888. und Sool- Bad Kolberg. 


Eiſenbahn⸗Safſon⸗Biſless. 


x a 


= 


Baltimore 
Brasilien 
La Plata 


(5791) 


Frequenz 1890: 8229 Gäſte. (7942 g 


Hamburg- Amerikanische 


ackelfahrt- Reli an Gesellschaft 


Express 


und Postdampfschiffahrt. 


Hamburg - New-York 


4 Jermittelst der schönsten und grösster 
deutschen Post-Dampfschiffe 


Oceanlalrt 5 bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 


(649). 


Post- Dampfschiffen 


von Hamburg nack 


Canada Westindien 
Ost- Mexico 
Afrika Havana 


Näbere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Graudenz; Oscar 
Böttger, Marien verder; Leop. Isacsohn, Gollub; A. Fock 


Am 15. d. Pets. wurde mit von einem 
Viehtreiber ein Bulle übergeben; der⸗ 
ſelbe ſollte nach zwei Tagen abgeholt 
werden. Da ſolches nicht geſchehen, ſo 
fordere ich den ſich legitimirenden Eigen⸗ 
thümer des Bullens auf, denſelben ſo⸗ 
fort gegen Zahlung der Futterkoſten 
ſowie Inſertiousgebühren abzuholen. 

Blieſen, den 24. Juni 1891. 


3 Georg Maaſer. 
(RER F. Binder's 
kand.Bals am 


unentbehrlich 
für juuge Damen, welche auf 

die Schönheit ihrer Hände bedacht ſind. 
Zu haben bei Fritz Kyser und 
W. Zielinski in Grandenz. (4877) 


Große holländiſche 


Dachpfannen 


vorzüglicher Qualität, liefern 
jedes Quantum 


Gebr. Pichert 


Grauden 
Baumaterial⸗Spezial⸗ 


eſchäft. 


ı Zempelburg; u. der Gereral-Agent Heinr. Kamke, Flatow. 703g 


20 — * 
a fflee. 
Geehrte Hausfrau! Machen Sie aefl.ein 
Verſuch m. KurtzigasegallsErſparnißkaffee 
Derſelbe iſt gebrannt, präparirt, zum 
Gebrauch fertig, nahrhaft, wohlſchmeckend 
und der beſte Erſatz für den theuren Indi⸗ 
ſchen Kaffee. — Sollte unſer Fabrikat in 
den Handlg. Ihres Ortes nicht erhältlich 
fein, fo können Sie direkt von uns ein 10 
Pid.⸗Poſtpacket fürs, 50 Mk beziehen; Em⸗ 
ballage u. Porto iſt frei. — Zu einem Pro⸗ 
bevertuch fenden wir Muſter portofrei geg. 
Einſendung von 20 Pf. in Briefm. 
Kurtzig & Segall, 
Dampf⸗Kaffeeſurrogatfabrik, Inowrazlaw. 


Tapeten in ſchönen geſchmack⸗ 


vollen Muſtern em⸗ 
pfehle in ſehr reichhaltiger Auswahl zu 
äußerſt billigen Preiſen. Aelt. Deſſins, 
ſowie Reſter verkaufe für jeden Preis. 
Tapeten⸗ und Farben ⸗ Handlung von 
B. Günther. Maler, Marienwerder. 


Einige hundert Centuer 


Theer I 


beet 2 u N en BT u 
er anſta 
5 A. Dntkewitz. 


Tapeten! o 
Naturelltapeten . von 10 Pf. an 
Glauztapeten „ 30 „ „ 
Goldtapcten „ ar 
in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Gustav v. Hülsen’s 


geltokn. Biertreber 


auerkaunt beſtes, geſundeſtes Futter: 
mittel für alle Viehgattungen, preis⸗ 
gekrönt durch 26 höchſte Auszeich⸗ 
nungen, zuletzt in der Landwirthſchaftl. 
Ausſtellung Berlin 1890, liefern frco. 
aller Bahnftartonen. (6601) 

Als alleinige Vertreter 
für die umliegenden Kreiſe, 
nehmen Aufträge zur prompten, als 
auch zur Lieferung für die Wintermo⸗ 
nate entgegen 


Gebr. Loewenberg 
Eulfmfee 


Getreide, Producten⸗, Wolle: u. 
Commiſſionus Geſchäft. 


Prima Jalzheringe!! 
10 Pfd. ca. 40-50 nene Mk. 2,60 
10 Pfd. Ia. Vollheringe (Milcher) 3,30 
10 Pfd. fette Ia. Matjesheringe 4,10 
wirklich delikate Speckflundern 
10Pfd.⸗Kiſte M. 2,60, 3,10, 3,60, 4, 10, 4,60 
alles porto⸗ und nachnahmefrei. 
E. Degener. Fiſcherei, Swinemünde. 


2 70 
Beſte Anhenfalle! 
Jede Katze fängt ſich, unter Garantie 
und zwar fofort, bei richtiger Stellung. 
Preis 10 Mk. gegen Nachnahme. Witle⸗ 
rung und 8 ebrauchsanweiſung gratis. 
Carl Fröde in Delitzſch (Leipzig.) 


Sechs ſehr gut erhaltene (6659 


Coleman- 
Cultivatoren 


ſtehen billig zum Verkauf in Sawdin 
bei Leſſen. Näheres beim Adminiſtr. 
Herrn de Terra daſelbſt. 


Tocken. Kiefernholz 


in Kloben und auch zerkleinert, frei ins 
Haus empfiehlt H. Wodtke, Strasburg. 


Breunſchwarten 


trockene, circa 15 Kubikmeter, verkauft 
billig (7180) 
Kampmann, Zimmermeiſter. 


Karrbohlen 


hat billig abzugeben 


89 Dampisägewerk Waldmühle 


bei Poln. Cekzin (6375 


= Von 5 3 > aten 
Jaſtrower Stahlſenſen 


hade auch in dieſem Jahre bei (7181 
Herrn J. Kickbuseh 
in Paſtwisko, 
Herrn Feierabend 
in Gr. Leiſtenau 

Niederlagen errichtet und bitte um 
geneigten N 

. Windek, Jaſtrow. 


Die Dampfſägewerke 


von 


W. NEUMANN 


Lautenburg 
und 
Michlau b. Strasburg Wyr. 
8 empfehlen billigſt: 
Kiefern⸗Bretter,⸗Bohlen u. 
⸗Latten, ſowie 
Birken⸗ und Eichen⸗Bohlen 
in allen Dimenſionen, 


Geſchnittene Balken 


ſowie geſchnittene u. beſchlagene 


Kanthölzer ER 


werden billig franko jeder Bahnſtation 
geliefert. (6516 


Speiſekartoffeln 


100200 Ctr. Daberſche oder weiße 
kauft und erbittet Offerten (7159 
H. Mehardel Nachfl., Mewe. 


Gelben Seuf 
Leinſaat 


empfichlt billigſt (7197) 


J. G. Weise. 


Mais 
auch tonnenweiſe, bei (5949 


8 Gebrüder Neumann 


Thorn. 


Damen⸗Reitpferd 


zu kaufen geſucht. Spezielle N 
mit Preisforderung erbeten unter X. 
Tuchel poſtlagernd. (715 


3 2 cht edler 7150 


8 verkaufen in 
otteräfelb. 


Radmausdori if 


© 


* 


thengſt 


4» 


I. 


en 


SIENA 


1 


AL 


preischerth verkaufen. 


Ein farkes Arheitspferd 


8 Jahre alt, das ſich als ane 


U (7049) 
nuit Aug er erh bei Melno. 


Behufs bon 1400 hade 
tt. 


ein Gut von 1400 


in der Nähe einer 1 Provinzial⸗ 
Bu 9 4 a un 
| nia ö ft ſich durch ſeine vorzügliche Lage brillan 
u na 8 5 11 zum Parzelliren. Herren, die hierguf 
1 21 vierjährige, kräftige reflektiren, bitte ihre Offerte unter Nr. 


cn 7184 an dle edition des Geſelligen, 
Arbeitsochſen 


Graudenz, zu richten. 
um Verkauf. 


; Deutſche 
Merino-Tammwoll-Stammschäferei 


32, 1 Meile v. Danzig, a, d. Chauſſee 
gel. in welch. ein Kohlen⸗ u. Hökerei⸗ 

Steenkendori 
4 Kilometer 85 Station Bergfriede 


Geſch. betrieben wird, iſt für 9000 M., 
b. 3000 M. Anzohl. zu verkauf. (7219 

ſtpreußen. 
Die diesjährige Auktion über circa 


80 Stück ſrrungfähige, 1¼ jährige 


Zuchtböcke 


ndet 


fi 4 
am Freitag, d. 31. Inli cr., 
Mittags 12 Uhr 
hierſelbſt zu zeitgemäß eingeſchätzten 
Prelſen in öffentlicher Auktion ſtatt. 
Steeukendorf, im Juni 1891. 
7206) von Heimendahl. 


50 Mutterſchafe 


Nambouillet⸗Wollmerzen, große Niguren, 
geſucht von Gawlowitz bei Rehden. 
Offerten mit Preisangabe erbeten. 


60 Stück junge (7183 


Gamwoll-Wullerfchne 


ſtarke, greße Figuren, ſucht zu kaufen 
Dom. Engelsburg bei Graudenz. 


Sprungfähige und jüngere 


Eber I 


der großen Porlſhire Raſſe find ver: 
fäuflich in Annaberg b. Melno, Kr. 
Grandenz. Die Heerde erhielt auf der 
diesjährigen Provinzialſchau zu Elbing 
den erſten Staats⸗Ebrenpreis. (6496 


ſichere 5% Hypolhek ſofort zu cediren. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6916 durch die Expedition des Ge: 
ſelligen erbeten. 


Eine Hypothek von (7064 


® 

auf ein Jahr zu cediren. Gefl. Offerten 
erbitte unter 3708 poſtl. Dt. Ey lau. 

E. alt., unverh., tücht. Wirthſchafts⸗ 
beamter, der poln. Sprache mächtig, 
mit den Almtsgeſch. u. ſonſt. Gutsſchreib. 
vertraut, ſucht v. ſofort od. ſpäter Stell 
als Inſpektor oder als Rechunngs⸗ 
führer und Hofverwalter auf einem 
größeren Gute. Off. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7023 durch d. Exp. d. Geſell. erbeten. 


SScssesssese 


Agenten⸗Geſuch. 


8 Für eine alte, gut einge⸗ © 

führte Lebens ⸗Verſicherungs⸗ O 
Geſellſchaft, mit vorh. Incaſſo, ® 
werden tüchtige Agenten für 

© Graudenz fowie für andere 

Plätze Weſtpr. geſucht. Günſlige 53) 
Bedingungen. 

& Gef. Offerten unt. Nr. 6947 G 
an die Exped. des Gef, erbeten. 


SBED889883D 
Einen Kreisſchreiber 


zur Bearbeitung der Militärſachen, ſucht 
Landrath Conrad in Graudenz. 


findet bei gutem Gehalt von ſofort 
dauernde Stellung bei 7077) 


Ein unn Buch bindergehilfe 


6000 Mark 


Ueber 1000 Stellen 


für Handwerker ꝛc. bringt ſtets 


der dentſche Arbeitsmarkt. 
Nele Ne en Anh). 


Ein junger Uhrmachergehilſe 


E. Strohm, Uhrmacher, 
Neuenburg Wpr. 


findet fogleich Beſchäfligung in der Buch⸗ 

binderei von A. v. Kromer, Hohen⸗ 

ein Oſtpr. Beſchneidemaſchine vor⸗ 
anden. (7154) 
Malergehilfen 

ſtellt ein C. Eichinger, Maler, 

Neuenburg. 
Daſelbſt kann (7050) 


ein Lehrling 


eintreten. 


Ein Stellmacher 
wird in Adl. Neudorf bei Jablonowo 
von Martini geſucht. (7148) 


Ein tüchtiger Sattlergehilfe 
kann von fofo:t eintreten bei (7108) 
A. Kiſing, Jablonowo. 
2 Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit von ſoſort geſacht. (7179 
Lilienthal, Rehdenerſtr. 12. 


5—6 fülcht. Tiſchlergeſellen 

finden fofort auf gute Bauarbeit dauernde 

Beſchäftigung in der Bautiſchlerei mit 

Dampfveirieb von J. Leitreiter, 

Inowrazlaw. (6966) 
Zimmergeſellen 

und auch ein tüchtiger (7163 
Zimmerpolier 

finden dauernde Beſchäſtigung beim 

Zimmermeiſter Scholz in Neuenburg Wr. 

Zwei bis drei tüchtige (7149 
Ofenſetzer 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Woyda, Töpſermeiſter. Culmſee. 


Sprungfüh. Meißner ber 
und Meißner Ferkel 


verkäufl. in Knappſtaedt bei Culmſee. 


10 fette Schweine 

hat abzugeben (7056) 
Dom. Koſelitz bei Goldap. 

Wegen Inzucht ein 7168 


Hühnerhund 


Rüde, von Weimaraner Hündin ſtammd., 
Jahre alt, hafenrein, mit ausdauernder 
flüchtiger Suche, ift zu verkaufen. 

Os. Strübing in Seyde b Leibitſch 


Kräftige Prucken⸗ ſopie 
Munk übenpfanzen 


und einen firmen 222 


D Hühnerhund "TER 


verkauft Danziger in Saalfeld Opr. 


Suche line Goldfische 
aus Teichen der Provinz fortdauernd 


zu kaufen. Offerten erbeten. (7182 
Guſtav Kuhn. 


* * A 0 
Verpachtung in Dirſchau. 
In meinem neuerbauten Haufe — 
Schloßſtraße — iſt ſogleich das Ma: 
terialwaaren⸗Geſchäft mit Reſtau⸗ 
ration zu verpachten. (7177) 
Schankkonſens vorhanden. Nur 
kautionsfähige Reflektanten werden be⸗ 
rückſichtigt. C. Richardi, Wwe. 


Ein feit, 40 Jahren beſtebendes 
Deſtillations⸗, Material⸗ und 
Schank⸗Geſchäft 


{ft unter günſtigen Bedingungen per 
fofort oder zum 1. Oktober d. Is. zu 
pachten. Offerten werden bruflich 
mit Auffchrift Nr. 6631 durch die Er: 
pebitton des Geſelligen erbeten. 

Mein feit 30 Jahren betriebenes 


Kohlen⸗ 


u. Baumaterialien⸗Geſchäft 
nebſt Gypsmühle beabſichtige ich ein⸗ 
getretenen Todesfalles halber zu ver⸗ 
kaufen, reſp. die dazu benutzten Räum⸗ 
lichkeiten zu verpachten. (7063 
Bromberg, im Juni 1891. 
Dollmann. 
In einer Provinzialſtadt iſt ein ME 


Grundſtück 


worin ein Materialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft betrieben wird, Um: 


Für mein Manufaktur⸗ und Cog⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche per 15. Juli cr. 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer 


der der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Offerten nebſt ue 
(701 


ſind zu richten an 
J. Kalitzki, Strasburg Wpr. 
Ein tüchtiger (7164 
Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, findet vom 15. Juli cr. in unſerm 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft Stellung. 
L Lipsky & Sohn, Oſterode Opr 
Ein junger Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, wird 
für ein Colonialwaaren⸗, Deſtillations⸗ 
und Bier⸗Geſchäft zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt zu engagiren geſucht. (720 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
S. Czechak, Thorn. 


Für ein umfangreiches Lager wird 
ein militärfreier (7045) 
junger Mann 
der Eiſen⸗Kurzwaarenbranche, evangel. 
Religion, engagirt, der anch ſpäter als 
Reiſender fungiren kann. Zeugniß⸗ 
Copieen und Lebenslauf find zur Weiter⸗ 
beförderung unter Nr. 7045 der Exped. 

des Geſelligen einzuſenden. 

Für mein Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche zum 6. Juli cr. einen 
tüchtigen jungen Maun 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Perſönliche Borflellung erwünſcht 
B. Rubach, Roſenberg Wpr. 

Für mein Meaterialwaaren⸗Geſchäft, 
Deſtillation und Biergroßbandlung 
ſuche zum 1. Juli cr. oder auch etwas 
ſpäter einen tüchtigen, älteren (6723 

jungen Mann. 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Wittwe Schwanke, Schneidemühl. 


Ein junger Mann 
mit der Stabeiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗ 
und Baumaterialienbranche vertraut, 
derſelbe muß im Stande ſein, die ein⸗ 
fache Buchführung eventl. zu übernehmen, 
beider Landessprachen mächtig, findet 
vom 1. Juli d. J. Stellung. (6288 

J. Alexander, Briefen Wpr. 

Ein mit den Kreiskaſſengeſchäften 

vertranter, fähiger — (6763 

Gehilfe 

wird von ſofort geſucht. Jährliches 
Salair 900 Mk. 

Inowrazlaw, den 21. Juni 1891. 

Königliche Kreis⸗Kaſſe 


fag nachweislich 70 000 Mark, mit 7000. ebnen n. 
bis 8000 Mark Anzahlung ſofort zu ver⸗ Einen tüchtigen, älteren, der vol⸗ 


kaufen. Offerten werden brieflich mit niſchen Sprache mächtigen (7166) 
Aufichrift r. 7217 durch die Expedition Gehilfen 
des Geſelligen erbeten. ſuche per 1. Juli für mein Kolonial⸗ 


Meine nabe an der Weichiel gelegene waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft. 
. 


Ziegelei L. Grodzki, Strasburg Wpr. 


b Ein Unternehmer oder 
mit reichlichem Lehm und ca. 40 Mrg. 


vorzügl. Ackerland, will ich per ſofort Schachtmeiſter 

findet mit eigenen Lenten bei Angabe 

der Lohnanſprüche Beſchäftigung in 

Mühle Stolzhagen bei St 
ſtpreußen. 


Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7204 durch di 
des Geſelligen Erg ie Expedition 


2 


olzhagen 
(6983) beit 


4 tüchtige Ofenſetzer 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
7139) A. Przekopowitz, Glaudenz 


Dachdecker 
für Rapp» und Ziegelarbeiten können 
ſofort eintreten bei 7186 
A Dutkewitz. 


f 
Noch 3 lücht. Dachdeckergeſellen 
finden von fog'eich dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei angemefjenem Lohn bei (7205 
Franz Thiele, Dachdeckermeiſter, 
Brieſen Weſſpreußen 


Zwei tüchtige Glaſergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung in der 
Bau- und Kunſtglaſerei von Joachim 
Skibowski, Glaſermeiſter, Allen: 
ſtein, Kurtenſtr. 7211 

Auch finden daſelbſt zwei Lehrlinge 
Aufnahme zur Erlernung der Ölaferei. 


8| Einen tüchtig. Müllergeſellen 


ſucht von ſoſort Hofele Müllermeiſter, 
Freywalde b Roſenberg Wpr. (7156 
(6284) 


Ein verſekter 
Wagen⸗Lackirer 
bei 3 Mark pro Tag, findet fofort Be: 
schäftigung bei S. Lewin ſohn, 
Strelno. 
Die Brennerei Grillskehmen 
bei Petrelskehmen ſucht zum 1. Sep⸗ 
tember einen tüchtigen, nüchternen und 
felbfiftändigen © (7079) 
Dampf- Brenner, 
Nur ſolche Bewerber, die ihre Brauch⸗ 
barkeit durch Zeugniſſe nachweiſen kön⸗ 
nen, mögen fich ſchriftlich melden. 
Ein tüchtiger Schmied 
fofort nach Weidenhof per Kl. Czyſte 
7006) 


geſucht. (7006 


Ein tüchtiger (7031) 
Maſchinenſchloſſer 
welcher Reparaturen an Lokomobilen und 
Dreſchlaſten gut ausführen kann, findet 

dauernde Beſchäftigung. 
L. W. Gehlhaar, Nakel (Netze). 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 


Ein tüchtiger Schmiedegeſelle 
mit Maſchinenreparaturen vertraut, er⸗ 
hält bei mir dauernde Beſchäftigung. 
Eintritt fofort. (7162 
Otto Senkbeil, Garnſee. 
Ein tüchtiger Schmied 
und Maſchiniſt 
findet zum 11. November d. Is. Stell. 
in Hochheim bei Jablonowo. 
Ein tüchtiger { 
Schmied 
mit eigenem Handwerkszeug, findet zu 
Martini cr. Stellung in Kl. Schön⸗ 
walde bei Gr. Schönwalde Wpr. 
Einen verheiratheten (7167) 
ch mie 
der gleichzeitig die Hofmannsſtelle über⸗ 
nehmen muß, ſucht zu Martini d. Is. 
Gut Plement bei Rehden. 
Ein tüchtiger. 
Schmiedegeſell 
findet von ſofort oder ſpäter Beſchäfti⸗ 
gung in Annaberg bei Melno. Be⸗ 
werber, die eine Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede 
elucht baben, erbalten den Vorzug. 


(7214 


(6511 
e 


Tüchtige Rupferfchmiede 
bei hohem Lohn geſucht. (er) 
M. gäblsdorff. 


zur ſelbſiſt. Führung e. Dampfdreſch⸗ 
maſchine auf e. gr. Gute, der, auf einem 
Vorwerk wohnend, dort dle 

führen und nach der Drefchcanıpagne 
Leute beaufſ. muß, wird bei hohem Lohn 
zum 1. Auguſt in Dom. Uhlkau per 
9 — Weſtpr. geſucht. 9091200 
9 


Tüchtige Zieglergeſellen 


können bei hohem Accordlokn ſofort 
eintreten bei F. Loeſchke, Ziegeleiver⸗ 
walter in Neuteich b. Marienburg Wpr. 


werden von ſofort geſucht in Oſterode. 


(6953) 


Gtübte Steinſchläger 


gleich gebraucht. (70 


Maſchiniſt 


Auſſicht 


orſtellung bedingt. 717 
Die Guts verwaltung. 


und Handlanger 


Steinſetzer 


A. Willuhn, Steinſetzmeiſter, 
Obebliſchken. 


für Kopf⸗Steine und Chauſſirungs⸗ 
S beine am hieſigen e 


J. Lackner, Bau⸗Unternehmer, 
Braunsberg. 

Dom. Kobelniki bei Güldenhof ſucht 
von ſofort oder 1. Juli einen tüchtigen 
energiſchen und ſoliden 671 

Wirthſchaftsbeamten. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht oder 
Zeugnißabſchrift. Gehalt nach Ueber⸗ 
einfunft. Roemer, Rittergutsbeſitzer. 

Ein ebanagcliſcher, voln. ſprechender 


Wirthſchaftsbeamter 
der auch die Buchführung zu beſorgen 
und kein Beglun der Brennerelcampagne 
den Hof zu verſehen hat, findet Stell. 
auf dem Dom. Broslowo bei Fried⸗ 
heim. Ankangsgehalt 400 Mark bei 
freier Station. 6899 
Von ſofort oder ſpäter findet ein 
tüchtiger, unverbeiratheter (7080) 

Wirthſchafter 
Perſönliche Vorſtellung er⸗ 

Venske, Guttlin 

bei Kokolsko. 

Ein unverhekratheter, tüchtiger 
Wirthſchaftsinſpektor 
findet vom 1. Juli ab Stellung. Ge⸗ 
halt 450 Mk. excl. Wäſche. (7170) 

Dom. Swierczyn bei Strasburg. 
Suche ver bald od. ſpdter fpäter für 
meinen HAT Tage. BE“ Swe — 
a! tar der in allen Zweigen der 
Juſpektor Landwirthſchaſt erfahren, 
ſelbſtſtändige, dauernde Stellung. Off. 
u. Nr. 6920 a. d. Exp. d Geſ. erbeten. 


Ein 2. Inſpektor 
findet ſofort Stellung in Kl. Schmück⸗ 
walde ver Oſterode. Gehalt nach Lei⸗ 
ſtungen. Meldungen unter Abhſchriſt 
der Zeugniſſe an 55) 

Inſpektor Nabakowski. 
Einfacher, verheiratheter 


8 * 
Landwirth oder Jäger 
zur Bewirthſchaftung eines 600 Morg. 
großen Vorwerks und Beauſſichtigung 
und Kultur eines 800 Morgen großen 
Waldes wird von Martini cr. geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7046 durch die Expedition 

des Geſelligen erbeten. 


Stellung. 
forderlich. 


der gleichzei a 

übernehmen muß, geſucht. (7174 
Ebendaſelbſt finden einige 

Juſtleute u. Deputanten 


mit Scharwerkern 
einen guten Dienſt. 
Geſucht für Martini bei hohem 
Lohn und Deputat ein energischer 
Wirth 
und ein zuverläſſiger 2 (5634 
Schäfer 
beide mit eigenen Scharwerkern. 
Biskupitz bei Heimſoot, Stat Culmſee. 
ichter. 
Dom. Uszez bei Kulm ſucht einen 
evangeliſchen, nüchternen 
Hoſwirth 
von Martini d. Is.; ebenſo einen 


ordentl. Schmied 


der den Hufbeſchlag und die Dampf⸗ 


dreſchmaſchine zu leiten verſteht; derſelbe 


muß einen Scharwerker halten. 


Verheirathete Pferdeknechte, 
Juſtlente, 
Dieh= und Schweinefütterer 
mit Scharwerker, 
finden Wohnung zu Martini d. Jahres 
bei gutem Einkommen in Dom. Thier⸗ 
gart bei Kl. Tromnau. (7171) 
Die Sutdderwaltung. 
Verheir. Pferdeknechte 
zu Martini geſucht. (7212) 
Gawlowitz bei Rehden. 


Ein Geſpannwirth und 
ein Leutewirth 


finden zu Martini d. J. gute Stellung 
Ki 8 


in Anna berg bei M 
orſtellung bedingt. 


der einen Knecht halten muß, findet zu 
Martini cr. 
berg bei Mela. Perſönliche Vorſtell 


wird in Ad l. Neudorf bei Jablonowo 
von Martini geſucht. (7059) 


Ein verheiratheter Kutſcher 


Soldat geweſen, findet zu Martini Stel⸗ 
lung in Melno; desgleichen ein 


in Frankenhayn. 


in meinem Colonial⸗, Material⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft von ſofort als 


Aufnahnie. 
Fir meine Cigarren- und Tabak⸗ 


Handlung ſuche ich unter günſtigen Be⸗ 
dingungen (666211 


Sohn achtbarer Eltern. 


Ein gut empfohlener, verheiralhetes 
Schäfer 7115) 


ute Stellung in Annas 


1 verheiratheter Schüfer 


verheiratheter Stellmacher 
(6914) 
Ein Sohn achtbarer Eltern, findet 


Lehrling 
(7216 
H. Afmann, Dir ſchau. 


einen Lehrling 


Caspari, Schwetz a. / W. 
Zwei Lehrlinge 


können unter den günſtigſten Bedingungen 
eintreten. M. Zühlsdorff, Kupfer⸗ 
und Meſſingwaaren Fabrik. (677 
Ein Sohn 

achtbarer Eltern, der Luſt hat, das Bar⸗ 
bier⸗ und Frifeur⸗Geſchäft zu erlernen, 
kann ſofort oder ſpäter eintreten bei 

(7007) Paul Baranowski. Tuchel 


Einen Lehrling 
aus anſtändiger Familie, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſuche für mein Colo⸗ 
nialwaaren⸗ und Delikateſſen⸗Geſchäft. 
7051) A. Kirmes, Thorn. 

Ein Sohn ordentlicher Eltern, der 
Luſt hat, die (7052) 

Müllerei zu erlernen 
kaun von ſogleich eintreten bei 

F. Tafelski, Vorſtadt CE ulm. 


Einen Lehrling 
zum baldigen Eintritt, ſuche für mein 
Colonial⸗Waaren⸗ und Deſlillations⸗ 


Geſchüäft. (7143 
H. Wodtke, Strasburg. 

Ein ordentlicher, kräftiger (719 

Laufjunge 


kann eintreten bei 
Julius Weiß, Marienwerderſtr. 6. 
Eine Dirretriee 
für Mantel⸗Confection ſeit Jahren mil 
beſtem Erfolg thätig und mit vorzüg⸗ 
lichen Zeugniſſen verſehen, fucht wegen 
Aufgabe des Geſchafts anderweitige 
Stellung. 
Offerten unter Nr. 6981 durch dis 
Expeditien des Geſelligen erbeten. 
Ein auſtänd. Mädchen 
ſucht ſofort oder auch ſpäter eine Stelle 
in einer Blumenhandlung oder Gärtnerei, 
Meld. werd. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 7123 durch die Exped. d. Gef. erb. 


Ein auſtändiges Mädchen 
welches die Wirth chaft erl., in Stadt 
und auf dem Lande, ſucht Stellung als 
Wirthin, am liebſten wo eine Meierei 
iſt. Offerten werden mit der Aufſchr. 
Nr. 7159 an die Exp. des Geſell. erb. 
Ferret 
3 Eine junge Dame 3 
> aus guter Familie, welche die 2 
+ Retouchen erlernen möchte, kann 3 
L eintreten bei (7041 2 
3 Paul Schinkowski, Photograph. 2 
FFF 

Eine gewandte, zuverläſſige 


* er e 
Verkäuferin 
in älteren Jahren, ſuche ich per 1. Julz 
für mein Conſitüren⸗Geſchäft dauernd zu 
engagiren. 71 
A. Pfrenger, Bromperg. 
Suche ſofort ein junges 
Mädchen SU 
als Stütze der Hausfrau, welches 
Maſchinennähen, plätten und etwas 
kochen kann. (7220 
F. Hollſtein, Järbereibeſitzer, 
Schlochau Wpr. 
Ein junges, anſtändiges 
Mädchen 
welches kochen kann und ſonſt nicht un⸗ 
erfahren in der Wirthſchaft, findet zum 
1. Juli d. Is. Stellung. Gehalt 150 
Mark. Familienanſchluß gewährt. 
Johanna Aly, Müllerstof b. Bromberg. 
Gebrauche für mein Geſchäft per 
1. reſp. ſpäteſtens 5. Juli d. Js. ein 
treues, fleißiges Er, (7221)) 
Radenmäochen 
bei hohem Gehalt. 
Ernft Laudien jr., Alt Dollſtädt. 
Für mein Kurz⸗, Weißwaaren⸗ und 
Putzgeſchäft ſuche ich zum Antrit per 
1. Auguſt eventl. früher ein der pola 
niſchen Sprache mächtiges (7107 
Lehrmädchen. 
R. Kuttner's Wwe. Nachfl, 
Neumark Wpr. 


Geſucht wird von ſogleich ein eins 


(7147 


faches, auſtändiges 
Kindermädchen 
zu 2 Knaben, das auch Stubenarbeft | 
zu verrichten hat. Gehalt 100 Mark. 
Meldungen unter Nr. 7110 an die Eys 
vedition des Geſelligen. 


| 
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Maljes⸗ Heringen 


de Weine der Firma Lynch Freres in 


n wer R 5 5 7 — — ER 
5 n 5 


Von neuen 


Goldene und silberne Medaillen für vorzü 


FR. HEGE 


Schwedenſtraße 26, I ROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


Kun: und Möbel⸗Ciſchlerei mit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


. zu billigſten Preiſen; ebenfo 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Entwürfe zu ganzen Haus: und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
Stuben koſtenfrei ausgeführt. 
weg” Preisliften werden franko zugeſendet. WE 


bike ſtets das Beſte, was der Markt zu 
nen vermag, ebenfo finden Aufträge 
auf Poſtfäſſer, wie guch auf größere 
Gebinde zu billigſten Tagespreiſen 
EI 50% . met g 7199 
ezug hierauf empfehle 
ungetroffene prima n 


Joländer Matjes 


vom Junlfang, in Poſtfäſſern, 22—25 

tück, für Mark Irre en 2 felt⸗ 
triefender und groß fallender Qualität, 
angelegentlichſt. 


Kiſche Kartoffeln 


son Malta, Poſtkolli 2,50 Mark. 


B. Krzywinski, 


Waaren⸗Verſandtgeſchäft. 


don Lynch Fröres Bordaaux, vertreten 
Auch H. Wodtke in Strasburg 
pr. an der Brücke, empfiehlt ihr 
reichhaltiges Lager in Rothweinen 
derſchiedener Marken zu billigen Preifen. 
ir verkaufen nur durchaus reine, 
unverſchnittene Weine wie ſolche von 
Traube kommen und leiſten Garan⸗ 
Be für deren chemiſche Reinheit 
wie tadelloſe Qualität. (7146 


Lynch Fröres Bordeaux. 
Dr. H. Koch in Leipzig ſchreibt über 


Teppiche in allen Qualitäten. 8 
nomond uon q Oyorddog, 


„ee 


Ställe, Flur 


ae 


eaux: D ANTEE EFT EEE ee ee 
Dieſe große Firma iſt eine der an⸗ SD er - er * — * 1 1 A 
geſehenſten in Bordeaux und der re⸗ E Nähmaschinen ag Asphalt⸗Fußböden für 


zommirteſten in Deutſchland. Sämmt⸗ 


. nd 55 ae auch auf Thellgahlung, mit allen neuen Verbeſſerungen, aus den beiten Fabriken. und Küchen, Höfe, Straßen, Fabrikräume. (6568) 
hrung jener Weine die Anal d 1 i 9 ali f cke 
Fe ebene on Gente Nähmaſchinen mit Fußbank. Asphaltiſolirungen von Fundamenten, Wünden, Brücken 


r Seite. Indem ich daher für die 

inheit und Echtheit der Weine Ga⸗ 

kantie leiſte, biete ich namentlich auch 

Stärkung bedürftigen Patienten 

das befriedigende Bewußlſein des Ge⸗ 
wufles reiner Weine. 


Dopptl⸗Malzertraltbier |E 
Brauerei Boggusch pr. 


mehrfach preisgekrönt 
anerkannt extraktreichſtes der Gegenwart, 


Reparatur⸗Werkſtatt und Gewölben fertigen billigſt unter Garantie 
Ney ſtatt SE Gebr. Pichert, Graudenz, 


— Nähmaſchinen und Fahrräder, ſowie für Anfertigung aller mechaniſchen 
rbeiten empfiehlt ſich (7194) Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


A. Reinke, Mechaniker, Oberthornerſtraße 34. 


Glogowski & Soh 
ei von allen Surrogaten, nur aus 


alz und Hopfen hergeſtellt, ji Flaſche Inowrazlaw 


Für nüßrende ne RR 83 offeriren vom Lager a billigſten Preiſen und günſtigſten Conditionen ; 
gaiescenten un, Savage . Fpromabilen und Excenter-Dampf- 
Preſch⸗Maſchinen 


Nähr⸗ und Stärkungsmittel. — In 
von Ruston Proctor & Co., Lincoln. 


EEE 


Robey & Comp, Lincoln! 


Filiale Breslau f 
2 empfehlen ihre weltberühmten 


Lokomobilen 


und Eiſeurahmen⸗ 


Oreſchmaſchinen 


franko jeder Bahn⸗ 
ſtation, 


Folge ſeines großen Malzreichthums, 
leichter Verdaulichkeit und blutbildender 
Stoffe anwendbar bei: Huſten, Heiſer⸗“ 
keit, Appetitloſigkeit, ſchwacher BE 
Verdauung, Bleichſucht u. ſ. w. 2 

Alleinige Niederlage für 
Strasburg und Umgegend bei H. 
Wodtke, Strasburg Weſtpr. an 
der Brücke. (7145 


Prina Superphosphat. 

Bel frühzeitiger veſtel⸗ 

lung liefern wir zur Herbſtſaat vor⸗ 
züaliches 18/20 % iges Fabrikat bei 


vollen Gehaltsgarantien 


unter Couventonsprei 


Wiederverkäufern Rabatt. 


| Bodam & Ressler, 
Danzig. (225 | 


— 


Vorzüge : Ann 
der Excenter -Dreſchmaſchi⸗ tend 
nen gegenüber allen anderen utend e 

Syſtemen: Se 
Gar keine Kurbel-Wellen, 
keine inneren Lager mehr, 
größte Erſvarniß an Schmier⸗ 
material, Reparaturen und Zeit. 


5 Probedrusch. 
Größtes Lager in Deutſchland von Reſerve⸗Theilen! 
; Tüchtige Monteure stets zur Verfügung. * 
5 Kataloge, Proſpekte, Hunderte von Zenguiſſen, welche ſich durch⸗ 
weg höchſt günſtig ausſprechen, durch: (6296 


Ueber 12 000 unferer Dampfmaſchinen find im Betriebe. 


— — 2 


(5180) 


Einfache Conſtruktion. Leichtig⸗ 
Eine Anzahl von eee ſtehen auf Wunſch zur Verfügung: 
lieferte Excenter⸗Dreſchmaſchine von Ruſton Proctor & Co. hat 
iſt ſelbſt bei höchſt geſpannter Leiſtung eine gute. orzüglich hat mir ar 2 
| # alfo die läſtige Arbeit des Spreucylinders fortfällt. SHE | Gras⸗ u Geireide⸗ 
arat von Ihnen gekaufte Bpferd. Locomobile nebſt Excenter⸗Dreſchmaſchine | Allein echtes, erstes und Altestes Fa- 
gebraucht, sicht zum Verkauf bei (7058 rungs⸗ und Oelverbrauch fehr gering. Ein grofter Vorzug gegenüber R Heuwende⸗Maſchinen 


keit des Ganges. Geringer WS 
Kraftverbrauch. Re 
Herr Rittergutsbeſ. Strübing auf Etolno per Kl. Czyſte Rn x E 0 
ſchreibt am 15. Jan. 1891: Die mir im Herbſt vorigen Jahres ge- 3 
bis jetzt zur vollen Zufriedenheit gearbeitet und ſich namentlich durch 2 
bohe Leiſtngsfabigtet ausgezeichnet. Die r des Getreides 0 9 6 : 
nr an der Maſchine die Spreureinigung gefallen, d. h. die Einrichtung, WE 
daß Sand und Staubtheile von der Spreu geſondert werden, dadurch 
* 1 Herr Rittergutsbeſ. R. Manske, Schönberg bei Strelau, = Theerschwefel-Seife 5 
— den 29. Januar 1891. Ich theile Ihnen ergebenſt mit, daß mich die von Bergmann & Comp. in Dresden. M ſihmaſchinen 
a 2 7 
Ein Bierapp 3 von Ruſton roc tor & Co. Lincoln, nach jeder Richtung vollkommen e | brikat in Deutschland, anerkannt vorzüg- | * 
us mit Kohleufäure 1 zufrieden ſtellt. Reindruſch u. Reinigung iſt gut, der Gang ruhig, der Feue⸗ 
5 anderen Syſtemen iſt die Anwendung der Excenter, da hierdurch vie: Mitesser, Flechten, Finnen, Leber- Tat Br 2 
EFachwin Biſgaswerder Bor. die inneren Lager und Kurbelwellen in Fortfall gekommen find. Ich FE 1 etc. Vorr. à St. 50 Pf. bei Nate eee we zu 
Do pre 3114) 8 illigſten Preiſen ( ) 


kann Ihre Maſchinen daher nur empfehlen. Apotheker Butterlin in Lessen. x 
3 * H ZT ar Aha 8 * 5 > 4 
Unübertreſſlich Preislisten und Prospeete gratis und franco. . ERETRTTETEE Glogowski 4 Sohn 
! gegen a g ER : r — Specialität: Speecialität: © 82 1 1 f 7 
Br SEIEN 3 Inowrazlaw 
Roth lauf Drehbänke. ae 


J Mafchinenfabrit und Kiſſelſchmiede. 
Drehbänke mit und ohne Leit- 
Spindel, für Fuss- oder Kraftbe- 
trieb, insbesondere (2036) 8 
A Prisma -Drehbänke. 
mit Doppel-Conus-Stahlspindeln, 
für Mechaniker, Elektrotechniker, 
und Maschinenbauer, fertigt die 
Eisengiesserei und Werkzeug- 


bei Schweinen. 
Herren L. H. Pietsch & Co., Breslau 
Vorwerksſtr. 17. (4238h 
Chemiſch⸗pharmacentiſches 
Laboratorium. 
bezeuge, daß in den laufenden 
FB feit welchen ich bei meinen 
Schweinen ihr Rothlauf⸗Präſer⸗ 
vativ anwende, keines von dieſer 
Krankheit befallen wurde, während 
in den benachbarten Ställen über 
30 Stück eingegangen ſind. 
Altenkirchen. Lange, Lehrer. 

à Pfd. 1 Mk., reicht 34 Tage 
für 1 Schwein. Auch werden alle 
anderen Thierarzneimittel, ſowie 
giftfreie Ratten⸗ und Mäuſever⸗ 
ülgungsmittel angefertigt, letztere in 
Kuchen⸗ und Pillenform. 

Zu haben in: Graudenz bei 
Fritz Kyser, Dt. Eylau Apotheker 
I Böttcher, Ortelsbur 4 
8. Lepehne. Löbau M. Goldstandts 
Sohn, Biſchofs werder A. v. Hül- 
zen Hachſlg. 


Meinen Komnoer Schnupftaback 
kräftig, geſund und wohlriechend, nicht nur in umliegenden 
Kreiſen, ſondern weit darüber hinaus beliebt und berühmt, 
empfehle ich hiermit Wiederverkäufern, bei denen derſelbe noch 
nicht eingeführt 18 all Proben ſepackete f (5696) aglesserei und 

reife billigſt. Probe⸗Poſtpackete franeo. gere eher FTF 
3 ; - C. Gause, Bromberg. Jul. Gaebel’s Buchhandlung in 


1 
C. Hirschfeld, Culm Westpr. Ein noch gut erhaltenes (7060) As a ET, 5 
—— — GGZZ—— — —— 7 3 uber, Einmachkunſt. fg 
Klavier (Flügel) Pröpper, Nathgeber. 50 Pfg. 
hat billig zu verkaufen — u 1 n 
Zernickel jr., Rieſenburg. Sch: re rg i 
Zernickel jr, Rieſenburg.[Scheibler, Kochbuch. 4 Mk. 
1 5 für Studium u. Unter- | Weiss & Marticke, Kochbnch. 
1anınos richt bes. geeignet. 4 Dit, 
Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle, | Ammon, Erſte Mutterpflichten, 
Frachtfr. auf Probe. Preisverz. frauco. 3,75 Mk. 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich, | Hölzl, Die Mutter. 2 Mk. 
Berlin, Dresdenerstrasse 38. Pawlowski, Die Mutter als erfte 
Friedrich Bornemann & Sohn, Lehrerin ihrer Kleinen u. ſ. w. 
Nonino-Fabrik. 65307) (7138) 450 Mk. 


Anerkannt (2140h | 
billigſte Bezugsquelle 


Cottbuſer Buckskin 
Kammgarn und Cheviotſtoffe. 
Jedes Maaß. Muſter frei. 

Manno, Fabrikl, Cottbus. 


Einem hochgechrten Publikum von Fordon und Um⸗ 
gegend zur gefälligen Kenntniß, daß ich bier am Platze eine 


eee 


öffnet habe. — empfehle mich zur Ausführung ſämmtlicher Schloſſer⸗ 
een un . ten und verſichere die beſte 100167 * 


mäßiger Brechnung zu liefern. 
Jordon, im Juni 1891. J. Steinborn. 
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Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 24. Juni. 
ir Bel verſprechender junger Mann iſt der jährige 
vBeſitzer“ Karl Borth aus Wolfsbruch, der auch ſchon Vorſtrafen 
hufzumeijen hat, darunter eine wegen Urkundenfälſchung. Er 
kümmerte ſich ſehr wenig um feine Beſitzung in Wolfsbruch und 
Erwünſcht war es ihm daher, 
einen Pächter zu finden, und ein in feiner Nähe wohnender Ein⸗ 
wohner, der auf der Sparkaſſe in Schwetz etwas Geld liegen hatte, 
chlen ihm der paſſende Mann zu ſein. Es fanden Unterhand⸗ 
ungen ſtatt, und der Einwohner war auch bereit, das Grund⸗ 
ſtück des Borth zu pachten, er wollte es ſich aber vorher 
anſehen. Borth ſcheint nun wohl ängſtlich geworden zu fein, daß 
ihm ſein Opfer wieder aus den Fingern ſchlüpfen würde, und als 
er den Pächter an demſelben Abend in einem Kruge in ziemlich 
bedenklichem Zuſtande fand, wartete er noch einige Zeit, bis der 
Einwohner in Folge des reichlich genoſſenen Fuſels ganz unzu⸗ 
rechnungsfähig war. Da rückte er fo ungefähr mit der Frage 
heraus, ob der Betrunkene wohl noch ſeinen Namen ſchreiben 
könne; dies wurde bejaht, und gleichzeitig holte Borth ein allge⸗ 
mein bekanntes blänliches Papier aus der Taſche und der Ein⸗ 
wohner ſchrieb ſeinen Namen auf daſſelbe. Nach einiger Zeit 
wurde dem darob ganz erſtaunten Einwohner ein Wechſel über 
300 Mk. präſentirt und da er nicht zahlte, wurde er verklagt, wenn 
auch nicht verurtheilt. Borth gab an, es ſei vorher verabredet worden, 
daß das Grundſtück von dem Einwohner für 100 Mk. Miethe und 
200 Mk. Kaution gepachtet worden ſei; letzterer beſtritt dies indeß. 
Ferner wird dem Borth außer dieſem Betrug noch eine Unterſchlagung 
zur Laſt gelegt. Er erbot ſich, da er ja in feinem Bummelleben viel Zeit 
trübrigte, zur Vermittelung von Erntearbeitern, und er erhielt 
auch von einem Rittergutsbeſitzer den Auftrag, ihm eine beſtimmte 
Anzahl Leute zu beſorgen. Zur Beſtreitung der vorläufigen Aus» 
gaben empfing Borth 180 Mk. Er beſorgte auch einige Leute, 
aber weniger, als er ſollte, und als der Beſitzer von ihm Ab⸗ 
rechnung verlangte, war er nicht im Stande, über den Verbleib 
don etwa 50 Mk. Rechenſchaft zu geben. Der wenig Vertrauens⸗ 
würdige wurde wegen Betrugs und Unterſchlagung mit einer 
Strafe von fließen Monaten Gefängniß ſowie mit einem Jahr 
Ehrverluſt belegt. 


Perf EEE nme nme nunenaumerwerue, 
18. Fort.] Der Lebende hat Recht! Nachdr. verb 
Kriminal⸗Roman von Georg Höcker. 


In das Gerichtsgebäude zurückgekehrt, ließ der Unter⸗ 
ſuchungsrichter ſofort den Gefangenen vor ſich führen. 
Es gab einen äußerſt bewegten, ſtürmiſchen Auftritt. 

Miſter Grover proteſtirte nochmals auf das nachdrücklichſte 

gegen ſeine Verhaftung und berief ſich auf den Schutz der 
amerikaniſchen Geſandſchaft. 

Aber ein kühles Achſelzucken war Alles, was der Unter⸗ 
ſuchungsrichter ihm entgegnete. — „Es handelt ſich aller Wahr⸗ 
cheinlichkeit nach um ein todtwürdiges Verbrechen, deſſen 

egehung Sie dringend verdächtig ſind,“ meinte er. „Ehe 
Sie die offenbaren Unwahrheiten, die Sie ſich meinem Kom⸗ 
miſſar gegenüber heute Morgen haben zu Schul den kommen 
laſſen, nicht widerrufen und ſich eutſchließen, alle meine Fra⸗ 
gen wahrheitsgetreu und nach beſtem Wiſſen zu beantworten, 
lein. von einem Gedanken an Haftentlaſſung die Rede nicht 
ein.“ 

„So wollen Sie mich alſo gleich einem gemeinen Ver⸗ 
brecher hinter Schloß und Riegel halten?“ ſchrie Grover er⸗ 
bittert auf, von dem Stuhle, den ihm vorhin der Unter⸗ 


I ſuchungsrichter angeboten hatte, auſſpringend und letzteren 


mit Blicken grimmiger Wuth anſtarrend. 

„Beantworten Sie mir lieber meine Fragen?“ meinte 
dieſer, gar nicht auf die Frage des Verhafteten eingehend. 
„Wollen Sie zugeben, geſtern Abend in dem Landhanſe des 
Bankiers Wiegand in Seedorf mit Genanntem zuſammen⸗ 
getroffen zu ſein?“ 

„Nein!“ 

„Wo hielten Sie ſich denn während dieſer Zeit auf?“ 

„Ich ſagte Ihrem Kommiſſar ſchon, daß ich, da ich hef⸗ 
tiges Kopfweh halte, einen Spaziergang in die freie Luft 
unternahm.“ 

„Von dem Sie erſt nach zwei Uhr Nachts wieder zurück⸗ 
gekehrt ſind?“ 

„So iſt es!“ 

„Das iſt ſehr unglaublich, Herr Grover!“ 

„Mein Himmel, hätte ich wiſſen können, daß mir ein ſo 
verhängnißvoller Zufall paſſiren muß, dann würde ich mich 
mit zwei Zeugen verſehen haben,“ brauſte der Amerikaner 
wüthend auf. 

„Und nach welcher Richtung unternahmen Sie den Spa⸗ 
ziergang?“ 

„Ich weiß es ſelbſt nicht. Es iſt eine alte Gewohnheit 
von mir, auf's Geradewohl durch die Straßen zu irren. Ich 
verließ die eigentliche Stadt und trieb mich außerhalb der⸗ 
ſelben umher!“ 

„Ein zweifelhaftes Vergnügen bei dieſer Witterung,“ 

unterbrach ihn der Unterſuchungsrichter ſpöttiſch. 
„Ich halte viel zu denken und zu überlegen. Endlich fand 
mich irgendwo im Freien. Ich ſah einen hell erleuchteten 
Pferdewagen hart bei mir vorüberkommen und ſprang auf 
denſelben. Ich erfuhr, daß der Wagen nach der Stadt ſuhr, 
dann aber, als ich dem Schaffner mittheilte, daß ich nach dem 
Raiſerplatz wollte, bedeutete er mir, daß das Ziel des Wa⸗ 
geus eine ganz entgegengeſetzte Richtung bilde. Kurz ent⸗ 
ſchloſſen fpraug ich wieder ab. Dabei kam ich zu Fall und 
erlitt die Verwundung.“ 

„Die indeſſen nicht ſo unbedeulend iſt, wie Sie uns glauben 
machen wollten,“ ſchaltete der Unterſuchungsrichter ein. „Der 


Gefängnißarzt erklärt, daß die Verwundung, abgeſehen davon, 


daß fie ſehr ſchmerzhaft ſein muß, vielleicht zu ernſthaften 
Erſcheinungen Anlaß zu geben im Stande ſei. Sie werden 
mir zugeben, daß das verdächtig iſt. Ein Mann in Ihrer 
Lebenslage, dem derart reichliche Mittel zur Verfügung ſtehen, 


wird ſich doch nicht mit einem um die Hand gewundenen 


Tuche begnügen, wenn er in der Lage iſt, ſeine Schmerzen 
jederzeit durch ſachgemäße Behandlung und Pflege mildern 
koͤnnen. Aber ich will Ihnen ſagen, warum Sie keinen 
rzt holen ließen und dem Hauskuecht ein Schweiggeld von 
Bern Mark zahlten. Sie mußten fürchten, daß wegen der 
erwundung der Verdacht auf Sie fallen würde, ſobald die 
Kunde von dem heute Nacht geſchehenen Verbrechen in die 
Oeſſentlichkeit gedrungen war.“ 5 
„Ich proteſtire gegen dieſe durch nichts bewieſene Be⸗ 


= N" Hanptung. Ich lege feierliche Verwahrung dagegen ein, gleich 
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einem überführten Verbrecher behandelt zu werden,“ brauſte 
John Grover auf. s N 

„Sie lebten von jeher in Amerika — ſind Sie dort ge⸗ 
boren?“ fragte der Richter ruhig. 

„Jawohl.“ 4 
— „Sie beſtreiten alſo durchaus, früher in Deutſchland 
geweſen, oder gar hier geboren zu ſein?“ fragte der 
Unterſuchungsrichter, jetzt durch den ſtändigen Widerſpruch des 
Andern gereizt. „Wie erklärt dies denn die Stelle Ihres aus 
Hamburg datirten Briefes, daß Sie an dem Grabe, welches 
das Liebſte, das Sie auf der Welt beſeſſen, birgt, zu ſtehen 
wünſchen?“ a 

„Die Sache ift einfach genug,“ verſetzte Grover nach einer 
Sekunde des Zögerns ſchnell gefaßt. „Ich hatte freilich eine 
meinem Herzen nahe ſtehende Perſon, die mir und damit auch 
ihrem Lebensglücke entfloh. Das geſchah vor etwa zehn 
Jahren. Sie floh über das Weltmeer nach Deutſchland — 
und hier ſtarb ſie.“ 

„Das klingt ſehr rührend,“ verſetzte Feilenhauer. „Ver⸗ 
muthlich floh dieſe Dame, denn um eine ſolche handelt es ſich 
hier entſchieden, zu dem Bankier Wiegand und durch deren 


Zuſammenkunft mit dem Bankier Wiegand in deſſen 


Land⸗ 
haus zu Seedorf verabredet gehabt, aber ich bin zur ge⸗ 
1 Stunde nicht erſchienen — und glauben Sie meinen 

ei noch immer nicht, jo weiſen Sie mir das Gegentheil 
nach!“ 

„Wenn Sie ſich nicht ſchuldbewußt fühlten, würden Sie 
ſich heute Morgen alsdann nach dem eigenen Leben gerrachtet 
und zur Mordwaffe gegriffen haben.“ ! 
Ein kurzes, zerriſſenes Lächeln war Alles, was der Ame⸗ 
rikauer zuerſt erwiderte. Dann aber leuchtete es plötzlich 
kampfesmuthig in feinen Augen auf, — „Sie mögen nach 
Ihrem Ermeſſen recht viel Scharfſinn durch Stellung dieſer 
Frage bewieſen haben“, meinte er. „Es kommt ja überhaupt 
Alles auf die Auffaſſung an. Der Eine vegetirt ruhig 
weiter, wenn ihm auch das Brandmal der Schande auf der 
Stirn brennt — dem Anderen iſt das Daſein zur Unmög⸗ 
lichkeit in dem Augenblicke geworden, in welchem auch nur 
unverſchuldet ein Stäubchen auf ſeine Ehre kommt — zur 
letzteren Kategorie zähle ich, Herr Unterſuchungsrichter!“ 

„Ihr Hamburger Brief enthält verdächtige Stellen genug, 
nahm der Unterſuchungsrichter, ohne ſich durch dieſe ſchlag⸗ 


Vermittelung entſtand der intime, bis zur Duzbrüderſchaft] fertige Entgegnung aus der Faſſung bringen zu laſſen, aber 


führende Verkehr zwiſchen Ihnen?“ k 
„So verhält es ſich in der That,“ kopfnickte der Ameri⸗ 
kauer, während es blitzesgleich in feinen Augen auflenchtete. 
„Und wie lautet denn der Name derjenigen, welche ſo 
vorzeitig ins Grab geſunken iſt?“ fragte der Unterſuchungs⸗ 
richter lauernd. 

„Ich verweigere jede Auskunft darüber,“ entgegnete Grover, 
den fragenden Blick des Anderen ruhig aushaltend. „Meiner 
Anſicht nach handelt es ſich hier nicht um meine perſönlichen 
Privatangelegenheiten, ſondern einzig und allein darum, ob 
ich geſtern Abend mit dem Bankier zuſammengeweſen bin, 
oder nicht. Ich beſtreite dies und erwarte den Gegenbeweis.“ 

Ein ſpöttiſches Lächeln umzuckte die Lippen Fefleuhauer's. 
— „Zie ſcheinen nicht das erſte Mal vor Gericht zu ſtehen, 
da Sie mit einer ſolchen Kallblütigkeit zu Werke gehen“ 
meinte er ironiſch. „Wie iſt es denn mit der Vergangenheit, 
die Sie zu fürchten haben, laut Ihrem eigenen Geſtändniß? 
— Vor welchem Gerichtshofe haben Sie denn ſchon geſtanden. 
Glauben Sie denn, das bekommen wir nicht heraus? Sehen 
Sie denn nicht ein, daß Sie durch Ihr zweckloſes Leugnen 
Ihre Sache nur verſchlimmern?“ 

Der Amerikaner gab keine Antwort, ſondern hüllte ſich 
in trotziges Stillſchweigen. Vergeblich blieb es, daß der 
Unterſuchungsrichter ihm in Güte und Strenge zuredete. Er 
erreichte nicht das Geringſte. 

Starrſinnig blieb Grover dabei, daß ſein Verkehr mit 
dem Bankier nur ein durchaus geſchäftlicher und er durchaus 
nicht mit demſelben in deſſen Landhauſe zuſammen geweſen ſei. 

„Ihr Leugnen iſt geradezu widerſinnig und ſpricht aller 
Logik Hohn,“ ſagte Feilenhauer, den Andern durchdringend 
dabei anſchauend. Auf das Ueberzeugendſte iſt durch ihre 
Stieſelſpur nachgewieſen, daß Sie wohl in dem Landhauſe 
des Bankiers verweilt haben.“ 

„Pah, es giebt viele Füße, die mit meinen Stieſeln über⸗ 
einſtimmende Spuren aufzuweiſen haben,“ entgegnete Grover 
kaltblütig. „Heutzutage werden alle Schuhe über einen Leiſten 
gemacht. Die Mode ſſt international.“ 

„Sie vergeſſen den Umſtand,“ warf der Unterſuchungs⸗ 
richter ſarkaſliſch ein, „daß der Hufeiſenabdruck, welcher ihre 
Spuren auszeichnet, ein ganz ungewöhnlicher iſt — zum Ueber⸗ 
fluß beſitzen die Abſätze Ihrer ſämmtlichen Stiefel derartige 
Hufeiſen, die in Herzform auslaufen.“ 

„Pah, darauf habe ich wirklich noch nicht geachtet. Iſt 
dem aber ſo, dann iſt dieſe Mode in Nordamerika weit ver⸗ 
breitet.“ 

„Nun ja, das wollte ich ja gerade wiſſen,“ rief trium⸗ 
phirend Feilenhauer, von Neuem den Amerikaner mit einem 
blitzenden Blicke meſſend. „Wir behaupten ja auch garnichts 
Anderes, als daß ein Menſch, der in Amerika gefertigte 
Stiefel getragen hat, die Fußſpuren hinterlaſſen hat. Und 
Sie ſind dieſer Mann!“ 

„Das nachzuweiſen, wird Ihuen ſchwer fallen,“ entgegnete 
Grover und hielt trotzig, ohne ſich einſchüchtern zu laſſen, den 
durchbohrenden Blick des Beamten ans. „Ich vermuthe, daß 
verſchiedene Amerikaner. zur Zeit in dieſer großen Stadt 
weilen. So gut wie ich, kann auch ein anderer der Urheber 
dieſer Fußſpuren ſein. Noch einmal, ich bin nicht in der ver⸗ 
wichenen Nacht in Seedorf geweſen. Ich habe mich meines 
Wiſſens noch niemals in meinem ganzen Leben dort be- 
funden.“ 

Feilenhauer erhob ſich unmuthig von ſeinem Stuhl und 
ſchritt mit über dem Rücken zuſammengelegten Händen einmal 
im Zimmer auf und nieder; dann blieb er wieder in der 
Nähe des Amerikaners ſtehen und maß dieſen mit einem 
ftrengen forſchenden Blicke. 

„Sie geben es alſo doch wenigſtens zu, den mit dem Poſt⸗ 
ſtempel „Hamburg“ verſehenen Chiffrebrief „L. W. A.“ ge⸗ 
ſchrieben und abgeſendet zu haben?“ 

Sekunden hindurch blieb John Grover die Antwort ſchuldig. 

„Ich möchte darüber jegliche Auskunft verweigern,“ meinte 
er dann. 

„Dieſes Ausſchweigſyſtem wird Ihnen verdammt wenig 
nützen, Herr!“ brauſte nun der Unterſuchungsrichter auf, „ein 
Mann von Ihrem Bildungsgrade wird einſehen, daß ſeine 
eigene Handſchriſt ableugnen gegen Windmühlen ankämpfen 
heißt. Sie find jo gut wie überführt, den Brief geſchrieben 
zu haben — es bedarf gar keines gerichtlichen Sachverſtän⸗ 
digen. — Ein jeder Laie erkennt auf den erſten Blick die 
Gleichheit in der Handſchrift der verſchiedenen von Ihrer Hand 
vorliegenden Schriftſtücke. 

„Nun gut, ich will es einräumen — ich habe die Briefe 
geſchrieben“, verſetzte der Amerikaner ſcheinbar gelaſſen. 

In den Augen Feilenhauers leuchtete es auf. — „Nun 
gut“, verſetzte er, eifrig den Vortheil ausnützend, „das wollte 
ich nur wiſſen. Dann haben Sie auch die Zuſage zu der 
geſtrigen Zuſammenkunft geſchrieben — werden Sie jetzt end⸗ 
lich einſehen, wie Ihr bisheriges Leugnen Ihnen nur zu 
ſchaden vermag?“ 

„Ich muß bedauern, dies nicht zu können“, verſetzte der 
Amerikaner. „Haben Sie nicht auch ſchon Zuſagen gegeben, 
die Sie nachher mit dem beſten Willen entweder nicht ein⸗ 
halten konnten oder — mochten? — Nun ja, ich habe eine 


nur mühſam noch den in feinem Inneren gährenden Aerger 
unterdrücken könnend, wieder das Wort. „Sie geben in dem⸗ 
ſelben direkt zu, daß Sie unter falſcher Flagge reiſen. — 
Das thut doch nicht ein wohlſituirter Mann, wenn er die 
Schatten der Vergangenheit nicht in Wirklichkeit zu fürchten 
hat, wie es bei Ihnen thatſächlich der Fall zu fein ſcheint ! 

John Grover zuckte nur hochmüthig mit den Achſeln and 
hielt den durchbohrenden Blick des richterlichen Beamten un⸗ 
erſchrocken aus. — „Ich will Ihuen etwas ſagen, Herr Unter⸗ 
ſuchungsrichter“, meinte er dann in ſpöttiſchem Tone, „Sie 
können ſich viel Zeit und auch viel Aerger erſparen, wenn 
Sie mich in Zukunft mit dergleichen Fragen verſchonen. 
Wer ich eigentlich bin, das geht Sie gar nichts an, ganz 
abgeſehen davon, daß meine Heimathsbehörden ſich über 
meine Perſon zuſriedenſtellend äußern werden. Es handelt 
ſich — ich wiederhole es Ihnen zum allerletzten Male — 
nur darum, ob ich geftern im Seedorfer Landhauſe des Ban⸗ 
kiers Wiegand zu Beſuch weilte oder nicht — welcher Art 
die Beziehungen ſind, die mich dorthin geführt haben könnten, 
kommt wiederum nicht in Betracht, denn ſelbſt in den aller⸗ 
intimſten Verhältniſſen kann man ſich einmal einer Unpünkt⸗ 
lichleit ſchuldig machen und eine ſehr wichtige Unterredung 
beſonderer Gründe halber verabſäumen. Beweiſen Sie mein 
geſtriges Zuſammentreffen mit dem Bankier Wiegand — 
dann, bitte, verurtheilen Sie mich — andernfalls aber 
machen Sie ſich bereit, mir für den unerhörten Schimpf 
Rechenſchaft zu geben, den Sie mir angethan haben. Die 
Vereinigten Staaken von Nordamerika ſind nicht das Land, 
welches ungeſtraft duldet, daß einer ihrer geachtetſten Unter⸗ 
thanen brutaliſirt wird! — Und von nun an fragen Sie, 
was Sie wollen — ich verweigere Ihnen eine jegliche Ant⸗ 
wort!“ 

Es blieb dem Unterſuchungsrichter ſchließlich nichts übrig, 
als das unfruchtbare Verhör mit Grover abzubrechen, dieſem 
die Fortdauer ſeiner Verhaftung anzukündigen und ihn in 
ſeine Zelle zurückführen zu laſſen. (F. 1. 


Berſchiede nes. 


[Furcht vor dem Zeugeneide! trieb dieſer Tage zu 
Charlottenburg eine Arbeiterfrau in den Tod. Sie war in Folge 
von Klatſchereien als Zeugin vor Gericht geladen und da ſie noch 
niemals in ein Gerichtsverfahren verwickelt geweſen war, in eine 
derartige Angſt verſetzt worden, daß fie ſich in ihrer Wohnung an 
der Stubenthür erhängte. ? 
— [Eine Fledermaus al8Briefbote] zu benutzen, blieb 
einem Herrn Heſter in Spring Hill, in Nordamerika, vorbehalten. 
Er hat einen der den meiſten Menſchen unangenehmen Nachtjlatterer 
vollſtändig gezähmt. Neulich nahm er ſie mit nach New Caſtle, 
einer Nachbarſtadt, band ihr dort ein Briefchen um und ließ fie 
fliegen. Nach überraſchend kurzer Zeit war die Fledermaus in 
ihren heimathlichen Käfig zu Spring Hill angelangt. Da die 
Fledermaus in dem traulichen heimlichen Abenddunkel ihren Weg 
findet, jo ſei dieſe neue „Züchtung“ bedrängten liebenden Herzen 
beſtens empfohlen. ; 
— [Höherer Humbug.] Am Morgen des 29. Mai um 
3 Uhr wurde in dem Friedhofe von Bridgeport in Connecticut von 
Leichenräubern der Verſuch gemacht, die Leiche des Vaters der 
Reclame, Barnums, zu ſtehlen. Die beiden Nachtwächter des 
Friedhofs waren Morgens gegen zwei Uhr, wie das mitunter vor⸗ 
kommt, eingeſchlafen, da erwachte der eine von dem Tone einer 
Spitzhaue, kroch geräuſchlos einige Fuß weit und fragte ſodann:; 
„Wer iſt da?“ Es erfolgte keine Antwort, aber das Hacken hörte 
auf und eine Stimme rief: „Macht, daß Ihr fortkommt, wir find 
gefangen!” Der Warnende lief ſelbſt davon und beide Wächter 
ſchoſſen hinter ihm her, ſoweit die Ladung ihrer Revolver reichte. 
Einer der Fliehenden ſchrie während des Schießens laut auf. Auf 
der nördlichen Seite von Barnums Grabe war bereits eine 
mehrere Fuß tiefe Grube gegraben, doch hätten die Räuber, um 
zu der Leiche zu gelangen, eine acht Zoll dicke Mauer durchbrechen 
müſſen, welche die eigentliche Grabſtätte einſchließt. Die Gruft iſt 
mit zwei ſteinernen Flieſen im Gewichte von zwei Tonnen ver⸗ 
ſchloſſen. In der Grube fand ſich eine Blendlaterne vor, welche 
die Leichenräuber dort zurückgelaſſen hatten. Ob die Taugenichtſe 
gar beabpſichtigen, Barnum auszuſtellen? Nun, in Amerika iſt 
alles möglich. 
1— —— — . — — —-—-—- —— — 
— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] Drei 
Buſchwärter, Waſſerbauinſpektion Kulm, 500 Mk. Gehalt, freie 
Wohnung und Dienſtland. — Packetträger, Danzig und Brauns⸗ 
berg, 700 Mk. Gehalt und 180 bezw. 103 Mk. Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß. — Briefträger, Danzig, 900 Mk. Gehalt und 180 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Stadtpoſtbote, Braunsberg, 700 Mk. 
Gehalt und 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Landbrief⸗ 
träger in Königsberg, Lüdershagen, Schwirſen, Stettin 1 und 
Wildenbruch, je 650 Mk. Gehalt und 60 —180 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Kanzleigehilfen, Amtsgericht Darkehmen, Ober⸗ 
landesgericht und Staatsanwaltſchaft bei dem Landgericht in 
Königsberg, 5—6 Pf. für die Seite Schreibwerk. — Voll⸗ 
ziehungsbeamter, Magiſtrat Tapiau, 432 Mk. Gehalt, HOME 
Miethsentſchädigung, 18 Mk. Holzgeld und Gebühren. — Drei 
Stellen für den Expeditions⸗ und Station Sdienft, Bes 
triebsamt Allenſtein, 95 Mk. monatlich. — Stelle für den Zug⸗ 
begleitungsdienſt, Betriebsamt Bromberg, 800 Mk. jährlich. 
— Diſtrikts bote, Diſtriktsamt Gneſen II. 540 Mk. Gehalt und 
20 Mk. Gebühren. — Wächter, Magiſtrat Grabow (Oder) etw 
850 Mk. jährlich. — Feldwärter, Magiſtrat Neuwar v. 288 M 
Gehalt und Brennmaterial. i 
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9. Aiehung der J. Klaſſe 184. Agl. Prenf. Loklerie. 


Nur die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
25. Juni 1891, nachmittags. 
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Dombrowken. 5. Sonntag nach Trin., 
1/10 Uhr, Andacht mit heil. Abend⸗ 
mahl, Herr Pred. Geſchke. 

Nitzwalde. Sonntag, den 28, d. M., 
fa Gottes dienſt, Herr Prediger 

e 


Poln. Wanger au. Sonntag, den 28. 
d. Mts., 10 Uhr, Gottes dienſt, Herr 
Prediger Gehrt. 


Ostseebad Zoppot. 


Penſionat für Knaben beſſerer Stände. 
Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt. 
Vorbereitung für ſämmtliche Prüfungen. 
4999) Dr. R. Hohnfeldt. 
Suche Arbeit für einen (6501 


Dampſpflug. 


O. Kittel, Culmſee. 


Windmühlengrundſtück 


nur das eine am Orte, mit vielem 
Mahlgut, billig zu verkaufen u * 


pachten. 
H. Werner, Biſchofswerder, 
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Ein ſchönes Wohnhaus 


gut eingerichtet, mit Obſt⸗ u. Gemüſe⸗ 
Garten, 2 Morgen pr. Land, Boden 
I. Klaſſe, Winter und Sommer gut be⸗ 
ſtellt, ſehr paſſend für penfionirte Be⸗ 
amte oder Lehrer, iſt umſtändehalber 
ganz billig für 2400 Mk. zu verkaufen. 
Reflektanten belieben ihre Adreſſe direkt 
an mich abzugeben. (7036 

Rentier u. Bienenwirth C. Nee, 

Lindenthal p. Adl. Rehwalde. 


Grundſtück Verkauf. 


Mein in der Neuenburg⸗Graudenzer 
Niederung, ¼ Meile von Neuenburg 
gelegenes Grundſtück, ca. 26 Morgen 
Ackerland I. Kl., 10 Morgen Kuhwieſen, 
guten Gebäuden, ſehr gutem vollſtänd. 
Inventar, mit ausgezeichneter Ernte, 
feſter Hypothek, bin ich Willens, bei ge⸗ 
ringer Anzahlung Familienverhältniſſe 
wegen ſofort zu verkaufen. (7062 

Montan bei Neuenburg. 
ö W. Wendt. Beſitzer. 


+ 


Ein ſehr rentabl. Gut 


400 Morgen groß, faſt durchm. Weizen⸗ 
boden, 2½ Kilom. Chauſſee von Stras) 
burg Wpr. (Garniſon und Gymnaſtum⸗ 
iſt preiswerth bei 30000 Mk. Anz. zu 
verkaufen. Beſitzung ſeit 45 Jahren in 
einer Hand, ſteht in ſehr hoh. Kult. faſt 
ſämmtliche Gebäude maſſiv, 25 holländ. 
Kühe, Verzinſung durch den Milchver⸗ 
kauf nach der Stadt. Näheres ertheilt 


Gutsbeſitzer Hewelcke, Falkenau⸗ 


Jaſtrzembie b. Strasburg Wpr. 


Meinen Gaſthof 
„Zum Deutſchen Kaiſer“, mit großem 
Garten, Kegelbahn, Wirthſchaſtsgebäuden 
und kleinem Garten reſp. Bauſtelle, be⸗ 
abſichtige ich zu verkaufen. 6788) 

A. Schnigenberg, Wormditt. 


Ein Brauereiausſchank 


mit vollſtändiger Einrichtung zu ver⸗ 
ae Al. 70% dung v rpm 
ufſchr r. urch d pedition 
des Gelelligen erbeten. a N 


Bekauntmachung. 

Ole erſte diesjährige Krautung des 
Trinkekanals, welche in der Zeit vom 
29. Juni cr. bis 1. Juli cr. ausgeführt 
werden ſollte, findet bis auf Weiteres 
nicht ſtatt. (7126) 

Grandenz, den 25. Juni 1891. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Zwangsberſteigerung. 


Die im Grundbuche von Myslewitz, 
Band II Blatt 22, Band II Blatt 36, 
Band III Blatt 50, Band V Blatt 132 
auf den Namen des am 25. Juli 1888 
verftorbenen Beſitzers Johann Stahnke 
in Myslewitz belegenen Grundſtlicke 
ſollen auf den Antrag des Miterben 
beſſelben, minorennen Eduard Johann 
Carl Stahnke, vertreten durch ſeine 
Vormünder, Altſitzer Jacob Weßler u 
Beſitzer Friedrich Weßler in Myslewitz 
und auf Antrag der Gaſtwirthsfrau 
Chriſtine Thom geb. Weßler verwittwet 
geweſene Stahnke in Myſchlewitz, welche 
mit dem Beſitzer Johann Stahnke in 
gütergemeinſchaftlicher Ehe gelebt hatte, 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter 
den Miterben (5770) 


am 8. Auguſt 1891, 


Vormittags 8½ Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle zwangsweiſe verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück Myſchlewitz Blatt 
22 iſt mit 29,87 Thaler Reinertrag u. 
einer Flache von 7,13,70 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 369 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Das Grundſtück Myslewitz Blatt 36 
iſt mit 4,98 Thaler Reinertrag und mit 
einer Fläche von 1,08,70 Hektar zur 
Grundſteuer veranlagt. 

Das Grundſtück Myslewitz Blatt 
50 iſt mit 8,80 Thaler Reinertrag und 
mit einer Fläche von 1,34,80 Hektar zur 
Grundſteuer veranlagt. 

Das Grundſtück Myslewitz Blatt 
132 iſt mit 1,66 Thaler Neinertrag u. 
mit einer Fläche von 0, 23,50 Hektar 
zur Grundſteuer veranlagt. 

Auszüge aus d. Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchriſt der Grundbuchblätter, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffenden Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei Abtheilung II 
eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtückes tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 10. Auguſt 1891, 


Vormittags 8½ Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Brieſen, den 3. Juni 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Auf der Cbauſſeeſtrecke Strasburg⸗ 
Bartnitzka zwiſchen den Stationen Nr. 
13,0 bis Nr. 14% bei Grondzaw, auf der 
Chauſſeeſtrecke Bartnitzka⸗Lautenburg und 
Lautenburg⸗Löbauer Kreisgrenze zwiſchen 
den Stationen Nr. 29 bis Nr. 29, ber 
ziehungsweiſe Nr. 947 bis Nr. 95,2 bei 
Wlewsk bezw. Czekauowko, auf der 
ChauſſeeſtreckeStrasburg⸗Löbau'er Kreis⸗ 
grenze zwiſchen den Stationen Nr. 22,5 
bis Nr. 24 bei Karbowo und auf der 
Chauſſeeſlrecke Grandenz'er Kreisgrenze⸗ 
Strasburg zwiſchen den Stationen Nr. 
32% bis Nr. 33,3 und von Nr. 34.6 bis 
Nr. 34 bei Jablonowo ſollen neue 
Breitſchüttungen einſchließlich Regu⸗ 
lirung der Bankette, des Sommerweges 
tc. hergeſtellt werden. (3428h 

Zur Abgabe von verſchloſſenen mit 
entfprechender Aufſchrift verſehenen An⸗ 
geboten habe einen Termin auf 


Montag, den 6. Juli cr., 
Vormittags 11 Uhr 
in meinem Bureau anberaumt. 
Die Preisforderung iſt für eine 
Station von 100 Meter Länge anzugeben. 
Die Bedingungen können dei mir 
eingeſehen werden. { 
Den Zuſchlag ertheilt der Kreis⸗ 
Ausſchuß. 5 
Strasburg Wpr., d. 1. Juni 1891. 
Der Kreisbaumeiſter. 
Nitze. 


Am 1. Juli ſoll der 


Obſtgarten 
zu Schwenten bei Gottſchall 
eee 


Bekanntmachung. 


m Montag, den 6. Zul er 


pape u aan 8 un N 
aſthauſe de rn Re 
laff hierſelbſt die diesjährige 5 (708 


ſtberpachtung 


aus den herrſchaftlichen Obſtgärte 
Oſtrometzko und Reptowo ſtatt. 
Die Pachtbedingungen werden 1 
Termin bekannt gegeben. Bietung 
Ba 300 * 3 
ſtrometzko, den 24. Junk 1891. 
Das gräfliche Rent⸗Amt. Nl 


500 Stück ſtarfʒte 


Rundeiche 


ſowie 300 Stück 


geſchülte a“ 


zu verkaufen. (2753) 


S. Blum in Thorn. 
Zwei Schaufeuſter 


gebraucht, 122 em breit, 229 om hoch, 
70 em tief, das Glas aus drei Theilen 
beſtehend, innen zwei Flügelthüren, mit 
Jalouſie, ſind ſofort billig zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 2522. 


Bock⸗Auktion 


zu Dembowalonka Wpr., 
am Mittwoch, den 29. Juli er, 


Nachmittags 2 Uhr, 
über circa 35 ſprungfähige 
Rambonillet- Kammwoll- 
Vollblut-Böcke. 


Es ſind dieſelben ſchön entwickelt, 
von großer und tiefer Figur, bei edler 
Kammwolle. Die Heerde wurde 1865 
durch Auswahl der Elite aus den genen 
von Guerin⸗Gallet, Simonet⸗Villiek“ 
und Lefebre⸗St. Escobille gebildet und 
ſtets reinblütig weiter gezüchtet. 

Kataloge 8 Tage vor der Auktion 
auf Wunſch. (7121) 


” 7 f 
Sehr günfliger Kauf, 
In einer lebhaften Stadt Weſtpr., 
mit ſehr guter Umgegend, iſt eine 


Mellert 


mit Dampfbetrieb, ohne Konkurren 
verbunden mit 


Nepargturpperkſiatt 


wegen Krankheit des Beſitzers, unter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen, ſofort 
zu verkaufen. Die Uebernahme kann 
ſofort, auch ſpäter erfolgen. Anzahlung 
gering. Hypothek feſt. Zur Uebernahme 
find 5—6000 Thlr. erforderlich. 
Offerten unter Nr. 7172 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Achtung. 


Eine große Schmiede m. ſchönem 
maſſiv. Wohnhaus und Garten 


ſehr gute Brodſtelle 


in einer lebhaften Stadt Weltpr, iſt 
bei ganz geringer Anzahlung, wegen 
Kraukheit des Beſitzers, ſof. z. verkaufen. 


— 


. ˙ — —— 
Seit 20 Jahren deutſcher Beſitzer in 
der Provinz Poſen, mit den Verhält⸗ 
niſſen der Provinz vertraut, bin ich 
gerne bereit, den Herren Kollegen preis⸗ 
werthe (6776) 


Güter jeder Größe 


in nur beſten deutſchen Kreiſen der Pro⸗ 
vinz Poſen zum Kauf reell und koſten⸗ 
frei Ba un le mit Rath und That 


Offerten unter Nr. 7173 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
8 
2 e * 
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gut erhalten, gediegene Romane, ® | 
® 500 Bände ſtark, für 150 Mk. 

Breslau, Graupenſtr. 14. * 
in der Provinz Poſen, zu verkaufen: 
616 Hektar — 7868 M. Grundſteuer⸗ 
Reinertrag, 398 00 M. landſch. Taxe von 
Mk. Anzahlung. 

Gefällige Offerten werden brleflich 
mit Aufſchrift Nr. 6672 an die Erpel 

Mein in Roſen berg Weſtpr. 
belegenes (7153) 

7 
0 
Grundſtück 

1 Morgen Gartenland, beabſichtige 
ich preiswerth zu verkaufen. 
Fran Raddatz. 


Eine kleine 
zu verkaufen. ©. Schröter, 
Ein Gut 
1888, für 360000 Mk. bei 60 100 000 
des Geſ. erbeten. 
beſtehend aus Wohnhaus u. etwa 
Eine alte, gangbare Bätzerei 


zur Seite zu ſtehen. Offerten werden terfelbft, habe ich im Auftrage vom 1 * 
brieflich mlt Aufſchrift Nr. 6776 durch] Oktober cr. 2 verpachten. (265% 
die Expedition des Geſelllgen erbeten. uragraf, am Markt. 


Erſch 
d 


